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Gewaltiger Kampfappell der Sudetendeutschen in Dresden

Wir kommen wieder, aber nichtwehrlos
Moskauer übernehmen Kommando in der Tſchechen- Armee

Feit des Verhandelns vorbei
30000 Socletencleufsche fordern Recht und Vergeltoung
Die lefzfen Stunden des z2zwanzigjährigen Freiheifskampfes

Dresden, 19. September. (Eig. Meldung.)
Unter einer erſchütternden Erregung ohne
gleichen haben heute die Sudetendeutſchen, die
wehrlos vor dem maßloſen Blutterror der
Tſchechen flüchten mußten, um als Soldaten
der Freiheit in die Heimat zurückzukehren, auf
deutſchem Gebiet ihrem unabänderlichen Willen
Ausdruck verliehen, daß die Zeit des Ver
handelns vorbei iſt, daß die Geduld der Ge
knechteten vorbei iſt und daß das Sudeten
deutſchtum nunmehr mit gleichem Maß meſſen
wird, mit dem der tſchechiſche Haß ihre Lang
mut gemeſſen hat.

Jn einem Kampfappell der Sudetendeutſchen in Dresden riefen ſudetendeutſche
führende Männer das ſudetendeutſche Volk auf
zur aktiven Verteidigung der Heimat. Aus den
gequälten Herzen der Männer und Frauen
gellten die Schreie der Empörung, die Rufe

nach Vergeltung, drang das Gebete der Frei
heit in die ſudetendeutſche Heimat, ins Reich
und in die Welt und an die Ohren der Prager
Gewaltherrſcher.

Jmmer wieder wurden die Worte der
beiden ſudetendeutſchen Abgeordneten Dr.
Sebekowſki und Völker unterbrochen
durch die Begeiſterung und Zuſtimmung der
bis in ihre Herzen erfaßken 30 000 fudeten-
deutſchen Flüchtlinge, die nun vorder letzten und wohl ſchwerſten Stunde ihres
zwanzigjährigen Freiheitskampfes ſtehen, ent
ſchloſſen, Leib und Leben dem zügelloſen Haß
der Prager Moldaubolſchewiſten und Chauvi
niſten entgegenzuſtellen.

„Wir kommen wieder als Soldaten der
Heimat“, mit dieſer Parole gingen die ent
ſchloſſenen Kämpfer aus der Rieſenproteſtver
ſammlung, um nun ihren Willen zu ver-
wirklichen.

(Ein ausführlicher Bericht der ergreifenden
Verſammlung folgt in der morgigen Ausgabe.)

Ward Price beim Führer
Wird Henlein verhaftet, bin ich Föhr er cler Sucletencleufschen“
„lch bin von Chamberlains gutem Willen überzeugt

London, 19. September. Jn der „Daily
Mail“ veröffentlicht Ward Price eine Unter
redung mit dem Führer, der den engliſchen
Journaliſten auf dem Oberſalzberg in Berch
tesgaden empfangen hat. Das Blatt gibt das
Jnterview in ſeiner Montagmorgenausgabe in
größter Aufmachung unter der ſiebenſpaltigen
Ueberſchrift „Hitler über die Aufrichtigkeit
des Premierminiſters und ſeinen guten
Willen“ wieder.

Wie Ward Price berichtet, erklärte der
Führer u. a.: „Die Tſchechen ſagen, ſie könnten
keine Volksabſtimmung abhalten, weil eine
ſolche Maßnahme in ihrer Verfaſſung nicht
vorgeſehen ſei. Mir aber ſcheint, daß ihre
Verfaſſung nur eines vorſieht, daß 7 Millio
nen Tſchechen 8 Millionen Minderheitenvölker
unterdrücken ſollen. Dieſes tſchechiſche
Uebel muß ein für allemal abge
ſtellt werden, und zwar jetzt. Das

Eger zur Vernichtung vorbereitet
Furchtbore Greveltafen der verfierfen Grevel-Soſclatesko

Arzberg, 19. September. Frauen, denen
es am Montagmorgen gelang, aus dem unter
dem Tſchechenterror ſtehenden Eger zu flüchten,
beſtätigen die furchtbaren Greueltaten der ent
menſchten Huſſitenhorden in dieſer kern
deutſchen Stadt. Sie berichten von den grauen
vollen Vorbereitungen, die von der vertierten
TſchechenSoldateska zur Vernichtung der

ganzen Stadt getroffen worden ſind.
Die Kaſerne der 33er in Eger iſt auf

der rückwärtigen Seite mit Spreng-
kapſeln verſehen worden, ſo daß bei der
Sprengung die Hauptſtraße von den Trümmern
bedeckt wird. Auch die ſtädtiſchen Behörden
rüſten ſcheinbar zum Abzug. Jn der Nacht
werden Akten und Schränke verladen, Pferde
ſind requiriert worden, die zum Abtransport
benutzt werden. Auch die Kaſſe der Gendarmerie
iſt bereits in Sicherheit gebracht worden.

Die Rote Wehr veherrſcht in Egee e et war en
age kaſerniert, wird aber bei Dunkelheit auf

Ege rloſen Menſchen losgelaſſen. Die nach
i i e Flüchtlinge werden zunächſt
emnpet adt, hineingelaſſen, am Markt aber

pfängt ſie ſelbſt am hellen Tage ein wildes

Der Gauleiter ruſt auf
zum Beſuch der Ausſtellung Wille und Werk

in der Gauſtadt Halle
(Den Wortlaut des Aufrufes veröffentlichen
wir im lokalen Teil

Geſchieße und die Schergen freuen ſich des Ent
ſetzens, das ſie heraufbeſchworen haben.

Alle Radiogeräte in der Stadt ſind be
ſchlagnahmt worden, in den Gaſthäuſern iſt bei
ſchwerer Strafe verboten, deutſche oder italie
niſche Sender einzuſtellen. So wird alles ge
tan, damit die Bevölkerung in peinigender
Unſicherheit über ihr Schickſal bleibt. Niemand
wagt es, ſelbſt am hellen Tage über die Straßen
zu gehen, die von Patrouillen durchzogen
werden, deren ganze Tätigkeit darin beſteht,
die Menſchen zu beläſtigen. Nach Eintritt der
Dunkelheit darf in kejnem der Häuſer Licht ge

brannt werden, geſchweige denn, daß jemand
die Straßen betreten darf.

Wie es bei dieſen dauernden Schießereien,
dem Gegröle der beſoffenen und entfeſſelten
Soldateska um die Nachtruhe der Menſchen be
ſtellt iſt, bedarf keiner Beſchreibung. Die zu
letzt aus Eger kommenden Flüchtlinge berich
ten, daß bereits ein drückender Nahrungs
mittelmangel eingetreten iſt. Vor den Lebens
mittelgeſchäften ſtehen Polizeipoſten, die
meiſten Geſchäfte werden ſchon am frühen
Nachmittag geſchloſſen, weil ſie nichts mehr zu
verkaufen haben.

„Wir wollen den Krieg!“
Uniformier ter fschechischer Mob cdemonstriert in Bocdenboch

Bodenbach, 19. September. Durch die
Teplitzer Straße in Bodenbach zog jetzt ein
gröhlender Demonſtrationszug. Uniformierter
tſchechiſcher Mob, der in rhythmiſchen Sprech-
chören, alſo offenkundig auf Anweiſung, die
Rufe ausſtieß: „Wir wollen den
Krieg!“ Der Pöbel ſchwang dabei Revolver,
Meſſer und Stahlruten mit wilden Drohungen
gegen die deutſchen Werktätigen, die um dieſe
Stunde die Straßen füllten.

Jn dem Zuge marſchierten auch tſchechiſche
Militärperſonen mit, die von Augenzeugen
einwandfrei als Angehörige der Bodenbacher
tſchechiſchen Garniſon erkannt wurden. Dieſer

Vorfall beweiſt, daß Herr Beneſch
Kataſtrophenpolitik nicht nur auf dem grünen
Tiſch vorbereite, ſondern für ſie auch bei
tſchechiſchem Janhagel in den deutſchen Grenz
bezirken Stimmung machen läßt.

Jn Tſchechiſch-Böhmen allerdings dürfte er
bei ſeinen eigenen Landsleuten
weniger Glück mit ſolchen Parolen haben.
Wie geflüchtete deutſche Straßenarbeiter aus
der Gegend von Jung-Bunzlau überein
ſtimmend berichten, äußerte ſich ein promi-
nentes Mitglied der Tſchechiſchen Agrarpartei
bei einer erregten Auseinanderſetzung im
Dorfkrug des Ortes Petrovice: „Wenn erſt
der Hitler kommt, hängen wir den
Beneſchſelber guf!“

ſeine

iſt wie ein Krebsgeſchwür, das den ganzen
Organismus Europas vergiftet. Wenn man
es ſich weiter entwickeln läßt, würde es die
internationalen Beziehungen infizieren, bis
ſie endgültig zuſammengebrochen ſind.

Dieſer Zuſtand hat 20 Jahre lang ge
dauert. Niemand kann ermeſſen, was er die
Völker Europas in dieſer Zeit gekoſtet hat.
Die Tſchecho-Slowakei, die als Verbünde-
ter Sowjetrußlands mitten ins Herz
Deutſchlands vorſtößt, hat mich beſtärkt, eine
große deutſche Luftwaffe zu ſchaffen. Dies
wiederum führte Frankreich und Groß
britannien dazu, ihre eigene Luftwaffe zu
vergrößern. Jch habe in letzter Zeit die
deutſche Luftwaffe wegen der jetzt in der
TſchechoSlowakei herrſchenden Lage ver
doppelt. Sollte es uns jetzt nicht ge
lingen, dieſe Kriſe zu beheben, würde General
feldmarſchall Göring mich bald bitten, die
deutſche Luftwaffe aufs neue zu verdoppeln,
und dann würden die Engländer und die
Franzoſen wieder ihrerſeits ihre Luftflotten
verdoppeln, und ſo ginge das wahnſinnige
Wettrennen weiter.

Glauben Sie, es machte mir Freude, meine
großen Vau und Arbeitsbeſchaffungspläne im
ganzen Land ſtoppen zu müſſen, um eine halbe
Million Arbeiter an die Weſtfront zu ſchicken,
um dort im Rekordtempo eine ungeheuere
Feſtungsanlage bauen zu laſſen? Es wäre
mir lieber, wenn ich ſie zum Bau
von Arbeiterſiedlungen, groß
zügigen Autoſtraßen, neuen Schu
len und ſozialen Einrichtungen
anſetzen könnte als für den Bau
von unproduktiven Feſtungsan-
la gen. Aber ſolange die tſchechiſche Unter
drückung einer deutſchen Minderheit Europa in
Fieber hält, muß ich auf alles, was kommen
kann, gefaßt ſein. Jch habe die Maginot-Linie
ſtudiert und viel davon gelernt; aber wir
haben etwas nach unſeren eigenen Jdeen ge
baut, was noch beſſer iſt und was jeder Macht
der Welt ſtandhalten würde, wenn wir, an
gegriffen, wirklich in der Defenſive bleiben
wollten.

Alles dies iſt aber Wahnſinn, denn nie
'mand in Deutſchland denkt daran,
x

Steuerſtreit der Sudetendeutſchen

Rat loſigkeit in Prag
Prag, 19. September. Die ſudetendeutſche

Bevölkerung hat als Proteſt gegen den
Tſchechenterror alle Steuerzahlungen eingeſtellt
und iſt in den Steuerſtreik getreten.

Aus Prag wird weiter gemeldet: Beim
Finanzminiſterium in Prag laufen von den
Steuerämtern des ganzen Staatsgebietes Mel
dungen ein, wonach auch im tſchechiſchen Gebiet
die Steuerzahlungen eingeſtellt ſind. Am Sonn
tag fand deswegen in Prag eine Konferenz der
Landesfinanzdirektoren unter Vorſitz des
Finanzminiſters ſtatt. Die Konferenz verlief
jedoch ergebnislos.
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Fränkreich anzugreifen. Wir hegen
keine Reſſentiments gegen Frankreich: im
Gegenteil, in Deutſchland herrſcht ein ſtarkes
Gefühl der Sympathie für Frankreich. Ebenſo
wenig will Deutſchland Krieg mit
England.

„Herrgott“, rief der Führer aus, „wa s
könnte ich alles in Deutſchland und
für Deutſchland tun, wenn dieſe
tſchechiſche Unterdrückung von
einigen Millionen Deutſcher nicht
wäre. Aber ſie muß aufhören. Und
ſie wird aufhören!“

Was franzöſiſche Miniſter bisher verſprochen
haben, der TſchechoSlowakei beizuſtehen,
führte Herr Hitler aus, ſtehe im Widerſpruch
zu ihren eigenen früheren Taten. Frank-
reich habe zugelaſſen, daß dasSaargebiet ſich von der franzö
zöſiſchen Kontrolle losgeſagt habe,
obwohl das Saargebiet für Frankreich von
großer wirtſchaftlicher politiſcher und ſtra
tegiſcher Bedeutung war. Jetzt aber reden
manche Leute in Frankreich davon, einen Welt
krieg zu entfeſſeln für ein Land, in dem für ſie
keine wirtſchaftlichen oder andere unmittel
bare Jntereſſen auf dem Spiel ſtehen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Und ſie tun das einzig und allein, um den
Tſchechen zu ermöglichen, den Sudetendeutſchen
zu verweigern, was die Franzoſen den Saar
ländern gewährt haben. Auf gleiche Weiſe
ließ England Südirland- ſeine voll
ſtändige Autonomie und gab vor
hundert Jahren Holland den Bel
giern ihre Unabhängigkeit.

Die Tſchechen waren nie ein ſelbſtändiges
Volk, bis die Friedensverträge ſie zu einer
unverdienten und künſtlichen Herrſchaft über
Minderheiten erhoben, die zahlreicher ſind als
ſie ſelbſt. Jm Mittelalter war Böhmen ein
deutſches Kurfürſtentum. Schon 200 Jahre vor
der Zeit der Königin Eliſabeth entſtand in
Prag die erſte deutſche Univerſität. Das
moderne Deutſch wurde durch die Diplomaten
ſprache geſchaffen, die in Regierungsbüros des
deutſchen Kaiſers in dieſer Stadt, die er zeit
weilig zu ſeiner Hauptſtadt machte, geſprochen
wurde. Während der Huſſitenkriege allerdings
waren die Tſchechen einmal vorübergehend
ſelbſtändig. Sie machten davon Gebrauch wie
die Bolſchewiſten, brandſchatzten und plün
derten, bis die Deutſchen ſich erhoben und ſie
zurückſchlügen.

„Die Schaffunggenen tſchechoſlo
dieſer hetero-

i

w a chen Repu

blik nach dem Kriege war Wahn
ſinn“, rief der Führer aus. „Sie hat
keinerlei Merkmale einer Nation,weder vom Geſichts punkt der Eth-
nologie noch der Strategie, Wirt
ſchaft oder Sprache

Einer Handvoll geiſtig unterlegener Tſchechen
die Herrſchaft über Minderheiten, die zu
Völkern wie den deutſchen, den polniſchen oder
ungariſchen gehören, mit einer tauſend jährigen
Kultur hinter ſich, zu geben, war ein Werk des
Wahnſinns und der Jgnoranz.

Die Sudetendeutſchen haben vor den
Tſchechen keinerlei Reſpekt und werden ihre
Herrſchaft nie akzeptieren. Nach dem
Kriege erklärten die Alliierten,die Deutſchen ſeien nicht würdig,
über Schwarze zu herrſchen, und

doch zur gleichen Zeit ein
rangiges Volk wie diee ch en über 3 Million en

Deutſcher von höchſtem Charakter
und höchſter Kultur.

Wenn damals ein mächtiges Deutſchland
exiſtiert hätte, wäre das unmöglich geweſen,
und ſobald Deutſchland wieder erſtarkte, be
gannen die Sudetendeutſchen ſich zu behaupten.

Die tſchechiſche Regierung verſucht verzweifelt
die europäiſchen Großmächte gegeneinander
auszuſpielen denn ſonſt könnte der tſchechiſche
Staat nicht weiter beſtehen, aber es iſt un
möglich, ein ſo unnatürliches Gebilde durch
politiſche und diplomatiſche Tricks aufrechtzu
erhalten.“

Herr Hitler ſprach mit bitterer Entrüſtung
von dem Haftbefehl der ſſchechiſchen
Regierung gegen Herrn Henlein.

„Wenn Henlein verhaftet wird,bin ich der Führer der Sudeten-
deutſchen“, rief er aus, „und ich will dann
ſehen, wie lange Dr. Beneſch noch ſeine Dekrete
herausgeben kann. Hoffentlich erläßt er keinen
Haftbeſehl gegen mich! Wenn die Tſchechen
einen großen Staatsmann gehabt hätten, hätte
er längſt die Sudetendeutſchen ſich ans Reich
anſchließen laſſen, und wäre froh geweſen, ſo
die Fortdauer der Autonomie für die Tſchechen
ſelbſt ſicherzuſtellen. Aber Dr. Beneſch iſt ein
Politiker, kein Staatsmann.“

Auf die Frage, ob der Beſuch des Premier
miniſters die Ausſichten auf eine friedliche
Regelung des Sudetenproblems verbeſſert
hätte, antwortete der Führer: „Jch bin von
Miſter Chamberlains Aufrichtigkeit und gutem
Willen überzeugt.“

„Hier wird nicht kommandiert! Es lebe die Rote Armee“!
Rofe Wehr geschlossen in Regimenfsverbond übernommen Formationen nach rofspanischem Moster

Schmiedeberg, 19. September. Die Erſcheinungen der Zerſetzung im
tſchechiſchen Heer nehmen die allſeits und nicht zuletzt von kundigen Tſchechen
erwarteten Formen an. Die Tſchechen ſelbſt zertrümmern dieſes Jnſtrument,
wenn ſie, voll des ſchlechten Gewiſſens, alle nichttſchechiſchen Soldaten ent
waffnen, aus den aktiven Truppenkörpern entfernen und die entſtehenden
Lücken es handelt ſich immerhin um die Hälfte des Geſamtbeſtandes
mit in aller Eile zuſammengetrommeltem rotem Geſindel auffüllen.

Die Folgen dieſer „Umorganiſation“ machen
ſich bereits außerordentlich bemerkbar, was aus
folgenden Meldungen hervorgeht: Am Sonn
tagabend rotteten ſich vor der Kaferne des in
Auſſig liegenden tſchechiſchen JnfanterieRegi
ments große Maſſen betrunkener und gröhlen
der Soldaten zuſammen, die die Jnternationale
ſangen und Beneſch und Stalin ge
meinſam hochleben ließen. Als der
dienſthabende Leutnant Zapletal vor dem
Kaſernentor erſchien und die Soldaten auf
forderte, in die Kaſerne zu gehen, wurde er
mit den Worten miedergebrüllt: Hier wird
nicht kommandiert. Es lebe die
Rote Armee.“ Bezeichnenderweiſe wußte
ſich der Offizier nicht anders zu helfen, als daß
er einen Ziviliſten offenbar einen roten
Funktionär herbeiholte, der, nachdem er
gleichfalls ein Hoch auf die Rote Armee aus
gebracht hatte, die Soldaten beſchwichtigte.

Das erſte Bataillon des Jnfanterie-Regi-
ments 1 in Kaplitz war halb tſchechiſch und
halb deutſch. Die deutſchen Soldaten
wurden bereits vor mehr als einer Woche
entwaffnet und bis auf wenige, die fol
gen ſollten, nach Budweis transportiert, wo
die Batagillone 2 und 3 des Regimentes ſtehen.
Das Kaplitzer 1. Batailkon wurde in
deſſen aufgefüllt, und zwar mit mar-
x iſt iſchem Mob, unter dem ſich bezeichnen
derweiſe auch Zuchthäusler befanden.
die offen damit prahlten, daß ſie eigens
n Militärdienſt „beurlaubt“ worden
eien.

Jn Tyſſa iſt die geſamte kommuniſtiſche
Rote Wehr, die von ſechs „deutſchen“ Emi-
granten geführt wird, geſchloſſen in den Ver
band des Jnfanterie- Regiments 42 über
nommen, uniformiert und bewaffnet worden.
Um den roten Mob nun nicht etwa durch
militäriſche Diſziplin zu vergraulen, wurde
ihm geſtattet, außerhalb der Kaſerne zu
hauſen.

Am Freitag hielt der politiſche Häuptling
der Roten Wehr, Hiebſchkal, im Volkshaus
vor dieſen „Soldaten“, die er ausdrücklich als
„Vorpoſten der Poten Armeeapoſtrophierte, eine Anſprache, worin er aus
führte, daß es untunlich ſei, die Bevölkerüng
durch Einzelaktionen zu beunruhigen. „Wenn
ihr“, ſo ſagte er, „einzelne dieſer Henlein-
Schweine tot ſchlagt, nüßt ihr damit nur der
deutſchen Propaganda, auf die der Spießer
Bourgeois in den Weſtſtaaten zähneklappernd
hört. Wir müſſen ſie an einem Tag,
in einer einzigen Nacht erledigen

und am nächſten Morgen muß die
Welt vor einer vollendeten Tat
ſache ſtehen.“

Auch organiſatoriſch den rotſpaniſchen
Mordbrennern angeglichen! Der aus
Thereſienſtadt dem ſſchechiſchen Militär ent
ronnene deutſche Korporal Johann Nemetz,
der nachts unter einem Eiſenbahnwagen
hängend die Grenze paſſierte, berichtet über
einen Vorfall, der gleichfalls ein bezeichnendes

Licht auf die Zuſtände in der ſſchechiſchen
Armee wirft.

Remetz diente in der 4. Eskadron des
Reiterregiments 1 in Thereſienſtadt. Die Es
kadron beſtand zu 50 v. H. aus Tſchechen, zu
10 v. H. aus Deutſchen, der Reſt aus Magyaren
und Slowaken. Zu Beginn der vorigen Woche
wurden die Deutſchen entwaffnet und zu be
ſonderen Abteilungen zuſammengefaßt. Die
nicht entwaffneten Slowaken und Magyaren
pflegten ſich aber ganz offenkundig nur mit
ihren deutſchen Kameraden zu unterhalten.
Daraufhin wurden am Freitag früh auch den
Slowaken und Magyaren die Waffen abge
nommen, und der Zugführer, der dieſe An
ordnung durchführte, tat dies mit den Worten:
„Damit Jhr's wißt. Wenn derAdolf kommt, werden nicht nur die
deutſchen Schweine, ſondern auch
die ſlowakiſchen und magyariſchen

Gaskrieg von Kommune
Giftgastruppen in Aussiq Moskaus Morclinsttukteure

Auſſig, 19. September. Auſſig bietet
heute das Bild einer Stadt, in deren Straßen
Friedhofsruhe herrſcht. Während die deutſche
Bevölkerung, ſoweit ſie vor dem Angriff der
huſſitiſchen Menſchenfänger nicht geflüchtet iſt,
ſich kaum auf die Straße wagt, befolgt die
tſchechiſche Soldateska und der rote Mob auf
höhere Weiſung die Taktik, am hellen Tage
Frieden vorzutäuſthen. Durch die ſo „be
friedete“ Stadt werden die Gruppen aus
ländiſcher Journaliſten geführt, wobei nach
Prag emigrierte Juden als Bärenführer
dienen. Die ganz offen ausgegebene Parole
der Tſchechen und Marxiſten lautet: Keine
Einzelaktion, alle Kräfte für die Stunde ſan
meln, die kommen wird.

Wie dieſe Sammlung der Kräfte ausſieht,
berichten deutſche Arbeiter aus der Chemiſchen
Fabrik Auſſig, einer der größten chemiſchen
Jnduſtrien der Tſchecho-Slowakei. Seit einer
Woche ruht hier die eigentliche Arbeit, und die
kommuniſtiſche Belegſchaft iſt unter Mithilfe
tſchechiſchen Militärs ausſchließlich damit be
ſchüftigt, Hieb- und Stichwaffen herzuſtellen
und die Schußwaffenbeſtände der marzxiſtiſchen
Organiſationen inſtand zu ſetzen. Es handelt
ſich dabei wohlgemerkt nicht um Waffen, wie
ſie in einer regulären Armee verwendet werden
können, ſondern um Mordinſtrumente, die ledig
lich geeignet ſind, gegen eine wehrloſe Be
völkerung eingeſetzt zu werden.

Der rote Mob in der Auſſiger Chemiſchen
Fabrik hat ſich unter offenſichtlicher Duldung
der Werksleitung an den Sprengſtoff- und
Giftgasvorräten vergriffen. Der Hauptver-
trauensmann der kommuniſtiſchen Gewerkſchaft,

ein gewiſſer Potſchapka, dem militäriſche Fach
leute zur Seite ſtehen, hat die Aufgabe über
nommen, in Auſſig eine Bürgerkriegs-
truppe nach dem Muſter der rot
ſpaniſchen Dynamiteros aufzuſtellen.
Darüber hinaus werden in der Auſſiger Che
miſchen Fabrik auch Giftgastruppen aus
gebildet die mit Clorgasfiolen ausgerüſtet
ſind, die ſie, wenn „die Stunde ſchlägt“, in die
Häuſer ſudetendeutſcher Familien werfen
ſollen.

Potſchapka iſt in der Chemiſchen Fabrik
ſchon ſeit langer Zeit als von der Polizei be
zahlter Werkſpitzel gegen die SDP. tätig ge
weſen. Jn der letzten Woche hat er die deutſchen
Arbeiter durch Drohungen und blutigen Terror
von ihren Arbeitsplätzen vertrieben. So wurde
der Arbeiter Rudolf Klein aus derHerrengaſſe am Freitag während der Arbeit
von einer Horde roten Mobs überfallen und mit Stahlruten und Gummi-
knüppeln derart zugerichtet, daß er mit einer
klaffenden Fleiſchwunde im Geſicht und zer
trümmertem Unterkiefer halb irrſinnig vor
Schmerz aus der Stadt lief und. nachdem er
bis Sonntagabend in den Grenzwäldern herum
geirrt war, in bewußtloſem Zuſtand auf deut
ſchem Reichsgebiet von Zollbeamten aufgeleſen
und dem Roten Kreuz übergeben wurde.

Das Hauptquartier der zum Teil in Uni
form geſteckten Banditen in Auſſig und aus
der Umgebung befindet ſich in der Kleiſcher
ſtraße Nr. 81 im Hauſe des jüdiſchen Emi-
granten Roſenzweig. Perſonen, die das Haus
betreten wollten, wurden von Männern in
Lederjacken angehalten, die weder tſchechiſch

Hochſchwangere von Tſchechen verſchleppt
Rofer Pöbel provoziert durch Storm auf lebensmitteſgeschäfte in Prog

Auſſig, 19. September. Wie überall in
der TſchechoSlowakei haben auch in Auſſig die
Angſtkäufe der Juden und Tſchechen, die ſelbſt
ja das geringſte Vertrauen zum Beſtand ihres
Staates und ihrer Währung haben, zu bezeich
nenden Szenen geführt. Nachdem bereits am
Sonnabend Fett, Speck und Mehl nirgendwo
mehr zu haben waren, zerſchlug der rote Pöbel
in der Nacht zum Sonntag die Scheiben zahl
reicher Lebensmittelgeſchäfte, um dieſe auszu
rauben. Die Polizei benutzte dieſe ihr an
ſcheinend willkommene Tatſache auf Anweiſung
der Prager Bata-Agitationsſpezialiſten zur
Anbringung bereits vorrätiger Plakate mit

der Jnſchrift: „Seht, das iſt die deutſche
Kultur!“

Jn den frühen Morgenſtunden des Montagskonnte man vor dem Eine itpreis Rang

geſchäft des jüdiſchen JepaKonzerns eine
lange Schlange von Frauen und Kindern
ſehen, die ſich dort anſtellten, weil bekannt ge
worden war, daß hier noch Konſerven zu haben
ſeien. Ortsfremde Gendarmerie, wahrſchein
lich innerböhmiſches Verbrechergeſindel in Ani
formen, trieb dieſe Anſammlungen über-
raſchend mit wütenden Kolbenhieben ausein
ander. Wie ſechs Augenzeugen übereinſtim
mend berichten, wurde hierbei die im
ſiebenten Monat der Schwanger-

ſchaft befindliche Frau r ie da
Novak, die Frau eines bereits geflüchteten
deutſchen Arbeiters aus den Schichtwerken, von
einer dieſer Beſtien ſo heftig mit dem
Kolben ins r r daßſie aufſtöhnend gegen die nd taumelte.

Als ſich die Umſtehenden ihrer annahmen,
kehrte ſich der aufſichtsführende Gen dar
meriebeamte noch einmal um und r
auf tſchechiſch: re brauchnichts zu freſſen!“ Frau Novak wurde
dann von zwei Beamten angeblich zu einem
Arzt geführt, iſt aber zur Zeit noch nicht
wieder geſehen worden.

Verräter gleich ſchon in der Ka-
ſerne fertig gemacht.“

Wie alle ſeine aus den tſchechiſchen Garni
ſonen flüchtenden und zum ſudetendeutſchen
Freikorps ſtrömenden Kameraden berichtet
übrigens auch Nemetz über die fortſchreitende
Bolſchewiſierung der tſchechiſchen Armee, die
durch die Hereinnahme großer Bürgerkriegs-
garden nun nicht nur im Geiſte, ſondern auch
organiſatoriſch den rotſpaniſchen Mordbrennern
angeglichen iſt.

Durch die Entfernung der nichttſchechiſchen
Nationalitäten aus den geſchloſſenen Ver
bänden, die Neubildung rein tſchechiſcher Ab
teilungen und die Angliederung uniformierter
Zivilbanden iſt ein derartiges Durchein
ander entſtanden, daß den Soldaten die Re
gimentsnummern vom Kragen genommen
wurden, damit dieſes Durcheinander nicht allzu
deutlich ſichtbar wird.

vorbereitet
im sucdefendeufschen Raum

noch ſlowakiſch noch ſonſt eine in der Tſchecho
Slowakei gebräuchliche Sprache redeten,
ſondern nur ein gebrochenes Deutſch mit un
verkennbar ruſſiſchem Akzent „wie
es die Kriegsgefangenen ſprachen“ ſtotter
ten. Es iſt alſo erwieſen, daß Moskau
ſeine Mordinſtrukteure von Prag
aus bereits in die deutſchenGrenzbezirke entſandt hat.

Die Friedhofsruhe, die die Agitatoren der
Herren BVata und Beneſch der Weltöffentlich
keit gerade in Auſſig vorzutäuſchen verſuchen,
iſt nach alledem nichts anderes als die Ruhe
vor einem Sturm, der nach dem Willen der
Tſchechen die Wirkung einer Bartholomäus-
nacht haben ſoll.

Gaskod auch für Liebenſtein
Greuel eines Emigranten

Hohenberg, 19. September. Jn Lieben
ſtein hat der vielfach vorbeſtrafte Emigrant

Kirſchnik aus Eger das Kommando über die
„Rote Wehr“ übernommen. Seinem ſadiſtiſchen
Gehirn iſt der grauenhafte Plan entſprungen,
die Sudetendeutſchen in der Turnhalle zu
ſammenzutreiben und mit Gas auszuräuchern.
Das gehört nach ſeiner Auffaſſung zu den
„Verteidigungsmaßnahmen“ des 2400 Ein
wohner zählenden Dorfes.
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wieder Tſchechenflugzeng über
reichsdentſchem Gebiet

Am Montag um 14.46 Uhr überflog ein
aus Richtung Eichwald kommendes tſchechiſches
Militärflugzeug über Zinn wald reichs
deutſches Hoheitsgebiet. Es kreuzte in etwa
300 bis „400 Meter über dem Ort und befand

ch ungefähr 200 Meter von der tſchechiſchen
Grenze entfernt. Nachdem es einen Bogen bis
u den Orten Altenberg und Geiſing gezogen
atte, verſchwand es in Richtung Georgenfeld

und erreichte nach einer zehnminütigen Flug
dauer über reichs deutſchem Gebiet
die tſchechiſche Grenze über dem Georgenfelder
Hochmoor.

Ueber 100 Beamke verhaftet
Maſſenweiſe Erpreſſung

von Loyalitätserklärungen
Prag, 19. September. Die tſchechiſche Re

gierung hat allen unmittelbaren und mittel
baren Staatsbedienſteten deutſcher Natio
nalität geſtern und heute eine Erklärung
zur Unterſchrift vorgelegt, in der es heißt: Jch
Unterzeichneter, als Staatsbürger der tſchechiſch
ſlowakiſchen Republik, deutſcher Nationalität
und Staatsangeſtellter, bewußt meiner
Pflichten, lehne nachdrücklich die hochver
räteriſche Proklamation Konrad Henleins ab,
in welcher er die Treue zur Sudetendeuntſchen
Partei und die Angliederung der von Ange

deutſcher Nationalität bewohnten Ge
iete zum Deutſchen Reich verlangt hat. Gleich

falls lehne ich die in demſelben Sinne er
iaſſene Erklärung der Sudetendeutſchen Partei
ab“. Jm Anſchluß daran wird Wiederholung
des Dienſteides verlangt.

Die Staatsbedienſteten werden ausdrücklich
darauf hingewieſen, daß ſie im Falle der
Verweigerung der Anterzel nung dieſer
Erklärung wegen Hochverrats zu
ſchweren Strafen verurteilt würden. Eine
Reihe von Beamten und Staatsbedienſteten
haben die Erklärung nicht unterſchrieben, ſich
Bedenkzeit erbeten und ſind ſofort über die
Grenze ins Reich geflüchtet. Alle anderen ſind
gezwungen worden, um ihrer Familie willen
die Erklärung zu unterzeichnen. Bisher ſind
mehr als 100 Beamte und Staatsangeſtellte in
Haft genommen worden, die die Unterzeichnung
verweigert haben.

Es iſt ganz offenbar beabſichtigt, am
Dienstag mit dieſen Unterſchriften ein
politiſches Geſchäft zu machen und die
Namen der Beamten und Staatsangeſtellten
ſowohl zu außenpolitiſchen als auch zu innen
politiſchen Zwecken zu mißbrauchen. Aus dieſem
Grunde haben in einer außexordentlich großen
Zahl Bemte und Skaatsangeſtellte Exem
plare dieſer Erklärung ins Reich ge
ſchafft und die Stellen der Sudetendeut
Partei auf reichsdeutſchem Gebiet darauf hin
r daß ſie die Erklärung nur unter
chwerſtem perſönlichen Druck und,

um der Verhaftung zu entgehen, unterſchrieben
hätten. Sie erklärten gleichzeitig ihre unbe
dingte Treue zur Sudetendeutſchen Partei und
ihrer Führung.

Amerikaner
erleben Tſchechenkerror

Klingenthal, 19. September. Mit den in
Klingenthal aus dem Egerland eintreffenden
Flüchtlingen kam auch ein amerikaniſches Ehe
paar an, das die Terrorherrſchaft der tſchechi
ſchen Beſtien kennengelernt hat. Bei einer
Anterredung mit einem Preſſevertreter äußer
ten die Amerikaner:

„Drei Nächte lang haben wir überhaupt
nicht geſchlafen. Es herrſchte regelrechter
Kriegszuſtand. Nachts fuhren unabläſſig die
Tanks und Panzerwagen durch die Straßen.
e fühlten uns unſeres Lebens nicht mehr

er.
„Nachdem, was ich über die Behandlung

der Sudetendeutſchen durch die Tſchechen ge
ſehen habe, fürchte ich, daß die Tſchechen an
meinen Bekannten Rache nehmen. Jch traue
ihnen alles zu.“

Die Gattin des Amerikaners iſt nicht
weniger erſchüttert als die geflüchtetenudetendeutſchen Frauen Es ſei furchtbar, wie
dieſe Menſchen gequält würden. Auch gegen
ſie, die Amerikanerin, ſei die tſchechiſche
Soldateska mit dem Bajonett vorgegangen.

eſonders empört iſt der Amerikaner über die
Beſudlung der Hakenkreuzflagge durch tſchechi
ſche Soldateska. Das iſt eine Schmach rief
heilſzyört, „die Flagge jedes Volkes iſt

„Wir wünſchen“, ſo ſagte die Gattin desAmerikaners, „daß bei unſerer Ankunft in
ew York viele Berichterſtatter von uns Aus

kunft über die Verhältniſſe im Sudetengebiet
haben wollen. Jhnen werden wir ſagen, wie
es wirklich zugegangen iſt.“

Paris billigt einſtimmig Londons Vorſchlag
Der fschechische Gesondfe „sichtlich erregt“ Umschwoung zugunstfen der Sucletencleufschen

Paris, 19. September. Miniſterpräſident
Daladier und Außenminiſter Vonnet trafen am
Montag um 9.40 Uhr aus London kommend mit
dem Flugzeug in Le Bourget ein und begaben
ſich ſofort nach Paris. Von 10.30 bis 12 Uhr
fand unter Vorſitz des Präſidenten Lebrun ein
Miniſterrat ſtatt, auf dem das in London mit
der britiſchen Regierung vereinbarte Ab
kommen über die tſchechiſch-ſlowakiſche Frage
einſtimmig gebilligt wurde.

Außenminiſter Bonnet hat am Montagvor
mittag den tſchechiſchſlowakiſchen Geſandten in
Paris, Oſuſky, empfangen. Wie hierzu aus
unterrichteten Kreiſen verlautet, hat Oſuſky
nach ſeiner Unterredung den Quai d'Orſay in
ſichtlicher Erregung verlaſſen und den anweſen
den Journaliſten, die ihn befragen wollten,
erklärt: „Sie wollen den Verurteilten ſehen,
über den man geurteilt hat, ohne ihn an
zuhören.“

Das britiſche Kabinett trat am Montag
um 11 Uhr abermals zu einer Sitzung zu
ſammen, die um 13.05 Uhr beendet war. Eine
weitere Kabinettsſitzung iſt für heute nicht an
geſetzt worden. Aus unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß der engliſche und franzöſiſche Ge
ſandte in Prag bei der tſchechiſchen Regie
rung einen gemeinſamen Schritt unter
nehmen werden, um dieſe von dem neuen eng
liſch-franzöſiſchen Plan in Kenntnis zu ſetzen.

Die engliſch-franzöſiſchen Miniſterbeſpre
chungen ſtehen ſelbſtverſtändlich im Mittel
punkt des Jntereſſes der Londoner Blät-
ter, die alle mit Nachdruck hervorheben, daß
der Gedankenaustauſch zu einer vollen
Uebereinſtimmung geführt habe. Faſt
ſämtliche Blätter ſprechen die Erwartung aus,
daß man jetzt an eine glatte Abtretung
der Gebiete der TſchechoSlowakei denke, in
denen die deutſche Bevölkerung die große
Mehrheit bildet, während man Volksabſtim
mungen in den anderen Miſchgebieten abzu
halten gedenke.

Zu den Beſprechungen vom Sonntag und
zur Lage nimmt u. a. Preß Aſſociation mit
einem längeren Bericht Stellung. Chamber-
lain, ſo heißt es dort, werde nunmehr wahr
ſcheinlich in der Lage ſein, dem Reichskanzler
die engliſch-franzöſiſchen Vorſchläge vorzu
legen, die das ſudetendeutſche Pro
blem löſen und, wie man a n hoffe“,
Europa den Frieden bringen ſollen. Es
handele ſich aber um eine Angelegenheit, ſo
fährt Preß Aſſociation fort, bei der eine
Geheimhaltung geradezu geboten ſei,
weil es bei ſolchen lebenswichtigen Ent
ſcheidungen notwendig ſei, daß die Miniſter
auf beiden Seiten die volle Unterſtützung ihrer
Kabinette erhielten. Es möge in der Tat
ſehr wohl ſein, daß die gefällten Ent
ſcheidungen nicht bekannt würden, bevor

Amilicher Schritt in Paris und london

Chamberlain den Führer zum zweiten Mals
geſehen habe. Die Gründlichkeit der Lage und
die Gefahren der Verzögerung würden voll er
kannt und der Premierminiſter werde ſeine
Abreiſe nach Deutſchland nicht einen Augen
blick länger verzögern als notwendig ſei.

Auch die Pariſer Montagblätter ſtehen
anz im Zeichen der franzöſiſch-engliſchen Beſrehungen in London. Angeſichts der großen

Zurückhaltung der britiſchen und der franzö
ſiſchen Staatsmänner ergehen ſich die Blätter
weiterhin in Vermutungen über den Jnhalt
der Londoner Beſprechungen. Faſt einheitlich
ſprechen die Blätter davon, daß die ſudetene
deutſchen Grenzgebiete mit deutſcher
Mehrheit ans Reich abgetreten
werden ſollen.

Auch die Polen erheben ſich
Ukroinische Bauern greifen zur Selbsthilfe

Warſchau, 19. September. Die Polniſche
Telegraphen-Agentur berichtet über den am
Sonnabend in Paris und London unter
nommenen Schritt, durch den die polniſche Re
gierung die Aufmerkſamkeit Frankreichs und
Englands auf die polniſche Minderheit in der
TſchechoSlowakei lenkt. Wie hierzu in War
ſchau aus guter Quelle verlautet, hat Polen in
ſeiner Note darauf hingewieſen, daß die An
gelegenheit der polniſchen Minderheit den
gleichen Charakter trage wie die der Sudeten

Die erſten Muſterungen
Begeisferte Kunclgebungen im Freikorps för Henlein

19. September.
Sudetendeuntſchen Freikorps teilt mit: Am
Montagvormittag fanden in zahlreichen Flücht
lingslagern entlang der Grenze die erſten
Muſterungen für das Sudetendeutſche Frei-
korps ſtatt. Die Mitteilung, daß nunmehr
die. Vorarbeiten beendet ſeien und dex Einſatz
beginnen könne, löſte unter den Sudeten
deutſchen, die eben erſt dem Terror des huſſi
tiſchen Mobs entkommen waren, unbeſchreib
lichen Jubel aus.

Bei der bezirksweifſen Einteilung der
Mannſchaften kam es immer wieder zu Szenen
herzlicher Wiederſehensfreude, Kameraden, die
jahrelang in der Heimat zuſammengearbeitet
und ſich in den letzten Tagen des ſchweren
Kampfes aus den Augen verloren hatten,
fanden ſich nun wieder in einer gemeinſamen
Front zuſammen. Jn allen Lagern bereiteten
die Sudetendeutſchen ihrer Führung, die ihnen
die Grüße Konrad Henleins überbrachte, be

Das Komnando des geiſterte
klärten immer wieder, daß ſie auf den Augen
blick drängen ihre in der Heimat zurück
gebliebenen Volksgenoſſen von dem Gewalt
regime des tſchechiſch-bolſchewiſtiſchen Mobs be
freien zu können.

Der Berliner Korreſpondent der däni
ſchen Zeitung „Politiken“ ſagt in ſeinem Be
richt aus dem ſudetendeutſchen Grenzgebiet,
das Sudetendeutſche Freikorps
wachſe buchſtäblich aus der Erde.
Jn ganz Sudetendeutſchland kenne man
Henleins Aufruf. Jn der Nacht zum Sonn
abend habe es im Erzgebirge, in den Sudeten
und im Böhmerwald von jungen Leuten ge
wimmelt, die ſo ſchnell wie möglich unter die
Fahne des Freikorps einrücken wollten. Unter
den vielen Flüchtlingen in Plauen habe die
Rundfunkmeldung von der Bildung des Frei
korps ſtärkſten Jubel hervorgerufen.

„ßeiner denkt an Ergebung!“
Gouleifer Krebs bei den sucletencleufschen Flöchtlingen

Dresden, 19. September. Gauleiter Ober
regierungsrat Hans Krebs, dem die Leitung
des geſamten Hilfswerkes für die ſudeten
deutſchen Flüchtlinge übertragen worden iſt,
unternahm jetzt eine Beſichtigungsfahrt durch
die ſächſiſchen Flüchtlingslager. Er erklärte
dazu u. a. dem Vertreter des DNB-

Die Abteilungen, die überall zu meinen
Anſprachen in geſchloſſenen Formationen
aufmarſchiert ſind, und die faſt ausſchließlich
aus wehrfähigen jungen Männern beſtehen,
machen in ihrer ſtramm militäriſchen Haltung den denkbar beſten
Eindruck. Sie alle haben gelobt, ſich überall
dort mit ihren Kräften einzuſetzen, wo immer
das Reich ſie brauchen werde. „Dieſe land
fremden tſchechiſchen Terroriſten haben ja nur
Muüt, wenn ſie mit Tanks und Maſchinen
gewehren gegen wehrloſe Menſchen vorgehen

können. Hätten wir nur ein paar
Revolver gehabt ſo habe ich immer
wieder gehört wir hätten die tſchechiſchen
Unterdrücker davongejagt.“ So und ähnlich
ſprachen ſie alle.

Keiner denkt an Ergebung odergar Verzicht Aus allen Reden erhält man
immer wieder die Gewißheit: zwiſchen den
Sudetendeutſchen und den Tſchechen gibt es
keine Vereinigung. Eine unüberbrück
bare Klufthat ſich aufgetan. Es iſt vorbei
mit dem Zuſammenleben der beiden Völker.
Die Sudetendeutſchen denken nicht daran,
jemals noch mit den Tſchechen eine Gemeinſam
keit zu bilden. Sie alle danken dem Führer
für ſeine Nürnberger Rede. Sie alle erſehnen
den Augenblick, in dem ſie das Selbſt
beſtimmungsrecht ausüben und in ihre befreite
Heimat wieder zurückkehren können.

Vertrauenskundgebungen Und er

deutſchen. Sie müſſe darum auch mit denſelben
Methoden erledigt werden.

Wie aus Uzhorod berichtet wird, haben die
ukrainiſchen Parteien die Verhand
lungen mit der Prager Regierung abge
brochen, da ſie keine Ausſicht auf irgend
einen Erfolg bieten. Jm Lande werden Flug
blätter der nationalen ukrainiſchen Parteien
verbreitet, die ein Plebiſzit und das Selbſt
beſtimmungsrecht für die Karpathenukraine
fordern.

Die ukrainiſchen Bauern greifen zur Selbſt
hilfe. Da die ukrainiſchen Forderungen nach
ukrainiſchen Schulen nicht erfüllt wurden, iſt
im Bezirk Wliky Lutſchky der Schulſtreik pro
klamiert worden.

Tſchechiſche Gendarmerie hat auf Prager
Weiſung unter den Ukrainern zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen a. wurde in
Welika Berezna der ſtellvertretende Führer
und Hrganiſationsleiter der „Ukrainiſchen
nationalen Wehr, Jwan Rohatſch, verhaftet

Die Uzhoroder ukrainiſche Zeitung „Nowa
Swöböda“ ſchreibt am 18. d. M. an die Präger
Adreſſe: „Hört ſchon auf mit euren Ver
ſprechen, wir brauchen keine Worte, ſondern
Taten, d. Verwirklicht unſereRechte und gebt die Verwaltungunſeres Landes in die Hände
unſerer Vertreter!“

Polen verlangt Teschen
Jn Kattowitz hat ſich ein Kampfausſchuß

für die Rechte der Polen in der Tſchecho
Slowakei gebildet. Seit Sonntag abend gibt
der polniſche Rundfunk in Kattowitz ſpezielle
Nachrichten und Anweiſungen für die polniſche
Volksgruppe in der TſchechoSlowakei durch,
durch die die Polen weſtlich des OlſaFluſſes
zum Ausharren aufgefordert werden, da ihnen
bald die Erlöſungsſtunde ſchlagen werde. Die
polniſche öffentliche Meinung verlangt, daß zu
ſammen mit der Entſcheidung der ſudeten
deutſchen Frage auch die Entſcheidung über
das Teſchener Schleſien fallen müſſe, und zwar
müſſe dieſes an Polen abgetreten werden.

Die polniſche Preſſe weiſt darauf hin, daß
beſonders der ſonſt an Sonn und Feiertagen
lebhafte Grenzverkehr zwiſchen Polen
und der Tſchecho-Slowakei im Teſchener Ge
biet jetzt völlig aufgehört. hat. Die
Tſchechen geſtatten, ſo berichtet „Kurjer Czer
wony“, Männern überhaupt nicht und Frauen
nur mit gewiſſen Einſchränkungen den Grenz-
übertritt nach Polen. Allen Männern pol-
niſcher Volkszugehörigkeit, die ſich über die
Grenzübergangsſtellen nach Polen begeben
wollen, werden von den tſchechiſchen Grenz
beamten die Päſſe und Ausweiſe einfach ab
genommen.

Von Hamburg aus traten 800 deutſche
Frontkämpfer eine Reiſe zu einem mehr-
kägigen Beſuch nach England an. Die Fahrt
ſtellt einen Gegenbeſuch dax zu dem Aufenthalt
engliſcher Frontkämpfer in Deutſchland. Jm
Rahmen des Londoner Programms werden die
deutſchen Frontkämpfer von der britiſchen Re
gierung empfangen.

Nu pu An
MAGGI'WURZE

J

r

en
„MAGGI“ ist nicht eine
allgemeine Bezeichnung
für Suppenwörze, sondern
die gesetzlich mehrfach
geschötzte Fabrikmarke
för alle MAGG- Produkte
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Am Riebeckplatz
Morgen letzter Tag

Der sensationeite
Riesen- Erfolg

Hans

j Francolse Rosav Hannes
Stelzer Lamilla Hornirene v. Mavendorrff

in dem gevwaltigen, auf der
Filmkunstausstellg. in Venedig e

preisgekrönten

Millionenfilm
Fahrendes
on
h rin rm von ungewenn-

nenem Format
Für Jugendliche nicht erlaubt

Rechtzeitig Plätze sichern!
t W. 3.50. 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

Große Ulrichstr. s
Morgen leſzter Tag i
Wer jetzt nicht lacht,

Ich mie!
Schwarzfahrt

ins Clück
Tin öbermöfiger, von soltenem
Wits und natörlichom Humor
durchzogener Film.
und Ueberraschungen,
und Ffreundschaft. Spannencdh,

Konflikte
Liobe

erfrischend in seiner Handlung
glänzend, ungekünstelt in der

Darstellung.

NRuih Hellberg
Vikitorio von Ballasko

NRens Deltgen
For Jugendliche nicht erlaubt

Perlangt überall die M

S

Ab heute
Er en

u

über
spiegelnden

rast eine L

MAorsezei
über

zeuge donnern
bergen Poüber nachtdunkle Straßen
aufregende Jagd auf Auto-

marder!
In den Hauptrollen:

Ursula Grabley, Paul
Klinger, Hllde Körber,
Walter Frank,
Waldow, Ruck Platte
Kulturfilm: Unb
Für Jugendliche über 14 Jahre

zugelassen!

hau bar
Kriminal Film
von atemraubendem Tempo

Hsphalt Jagen die
Ueberfaliwagen mit Jsingendem Kompresser
die holländische Grenze
zu Sehüsse peitschen

duren die Nacht
die PFernschreiber

knappe Befehle werden durch
den Aether gefunkt Flug-

Dienstag
a

nd

moeusine auf

chen ticken

hinter Wolken-
lizeiautos jagen

Ernst
ekanntes China

Jeder Deutſche ſoll Kämpfer

für das Gemeinſch aftswohl

der Naki on ſein.
Werde Mitglied der RsBV.!

RITTERHAUS

2. Woche
Der erfolgreiche Film der Märkischen

Film-Gesellschaft.

Ein Film, der die begeisterte
Zustimmung des Publikums

finciet!

bie frau am

Scheſſewege
Das Schicksal einer Aerztim
Buch: Thea von Harbou Regie: Josef v. Baky

4 Charaktere voll innerer und äuberer

CAPIToI,
Lauchstaädter Straße

Ver lacht, hat mehr vom Leben
Heute Dienstag bis Donners-

tag (nur 3 Tage)
Heinz Röhmann, Louis Gra-

voeure. R. A. Roberis, Jenny
Jugo

es gut un eine gebe

Toch 610 850 Uhr
Jugendliche haben Zutritt

Enkführung
Oper von W.

Stadttheater holle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen n An

Gaſtſpiel Suſanne Heilmann

Mittwoch 20 bis gegen 22 Uhr
1. Vorſtellung für MittwochStammkart,

Gaſtſpiel Anny Helm
Der fliegende Holländer
von Richard Wagner

aus dem Seraſſ
A. Wozart

Anzeigen
finden durch die M 7

große Verbreitung und

deshalb überall Beachtung

eluncen

Ballonrad
von

Chauſſee

den.

P. Roſenthal,

Perſonen

wagen Leipziger

gefun
Abzuholen

nachmittags bei

Halle (S.), Leip
ziger Chauſſee 16.

Jieemackt

ZiehhundGegensetzlichkeit
spielen die Hauptrollen:

Werktags: 4.00, 6.00, 8.30 Uhr
e 77

Magda Schneider e Rarin Hart
Hans Söhnker e Ewald Balser
Im Beiprogramm: Kulturfiim u. Fox-Wochensehau

möglichſt jung u.

fromm, zu kaufen

geſucht. Angebote

unter Nr. 88 an
MNZ, Filiale
Unterröblingen

am See, erbeten.

Jn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

mungKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sältigreit für private HKelegenheitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn dern Geſamtausgabe70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

(über

Stellen
Angebote

Chauffeur
mit Führerſchein
8, guter Wagen
pfleger, der auch
ſämtliche Arbei
ten mit verrich
tet, für Bäckerei
betrieb ſofort ge
ſucht. Bäcker
meiſter Aley,
Heideloh, Kreis
Bitterfeld.

Wegen
Einberufung mei
nes jetzigen ſuche
ich ſofort bei
hohem Lohn einen
Schmiedegeſellen,

firm im Autogen
ſchweißen, Fahr
rad Reparaturen
Hufbeſchlag, Koſt
und Wohnung
im Hauſe. Paul
Lange, Schkopau
bei Merſeburg.

Mokorradfahrer
oder Radfahrer

ſofort geſucht
F. A. Hoffmann S Co.

Halle (Saale),
Ranniſcheſtr. 15

Ledigen
Geſchirr
führer

ſucht ſofort Schön
brodt, Gottenz.

Bäckergehilfe
ſofort oder ſpäter
bei gutem Lohn
geſucht. Walter
Lange, Bäckerei,
Hohenroda bei
Delitzſch.

Junger
Konditor
gehilfe

auch Bäcker, der
ſich in der Kon
ditorei vervoll
kommnen möchte,
findet ſofort gute
Stellung Kon
ditorei und Cafe
Bolte, Delitzſch
Eilenburger Str.

Bäcker
geſellen

jungen, zu ſofort,
ſpäteſtens 1. Okt.
1938 geſucht.

Bäckerei

Träthner, Merſe
burg, Unteralten

burg 50.

Hausmädchen

Mädchen
ordentliches, ſau
beres, in Land
wirtſchaft geſucht.

Kurt Krebs,
Beuna, Geiſeltal
Zuverläſſiges

bei guter Bezah
lung zum 1. Okt.
geſucht. Reſtau
rant zur Börſe,
HalleS., Markt 8.

Aufwartung
ſaubere geſucht.
Siebecke, Halle
S., Steinweg 25.

Mädchen
ehrlich, ſauber,
mit etwas Koch
kenntniſſen, nicht
unter 18 Jahren,
für ſofort ge
ſucht. Vorzuſtellen
16-18 Uhr.
Krawehl, Halle
Saale, Frieden
ſtraße 12.

Aeltere
ehrliche Frau
für Dienstag u.
Freitag einige
Stunden geſucht.
Fuehrer, Niet
leben, Lange
ſtraße 9 a.

krawageniünrer

mit Führerſchein Klaſſe II ſtellt

ſofort ein Molkerei Merſeburg

P Süchtige

utze
werden eingeſtellt.

T Baugeſchäft, Reilſtraße 89

r

Srau od. Mädchen
im Haushalt erfahren, für täglich

Tag geſucht. Angebote unt. L 1265

an die MNZ, Halle (S.), Geiſtſtr. 47

Pflichtjahr
Zur Ableiſtung
des Pflichtjahres
findet in land
wirtſchaftlichem

Haushalt junges
kinderliebes Mäd
chen. gute Auf
nahme. Zuſchrif
ten u. De 102 53
an MNZ, De
litzſch.

Die Stellungs-
suchencden

bitten wir,
ihren

Bewerbungen

keine Original
Unterlagen

Stellen
heoüche

Schuhmacher
geſelle

20 Jahre, ſucht
Stellung zum 1.
Oktober, woſelbſt
Gelegenheit ge
geben iſt, ſich in
Neuarbeit auszu
bilden.

Karl Franke,
HalleS., Merſe
burger Str. 46,
kei Düroff.

Suche
für meine beiden
Töchter, 15 und
16 Jahre, Stel
lung in Privat
oder Geſchäfts
haushalt zum 1.
Oktober. Ange
bote unt. Gr. U.
191 03 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Buchhalterin
oder

Sekretärin
ſtelle

zum 1.

turientin, ſtagatlich

geprüfte land
wirtſchaftliche

Rechnungsführe
rin, geſucht, auch
in anderem Be
rufszweig.
traut mit allen
Arten der Buch
führung ſowie
mit Kurzſchrift u.
Schreibmaſchine,
Kenntniſſe in

Forſtwirtſchaft.
Nur gute Zeug
niſſe
Angebote unter
G 1592 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

beizufügen! ſtraße 47.

Oktober
in Halle von Abi-

Ver

vorhanden.

Mädel Mädchen 21jähriges1 JI7zährig, ſolid, ich bin Klein und kann viel, 18 Jahre alt, Mädchen
ſucht Stellung inehrlich, ſchon im

koste nur wenig Privat vder Ge welches in allenHaushalt tätig, ſchaftshaushalt. ausarbeiten be
ſucht Stellung ab uncl führe zum Ziel Gute Zeugniſſel andert iſt t
1. Oktober. An vorhanden. andert iſt, ſuchgebote unter G lIch bin die Kleinanzeige in der Hildegard Bauer, zum 1. Oktober
1599 an MNZ, m Unterröblingen oder ſpäter StelHalle (S.), Geiſt am See, Ams- lung, am liebſtenſtraße 47. dorfer Str. 11. bei älterem Ehe

Wahrlchein

Zg das Ihnen auch ſch
mich kocht une e Vorhommnillen und tzann ch

man lerb Schaden hüten
ſo ſpäter vor
Nicht immer aber ſie
Wäſchewaſchen zum Be
immer hartes BGrunnen

her weich zu ma
Vergeudung von
Waſſer enthält ſei

ſchatt ſich da
Zeit vor Bereitu

Handvoll Henk

verrührt, dann wä
yvaichlauge viel beller.

chen.
Waſchmittel und Seife,

fenfreſſenden ſalk. Man

gegen, wenn man kurze
ng der Waſchlauge einige
o GleichSoda im Waſſer

ſcht und ſchäumt Hie

on palſtert?

einmal leicht Aber.

m man den Schaden glelch.

iſpiel nehmen viele hausfrauen no
oder Ceitungswaſlſer, ohne es vor

loſebedeutet eine ganz nut
di denn das hHarte

e

gebote mit Lohn

vermieten.

paar oder bei
Kindern. Gute
Zeugniſſe vorhan

den. Schade,
Hornburg b. Eis
leben.

Aelterer
Mann, Pg., ſucht
Arbeit, am liebſt.
mit Wohnung,

aber nicht Be
dingung, als
Bote, Kaſſenbote,
Gemeindediener,
Wächter oder der
gleichen, auch als
Beifahrer (Laſt
zug), Führerſchein

2 und 3b. An
angabe unter M
1766 an MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

Meemiefüngen

Wohnung
zu vermieten

Stube, Kammer
Küche mit Zube
hör iſt in einem

kleinen
b. Wippra ſofort

Harzort

oder ſpäter zu
Woh

nung 1933 erbaut.

Anfragen an
Otto VWeinſchenk,
Neu-Schloß, Poſt

Wippra, Ruf
nummer Wippra

196.

Mliet-Geouclse

oder ſpäter

Wir ſuchen für einen unſerer
Konſtrukteure zum 1. Oktober

3-4- Fimmer Wohnung
möglichſt mit Bad.
mit Preis ſind zu richten an

Gottfried Lindner J.-G.,
Abt. Syn., Ammendorf

Angebote

Stube
Kammer u. Küche
oder zwei leere
Zimmer von zwei
berufstätigen Da
men zum 1. Okt.
oder ſpäter ge
ſucht. Angebote
unter G 1598 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Schrank
zweiteilig, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 191 05 an die
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kinderwagen
gut erhalten, mög
lichft grau, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 191 04 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Holzwolle
gibt koſtenlos ab

Glasbläſerei,
Geiſtſtraße 59/60.

Klavier
Tiſch, weiße
Küche, einfaches
Nußbaumſchlaf

zimmer, Spiegel,
Nähmaſchine,

Vertiko, Garten
möbel zu ver
kaufen. HalleS.,
Albrechtſtr. 15, I.

Klavier
gut erhalten, zu
verkaufen. Halle
S., Tiergarten
ſtraße 2, part.

Handwagen
zu verkaufen.
Karl Curtius,

Fleiſchermeiſter,
HalleS., Forſter

ſtraße 32.

Wochenend

llaube
neu, zu verkau
fen. Zu erfragen
HalleS., Stein
weg 54, Wäſcherei

Stufenleiter
gut erhalten, zu
verkaufen, paſſend

für Handwerker.
Nagel, HalleS.,
Am Kirchtor 30.

315 P. B.
sportwagen

ſehr gut erhalten,
trankheitshalb. ſehr
billig zu verkaufen
Angeb. unt. Va. M8, Weißenfels.

Achtung
Postbezieher!
Beim Ausbleiben der MNZ oder
bei verspäteter Zustellung bitten
wir die Bezieher, sich sofort mit
dem Briefträger in Verbindung zu
setzen oder das dortige Postamt
zu Verständigen und die Be-
schwerde anzubringen Erst wenn
dies keinen Erfolg haben sollte,
ist uns Mitteilung zu machen.
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Beſucht „Wille und Werk“!
Aufruf des Gauleiters

zum Beſuch der Großausſtellung in Halle
Gauleiter Eggeling erläßt anläßlich der am

23. September beginnenden Großausſtellung
Wille und Werk im Land der braunen Erde“

folgenden Aufruf:
Nationalſozialiſten, Nationalſozialiſtinnen

des Gaues Halle-Merſeburg!
Mit dem 23. September treten in einer

grandioſen Form die ſchaffenden Menſchen des
Gaues Halle Merſeburg im Rahmen der großen
Leiſtungsſchau unſerer Heimat vor die Oeffent
lichkeit. Forſchung, Arbeit und organiſatoriſche
Ordnung haben den ſchaffenden Menſchen
unſerer Heimat eine zielklare Richtung ge
geben. Dieſes große gewaltige Ringen deutſcher
Menſchen im mitteldeutſchen Raum aber wird
ſeinen Ausdruck finden in der Leiſtungsſchau
„Wille und Werk im Land der braunen Erde“.

Wenn ich heute die Bevölkerung des Gaues
aufrufe, in die Gauſtadt Halle zu dieſer
Leiſtungsſchau zu kommen, dann weiß ich, daß
die Beſchauer die Ausſtellung wieder verlaſſen
werden in dem ſtolzen Gefühl, Mitglied jener
Volks und Schickſalsgemeinſchaft zu ſein, die
jeden einzelnen berufen hat, nach beſten
Kräften an ſeinem Platz ſeinen Beitrag zu
leiſten für die Geſtaltung der Lebensgrund-
lagen der deutſchen Zukunft und damit zur
reſtloſen Erfüllung des Auftrages, der uns
vom Führer in unſerer mitteldeutſchen Heimat
geſtellt iſt.

So rufe ich alle auf, alle die Schaffenden
aus Stadt und Land unſeres Heimatgaues, zu
kommen und zu ſchauen. Sie werden erkennen,
daß der Nationalſozialismus in ſeiner Aufbau
politik nicht vergißt, den ſchaffenden Menſchen
an die Spitze ſeiner Erfolge zu ſtellen.

Heil Hitler!
Eggeling, Gauleiter.

9tadttheaker im Zeichen der Jugend

Geſtern abend gehörte das halliſche Stadt
theater der Jugend. Vom erleuchteten Söller
des Hauſes ſchickte zwiſchen 19 und 19.30 Uhr
der Fanfarenzug des Jungbannes Halle ſeine
hellen Rufe in die Stadt hinaus. Von allen
Seiten ſtrömten die Jungen und Mädel in das
feſtliche Haus am Univerſitätsring. Der
Theaterring der HJ. im Gebiet Mittelland,
der geſtern dort ſeine kulturelle Winterarbeit
begann, umfaßt alle kunſtbegeiſterten Ange
hörigen unſerer Jugend. Jn fünf Ringen. von
denen geſtern der vierte zuerſt an der Reihe
war, vermittelt er den 4500 Mitgliedern des
Jugendringes für Halle eine ausgewählte
Folge von großen Dramen, wertvollen Luſt
ſpielen, ernſten und komiſchen Opern und
klaſſiſchen Operetten. Dieſes wichtige Bildungs
werk wird durch die Kulturabteilunge Ses
Gebietes Mittelland der HJ. geleitet, deren
Führung Oberſtammführer Bernd Poieß hat.
Es lag eine eigentümlich erwartungsvolle
Spannung über der jungen Zuſchauergemein-
ſchaft des erſten Theaterabends, die ſich erſt
löſte, als Eliſabeth Günthel vor den Vor
hang trat und in einem Prolog den Gedanken
die gemeinſame Richtung auf jene furchtbare
S des 30jährigen Krieges gab, in die das

chauſpiel Rolf Lauckners zurückführte, über
deſſen Erſtaufführung wir am Sonntag be
richteten.

Die Gauſtadt Halle

Suclefencleufsche Flöchtlinge aufgenommen

4. Beiblatt, Nr. 260

Freikorpskämpfer fahren von Halle an die Grenze
Flüchtlingsdienſtſtelle im Hauptbahnhof eingerichtek Spendefreudigkeit der Hallenſer kennk keine Grenzen

Scheint es nicht von Tag zu Tag mehr ſo,
als ob die ganze Stadt den Atem anhielte?
Vielleicht hat Halle noch niemals ſo einmütig
politiſch empfunden wie in dieſen Tagen. Jeder
will die ſich jagenden Ereigniſſe der euro
päiſchen Politik in ihrem ſtündlichen Wandel
mitverfolgen, miterleben, mithören. Die
Zeitungen begleiten die einzelnen Stunden
des Tages mit neuen und neueſten Berichten,
der Rundfunk unterbricht immer wieder ſeinen
Sendeplan, um Meldungen an das deutſche
Volk durchzugeben, und überall in der Stadt
und im Reich ſtehen die Menſchen zuſammen

Nicht nur inund leſen, lauſchen geſpannt.

Grenze retten, von einer eigens für ſie ein
gerichteten Abteilung der NSV. erfaßt.
Der Kreis Halle-Stadt hat kein Flüchtlings
lager, aber auch hier iſt ſeit Tagen eine
Flüchtlingsdienſtſtelle eingerichtet,
die ſeit geſtern früh das Zimmer der Katho-
liſchen Bahnhofsmiſſion inne hat. Tag und
Nacht ſind die Männer der NSV. und die
Helferinnen der NS.Frauenſchaft bereit, den
mit den Leipziger und Kottbuſer Zügen ein
treffenden Flüchtlingen den Weg zu ebnen.

Es iſt nicht ganz leicht unter den vielen
Reiſenden auf dem Bahnſteig die aus
Sudetenland herauszufinden. Aber „Mutti

Auf dem Rudolf-Jordan- Platz zum letzten Male angetreten

Halle in allen deutſchen Landen verbindet
ein einziges gemeinſames Erleben dieſe
ſchweigenden Gruppen, und es iſt ein einziger
Gedanke, den ſie alle denken: Sudetendeutſch
land.

Auch in Halle leben Sudetendeunt-
ſche, teilweiſe ſchon wochenlang, monatelang,
jahrelang die kämpferiſchſten von ihnen
mußten bereits vor drei und vier Jahren nach
Deutſchland fliehen. Damals machte man in
den deutſchen Städten und Dörfern noch wenig
Aufhebens davon, und die Flüchtlinge, die
herüberkamen, waren faſt ganz auf ſich ſelbſt
angewieſen. Jnzwiſchen hat die Aufklärung
durch Preſſe und Rundfunk eingeſetzt, in
zwiſchen hat der Führer über das ſudeten
deutſche Problem geſprochen und jetzt
werden die Tauſende, die ſich täglich über die

mm

Wieder ein Todesopfer des Verkehrs

Der Autobus nach dem Zusammenpraell, mit den Vorderrädern im Straßengreben Regend

„„Seſtern abend um 8.15 Uhr ereignete ſich
ein ſchweres Verkehrsunglück auf der Reichs
ſtraße 6 Halle Magdeburg. Ein großer voll

beſetzter Autobus einer Privatfirma, der im
du uage der Reichspoſt fahrplanmäßige

ehrten unternimmt, prallte mit ſeiner rechten
e ite mit ſolcher Wucht mit einem Triebwagen
daß leinbahn Wallwitz Wettin zuſammen.
ge e ſchwere Triebwagen aus den Schienen
el endert wurde. Schon dieſe Tatſache be
tehr et die Schwere dieſes bedauerlichen Ver
an e der ſich durch unglückliches Zu

mentreffen verſchiedener Umſtände ereignete.

Von den 12 Verletzten ſind einige ſchwer
verletzt, von denen eine Frau bereits geſtorben
iſt. Die Verletzten wurden nach Halle in die
Krankenhäuſer geſchafft. Am Unfallorte trafen
nach kurzer Zeit der Landrat des Saalkreiſes
Dr. Bielenberg, als Vertreter der Staats
anwaltſchaft Dr. Baum, als Vertreter der
Reichsbahndirektion Oberbaurat Hammer,
als Vertreter der Poſtdirektion Oberpoſtinſpek
tor Grumme, ferner der Kommandant der
Gendarmerieinſpektion des Saalkreiſes, Ober
leutnant Schnalke ein.

Höfer“, die ſelbſt dabei war, als am 4. März
1919 die Tſchechen zum erſten Male in eine
Proteſtkundgebung der Sudetendeutſchen gegen
die Verletzung ihres Selbſtbeſtimmungsrechtes

zhineinſchoſſen und dabei 54 Volksgenoſſen
töteten, erkennt ihre ehemaligen Landsleute

immer ſehr ſchnell Sie bringt ſie dann in das
Zimmer der Flüchtlingsſtelle, wo Name und
Reiſeziel in eine Liſte eingetragen werden, wo
auch Gelegenheit zu einer Erfriſchung beſtehr.
Der Bahnhofswirt Buchholz hat der NSV. in
vorbildlicher Hilfsbereitſchaft für die nächſten
Tage außer einer Geldſpende von 500 RM.,
Verpflegung in unbegrenzterMenge zur Verfügung geſtellt. Für alle
S e die ſich heute und morgen nach

alle wenden, iſt daher zunächſt aufs allerbeſte
geſorgt.

Und nicht nur zunächſt: Kreisamtsleiter
Seifert konnte uns für ſeine ſchwer ge
prüften Pfleglinge auch im übrigen die beſten
Ausſichten ausmalen. Und man ſah ihm an,
wie ihm das Herz dabei aufging. Er iſt mit
der Spendefreudigkeit derHallenſer wahrlich zufrieden. Drei Fern
ſprechgeräte ſchrillen in der Kreisamtsleitung
ununterbrochen, und es ſind oft die ärmſten
der Armen, die ihre Wohnung als Unterkunft
für flüchtende Familien anbieten. Geld
ſpenden laufen in Mengen ein, und es iſt
einſtweilen noch ſo, daß die NSV. Not hat,
alle, die ſich ſo bereitwillig anbieten, zu ver
tröſten. Die Angebote ſind ſo zahlreich, daß
vorläufig nur ein kleiner Teil durch Zuteilung

Geborgen bleiben sie zurück

Aufn.: MNZ.Bilderdienſt (Schulze)

S Der letzte Gruß
n Flüchtlingsfamilie ausgenützt werden
ann.

Dieſe gewaltige Einigkeit im ganzen
deutſchen Volk kann faſt über das namenloſe
Elend hinweghelfen, das aus den Geſichtern
und Erzählungen der geflohenen Frauen und
Mütter ſpricht. Keine von denen, die während
des geſtrigen Tages nach Halle gekommen ſind,
hat ihren Mann mitbringen können. Allen ſind
ſie an der Grenze aus den Zügen geholt
worden. Und furchtbar waren die letzten Tage
drüben. „Mir hängt das Herz zum Hals her
aus, wenn ich daran denke“, ſo erzählt eine
Frau, „ich kann nicht mehr aus dem Fenſter
ſchauen, weil ich überall Barrikaden ſehe,
überall grölende Tſchechenweiber, die mich
„Hitlerhure“ nennen und nach mir ſpucken.
Wenn ich die Augen ſchließe, höre ich ſie klopfen
und gegen die Türen treten:“ Es war in den
letzten Tagen ſo daß kein Deutſcher ſich mehr
auf den Straßen ſehen laſſen durfte. Und
trotzdem iſt von ſo mancher Frau, die mit ihren
Kindern geflüchtet iſt, und deren Mann ins
Landesinnere verſchleppt wurde, der Vater in
der Heimat geblieben, weil er lieber ſterben
als ſein Anweſen verlaſſen will. Was dieſe
Frauen zu dulden haben, iſt nicht zu be
ſchreiben. Es gibt nur noch einen Gedanken,
an den ſie ſich alle klammern: Adolf
Hitler.

Ergreifende Szenen erlebte man geſtern auf
dem Bahnhof, wenn ſich die verzweiflungs
vollen Geſichter dieſer jungen Frauen einen
Augenblick von innen heraus aufhellten bei
der Verſicherung: „Wenn wir Sudetendeutſche
beten, dann beten wir immer für den Führer
mit er wird uns aus aller Not helfen!“
Und während die Frauen im ganzen Deutſchen
Reich eine Aufnahme und Unterbringung
finden, deren liebevolle Freundlichkeit ſie kaum
zu glauben vermögen, haben die ſudeten
deutſchen Männer, ſoweit ſie bereits im Reich
anſäſſig ſind, ſich wieder nach ihrerHeimat aufgemacht. Die letzten Frei
korpskämpfer aus Halle ſind geſtern
abend von hier abgefahren. Jn einer Gaſt
wirtſchaft in der Forſterſtraße hatten ſie ſt
im Laufe des Nachmittags verſammelt, etwa
40 Männer, deren Frauen nun in Halle zurück
bleiben und hier von der NSV. zuſätzlich ſo

Blitzlicht beleuchtet den Abschied
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betreut werden, daß die ausreiſenden Heimat
kämpfer um das Schickſal ihrer Familie jeden
falls völlig beruhigt ſein dürfen

Die halliſche Bundesgruppe trägt nach
jenem Vorkämpfer aus dem Jahre 1919 für
den Anſchluß ans Reich den Namen „Hans
Knirſch“. Die Männer gingen geſtern mit
einer durch nichts zu brechenden Entſchloſſen
heit auf die mutige Fahrt. „Es iſt einfach
unſere Pflicht“, ſagte ihr Kameradſchaftsführer,
der die Fahrt leitete. „Drei Jahre habe ich
darauf gewartet, für meine Heimat kämpfen
zu können“, erklärte ein anderer, „und ich bin
unſagbar glücklich, daß ich mich jetzt für mein
Land mit allem, was ich habe, einſetzen darf!“

Vater und Sohn (rechts) ziehen hinaus

Geſtern vormittag erſt hatten ſie alle von
ihrem Kameradſchaftsführer die langerſehnte
Nachricht bekommen, daß die Stunde der Ab
rechnung geſchlagen habe, und ſofort haben ſie
ihre bisherige Beſchäftigung liegen laſſen um
des Dienſtes an der Heimat willen. Mancher
hat ſeine Frau noch drüben. Ich weiß nicht,
wie es ihr geht“, ſo erzählten ſie, bisher hat
ſie mir immer geſchrieben, aber ſeit einiger
Zeit bin ich ohne jede Nachricht.“

Ein anderer kam erſt geſtern morgen mit
Frau und drei Jungen in Halle an. und geſtern
abend fuhr er ſchon als Freikorpskämpfer
wieder zurück. Die letzten Minuten auf dem
RudolfJordanPlatz wurden zum Abſchied
nehmen benutzt. Wohl zeigten die Frauen
herbes Trennüngsweh, aber auch ihnen ſah
man an, daß ſie von der Not wendigkeit dieſes
Kampfes überzeugt waren. Ergreifend war der
Abſchied der Väter von ihren Kindern Nach
dem Antreten brachte die Abteilung einen
Gruß auf unſere Gauſtadt aus, die ihnen
eine zweite Heimat geworden war. Und
dann ging es hinauf zum Bahnſteig, wo An

ehörige, Arbeitskameraden und Betriebs
ührer die letzten Liebesgaben überreichten.

Dann rollte der Zug in der Richtung nach
Leipzig und Dresden aus der Bahnhofshalle.

Das Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Halle
Stadt, ieilt mit: Geldspenden für die Sudeten-
deutsche Hilfe bitten wir einzuzahlen bei der
NSV.-Kreisamtsleitung Halle-Stadt, Robert-
Franz-Ring 16, oder auf deren Konten:
9489 Mitteldeutsche Landesbank, 62 Bank der
Deutschen Arbeit, 54 872 Postscheckamt Leipzig

„Frihzchen“ ging und kam nicht wieder
Arbeiksſcheuer Burſche beſtahl verkrauensvolle Fran Nach 2 Tagen bereits gefaßt

Der 37jährige Fritz T. aus Halle hat einen
regelrechten handwerklichen Beruf erlernt, der
an ſich ſeinen Mann nährt. Bis 1920 ſchien
dies auch bei T. der Fall zu ſein, wenn auch
Unterbrechungen in ſeiner Arbeit eintraten,
da T. ſich öfter vor dem Strafrichter zu ver
antworten hatte. 1920 erhielt er wegen
ſchweren Diebſtahls zwei Jahre Gefängnis und
fünf Jahre Ehrverluſt, dann kamen Strafen
wegen Landſtreichens und Bettelns, und T.
kann jetzt auf die anſehnliche Reihe von zehn
Vorſtrafen zurückblicken. Er hatte ſich
überhaupt allmählich daran gewöhnt, nur hin
und wieder einmal Gelegenheitsarbeiten zu
machen, wenn die Not am größten war. Wie
er ſich ſonſt ernährte, geht aus ſeiner letzten
Beſtrafung deutlich hervor, als er wegen Zu
hälterei mit drei Monaten Gefängnis be
ſtraft wurde.

Er wohnte hier als Untermieter bei einer
Frau, mit der er ſich ſehr angefreundet hatte,
und die mehr für den arbeitsſcheuen Menſchen
ſorgte, als er verdiente. Aus irgend einem
Gründe hatte es zwiſchen den beiden am
19. Juli eine ſtürmiſche Auseinanderſetzung
gegeben, die aber ſchließlich auf Bitten der
Frau wieder beigelegt wurde. Sie hatte, um
den Mann völlig zu verſöhnen, Kuchen ge
backen und gab dann dem Mann Geld, er ſolle
zu dem Kuüchen noch Kaffee beſorgen. Der
Mann, ſcheinbar ausgeſöhnt, nahm das Geld,
ging in die Wohnſtube, um ſeinen Hut zu
holen und kam nicht wieder. Die Frau

wartete, wurde unruhig, ſah aus dem Fenſter
nach dem Manne, und endlich, als die Geſchäfte
geſchloſſen hatten, kamen ihr Bedenken; ſie
ging in die Wohnſtube und fand ihren Schrank
offen ſtehen und den Schlüſſel ſtecken, der in
einer Schublade gelegen hatte. Als ſie nach
prüfte, waren gegen 200 RM. Bargeld, eine
goldene Armbanduhr und vier goldene Ringe
verſchwunden. Der Dieb konnte bereits zwei
Tage ſpäter in Erfurt aus dem Bett verhaftet
werden. Die n wurden nochvorgefunden, die 200 RM. aber hatte T. in
Dirnenkreiſen in Erfurt bis auf 20 RM.
durchgebracht.

Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Schöffengericht war der Angeklagte zwar invollem Amſang geſtändig, ſeine Einſtellung zu

dem Diebſtahl aber war mehr als eigenartig.
„Jch hatte das Verwaltungsrecht über die
Sachen“, meinte er zum Schluß, „und deshalb
kann ich das nicht als Diebſtahl anſehen.“ Zu
ſeinem Pech konnte das Gericht ſeiner An
Mann nicht folgen und verurteilte den
Mann zu einem Jahr Gefängnis. Die Unter
ſuchungshaft wurde ihm angerechnet und das
Urteil erlangte Rechtskraft. Von der Anklage
des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
wurde der Angeklagte freigeſprochen, da der
Beamte, der ihn verhaftet hatte, bei ſeiner
Vernehmung bekundet hatte, der Angeklagte
ſei ſtark angetrunken geweſen, und ein regel
rechter Widerſtand ſei nicht in Betracht ge
kommen.

Deutſche Arwaldbauern wollen eine Schule
Ein Beitrag zur Schulſammlung des VDA. vom 17. bis 26. September

Vom Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland, Landesverband Halle-Merſeburg,
wird uns geſchrieben

Jch ſitze beim Kaffee, es klopft.
„Es ſind Leute da“, ſagt ein Bub. Jch bitte

die Leute herein. Es ſind drei bärtige,
ſchwerfällige. in Bewegungen und im Sprechen
langſame Urwaldbauern. Es wird Kaffee
gebracht. Ich ſpreche vom Wetter, von der
Ernte, von Tabak und Schmalzpreiſen, von
Heuſchrecken und Ueberſchwemmung, ich ſpreche
von der Hitze. Außer „ja* und „nein“ und
Nicken und Kopfſchütteln iſt aus den Leuten
e herauszubekommen. Man muß Geduld
abe.

Vch frage nach ihren Frauen, ich frage nach
ihren Kindern, da werden ſie lebendig. Was
ſie ſagen iſt wenig und doch ſehr viel. Es
wiegt ſchwer, es legt ſich einem ſchwer aufs
Herz. „Wir haben viel Kinder bei uns. Wir
haben ſeit dreiundzwanzig Jahren keinen
Lehrer geſehen, wir haben keine Schule. Wir
können ſo doch nicht weiterleben. Kommt und
helft uns eine Schule machen.“ Nach und nach
erfuhr ich die Richtung des Tales der Siedlung.
Durch wieviel Flüſſe und Bäche zu reiten ſei,
denn Br'ſcken gibt es ja nicht. Die Leute er
zählten, wo die Furt iſt und wie man ſie er

nnt und man reitend zu ihnen hinfinden
kann, in vierſtündigem Ritt. Nach zwei Jahren

men Reitens zwei bis dreimal im
Monat hinaus war es endlich ſoweit. Wir
konnt bauen.

Einer ſchenkte den Platz, ein anderer
ſchachtete das Fundament, ein dritter fuhr den

Kies, ein vierter ſtiftete zehntauſend Back
ſteine, ein fünfter übernahm es, das Dachholz
herbeizuſchaffen, zu richten und aufzuſtellen.
ein ſechſter ſtiftete die Bohlen für den Fuß-
boden, ein anderer Türen und Fenſterholz, noch
einer ſoundſoviele tauſend Schindeln uſw. Wir
konnten wirklich bauen und an Handlangern
hat es nicht gemangelt. Dabei konnten nur
ſechs von allen Familienvätern leſen und
ſchreiben. Der ſechſte allerdings, mein Pro
tokollführer, konnte nur ſeinen Namen
ſchreiben

Heute ſteht die Schule unter Dach. Und es
iſt ſchon eine eigenartige Sache, warum des
Leſens und Schreibens unkundige deutſche
Bauern in Braſilien ſich eine Schule
bauen, obgleich ſie ſelbſt keine beſucht haben
und ja nicht wiſſen können, was eine gute
Schule bedeutet. Sie wollen ſie aber haben,

ſie haben ſie und werden ſie ſelbſt erhalten.

Für den VDA. geſammelt. Am Sonntag
fand im Neumarktſchützenhaus eine Feier der
Betriebs gemeinſchaft Güterbahnhof Halle ſtatt,
an der auch eine Anzahl Sudetendeutſcher teil
nahm. Für ſie tanzte die neunjährige Edith
Galler einen Tanz. Bei der anſchließenden
Sammlung, die die kleine Künſtlerin durch
führte. würden 28,35 RM. für den VDA.
geſpendet.

Radfahrer zuſammengeſtoßen. Jn der Ste
phanusſtraße ſtießen zwei Radfahrer zuſammen,
ein Radfahrer wurde leicht verletzt, ein
Fahrrad leicht beſchädigt.

Wir gehen aus.
Stadttheater: Entführung aus dem Serail,
CT. am Riebeckplatz: Fahrendes Volk mit Albers.
CT. Große Ulrichſtraße: Schwarzfahrt ins Glück
CT. Schauburg: Großalarm mit Urſula Grabley,
Ufa: Andaluſiſche Nächte mit Jmperio Argenting,
RiLi: Die Frau am Scheidewege mit M. Schneider.
Capitol: Es gibt nur eine Liebe mit H. Rühmann,
Troli, Magdeburgerſtr.: Rote Roſen Blaue Adrig,
Kaſino: Das große Abenteuer mit M. Andergaſt,
Zov: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Marſcheinheit Mitktelland zurück

Geſtern abend traf auf dem halliſchen
Hauptbahnhof die Abdolf-HitlerMarſcheinheit
Mittelland ein. Zum Empfang hatten ſich
Oberbannführer Engel und die Angehörigen
unſerer halliſchen Marſchteilnehmer einge
funden, die ſich über das geſunde Ausſehen der
Jungen mit ihren ſonnenverbrannten Ge
ſichtern freuten. Vorgeſtern waren ſie noch in
Landsberg geweſen, wo ihnen je ein Exemplar
des Buches des Führers überreicht wurde. Voll
Stolz trugen die Fahnenträger die in Nürn
berg verliehenen Ringkragen. Vor dem Bahn
hof meldete Oberbannführer Kribitzſch ſeine
Marſcheinheit geſund zurück. Oberbannführer
Engel hieß in Vertretung des Obergebiets
führers alle Jungen herzlich willkommen. Er
lobte ihre Haltung und Diſziplin. „Es war
nicht nur ein äußerliches Marſchieren, ſondern
auch ein inneres Dabeiſein.“ Dann wurden
die 13 Bannfahnen des Gebietes zur Gau
leitung gebracht, die halliſchen Marſchteilnehmer
wurden entlaſſen, die in der Nähe Wohnenden
fuhren gleich weiter, während die, deren
Heimatſtadt entfernter in unſerem Gau liegt,
die Nacht in der hieſigen Jugendherberge ver
brachten.

Halliſcher Schachklub

Die im „Haus an der Moritzburg am
Sonntag ausgetragenen Ausſcheidungskämpfe
um den BundesmannſchaftsMeiſtertitel brachten
der Mannſchaft des Halliſchen Schachklubs zwei
ſchöne Siege. Vormittags gewann ſie gegen den
Magdeburger Schachklub. dem vorjährigen
Titelinhaber, mit 524 zu 4, nachmittags gegen
den Schachklub Aſchersleben, der vormittags
gegen Schachklub Schönebeck 6:4 gewonnen
hatte, mit 838:138. Die Endrunde um den
Titel muß der Halliſche Schachklub nunmehr
gegen den Deſſauer Schachklub austragen, und
zwar am 16. Dezember auf dem Kongreß des
Saaleſchachbundes zu Bernburg.

Radfahrer überfahren

An der Giebichenſteiner Brücke wurde
geſtern ein Radfahrer von einem Laſtkraft
wagen überfahren. Er erlitt außer einer Ge
hirnerſchütterung erhebliche Verletzungen und
Prellungen am Kopf und an beiden Beinen.
Der Verletzte wurde durch die freiwillige
Sanitätskolonne der Klinik von Dr. Loeffker
zugeführt. Der Laſtkraftwagen und das Fahr
rad wurden leicht beſchädigt.

Fußgänger angefahren. Gegen 18.15 Uhr
wurde in der Hindenburgſtraße, Ecke Forſter
ſtraße, ein Fußgänger von einem Motorrad
fahrer angefahren. Beide kamen zu Fall und
erlitten ſchwere Verletzungen am Kopf und an
den Händen. Sie wurden mit dem Kranken
wagen der Feuerlöſchpolizei der Univerſitäts
klinik zugeführt.

„Der Velker aus Dingsda“

Neue Operettenkräfte ſtellen ſich vor

Das Stadttheater Halle hat am Schluß der
letzten Spielzeit den „Vetter aus Dingsda“
von Eduard Künnecke neu einſtudiert, eine in
Erfindung und Orcheſtrierung geſchmackvolle
Operette, die ſich dem Eharakter des Singſpiels
in der künſtleriſchen Anlage nähert und ihn,
in den getragenen Stellen, auch erreicht. Daß
man dieſes ehrliche und in ſeiner Art wert
volle Werk, das nichts mit den üblichen
Operetten zu tun hat, und das geeignet iſt,
den Geſchmack des Publikums auf dem Ge
biete der Operette zu bilden, wieder in den
Spielplan aufgenommen hat, iſt mit Freude
zu begrüßen.

im 2. Akt wurde auffallend geſchmackvoll und
eindringlich geſungen; die Darſtellung iſt ge

wandt und unaufdringlich, ſie hält ſich, wie
ſelbſtverſtändlich, von den Aeußerlichkeiten und
Allüren fern, die man zuweilen bei Operetten
tenören antrifft, und iſt in allem von einer
kultivierten Haltung getragen, die man als
wohltuend empfindet

Von den übrigen Mitwirkenden verdient
Erich Heimbach durch die Natürlichkeit ſeines
Humors und die geiſtige und körperliche Ge
lenkigkeit ſeiner Darſtellung beſondere An
erkennung.

Dr. Wöolter Knögel.

Das Theakerproblem der Oſtmark
Um den leiſtungsfähigen Nachwuchs

Jn den letzten Tagen fanden in Wien und
Graz Prüfungen und Berufsſeratungen für
den Bühnennachwuchs der HDſtmark ſtatt, an
denen auch der Geſchäftsführer der Reichs
theaterkammer, Gauleiter Frauenfeld, teil
nahm Jn beiden Städten wurden in wenigen
Tagen zweihundert Eignungs- und Leiſtungs
prüfungen und dreihundert Berufsberatungen
durchgeführt. Während ſeines Aufenthalts in
Graz gab Gäuleiter Frauenfeld intereſſante
Einzelheiten über das Ergebnis ſeiner Be
ſichtigung und über das Bild der Prüfungen
bekannt.

Es wird eine der wichtigſten und
dringendſten Aufgaben ſein, die Lehr und
Schulfrage für den Bühnennachwuchs zu regeln
und zu verbeſſern. Denn während unter dem
Schauſpielernachwuchs eine Reihe von wirk
lichen Begabungen feſtzuſtellen war, iſt auf
dem Gebiet der Oper und Operette faſt gar
kein Nachwuchs vorhanden. Beim Schau
ſpielernachwuchs bricht ſich die urſprüngliche
Begabung, auch wenn nur ungenügende Lehr
kräfte zur Verfügung ſtanden, doch Bahn und
beſonders die Leiſtungen des weiblichen Nach
wuchſes ſind als ausgezeichnet anzuſprechen.
Hier konnte auch erfreulicherweiſe feſtgeſtellt
werden, daß faſt 90 v. H. der zu der Eignung
angetretenen Schauſpielerinnen in der Regel
eine Mittelſchule abſolviert haben und ſo eine
Bildungsgrundlage mitbringen, die den

Künſtler im Dritten Reich als ernſten Arbeiter
an den großen kulturellen Aufgaben unſeres
Volkes aufſcheinen laſſen.

Der männliche Nachwuchs iſt der Zahl nach
bedeutend geringer Hier iſt vor allem ein
pſychologiſcher Grund maßgebend: Heute wird
die ganze Sehnſucht und Kraft des jungen
Mannes von Aufgaben gefangen genommen,
die den Beruf des Bühnenkünſtlers neben den
anderen Berufen als wenig verlockend er
ſcheinen laſſen. Das iſt aber auch mit einem
Guten verbunden: Wer ſich innerlich nicht
ganz ſtark zum Geſtalter und Darſteller in
der Kunſt berufen fühlt, fällt aus, und damit
iſt eine Ausleſe gegeben, die ſchließlich unſerem
Kunſtleben wieder zugute kommt.

Dokkorarbeit aus neuem Geiſt

Brauchtum im Spiegel einer Parteizeitung

Man hat in den letzten Zeiten viel von
dem Beſtreben vernommen, den jungen
Doktoranden zeitgemäße und für den Aufbau
des neuen Reiches nützliche Themen zur Be
arbeitung zu geben. Eine in dieſer Hinſicht
vorbildliche Doktorarbeit hat jetzt Dr. Elfriede
Horn geſchrieben. Die Arbeit erhält ihren
beſonderen Wert aus der Tatſache, daß hier,
unſeres Wiſſens erſtmalig, der volkskundliche
Jnhalt einer Piarteizeitung im Mittelpunkt
ſteht. Dr. E. Horn hat ſich zum Gegenſtand
ihrer Unterſuchungen das kurheſſiſche Brauch
tum gewählt, ſo, wie es in der „Kur-
heſſiſchen Landeszeitung“ (Kaſſel) ſeit dem
Beſtehen dieſer Zeitung ſpiegelte. Jn ein
gehenden Betrachtungen, die u. a. wertvolle
Klärungsverſuche der Begriffe Partei
zeitung“, „Volkskunde“ und „Volkstum“ ent
halten, kommt ſie zu dem Schluß, daß erſt ſeit
dem Aufkommen der mit der Geſchichte der
NSDAP. unlösbar verbundenen Partei
zeitungen dem Brauchtum der ihm gebührende
Platz in den Spalten der Tageszeitung zuteil
wurde. Die wertvolle und begrüßenswerte
Arbeit, die durch entſprechende Anter

ſuchungen in anderen Gauen ihre Ergänzung
finden ſollte, zeichnet ſich ferner durch eine
mutige Auseinanderſetzung mit den überlebten
Anſchauungen aus, die der Bonner Germaniſt
und Volkskundler Hans Naumann vertritt. Die
Diſſertation, die durch eine Reihe gut aus
gewählter heſſiſcher Trachtenphotographien er
gänzt wird, erſchien bei der Aktiengeſellſchaft
für Druck und Verlag, Kaſſel. Nicht nur
Zeitungsleuten und Germaniſten, ſondern
allen, denen Fragen des Brauchtums am
Herzen liegen, ſei ſie warm empfohlen.

Dietmar Schmidt.

Eine Muſikwoche des Gaues Magdeburg
rer wird am 24. September in Deſſau er
öffnet.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem Profeſſor Dr. h. c. Hans Peter Fedder
ſen in Kleiſeer Koog, Poſt Niebüll, (Schle
wigHolſtein) in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Kunſt die GoetheMedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Der Führer und Reichskanzler hat
dem früheren Direktor der landwirtſchaftlichen
Unterſuchungsſtationen Bonn und Dresden,
Profeſſor Dr. h. c. Hugo Neubauer in
Dresden, aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres den Adlerſchild des Deut
ſchen Reiches mit der Widmung: „Dem Bahn
en auf agri kulturchemiſchem Gebiet ver
iehen.

Der Oberbürgermeiſter der Stadt
z rankfurt a. M. Staatsrat Dr. Krebs,
hat den bekannten Bildhauer und Träger des
GoethePreiſes Georg Kolbe mit der Schaffung
eines Beethoven Denkmals beauftragt. 9
Entwurf für dieſes Denkmal iſt in der
erſchienenen Buchausgabe der Haushaltsrede
des Oberbürgermeiſters veröffentlicht worden.

Auf der Gedenkfeier für Annett
von Droſte-Hülshoff, die am 25. t
tember auf Haus Rüſchhaus ſtattfindet, ſprie
Aſta Südhaus Dichtungen der Droſte.
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Wir ſtellen vor

Anny Helm

Daß unſere Oper eine hochdramatiſche
Sängerin verpflichten konnte, läßt auf eine
noch ſtärkere Erweiterung des Aufgabenkreiſes
ſchließen, und die Ankündigungen für die neue
Spielzeit ſehen Werke vor, in denen Anny
Helm ihre Stimme voll entfalten kann. Wer
ſie bereits am Schluß der vorigen Spielzeit
als Brünnhilde in der „Götterdämmerung“
hörte und auch jetzt zur Eröffnung der dies
jährigen ihre Senta im „Fliegenden Holländer“
erlebte, weiß, daß wir in ihr eine Sängerin
erſten Ranges beſitzen, und nicht nur wir wiſſen
das zu ſchätzen, nein, auch in Jtalien gaſtierte
Anny Helm wiederholt mit größtem künſt
leriſchen Erfolg. Bis ſie zu dieſen Erfolgen

kam, gab es allerdings erſt ernſteſtes Geſangs
ſtudium. Jhre Bühnenlaufbahn begann die
Künſtlerin in Magdeburg, von dort ging ſie
auf mehrere Jahre an die Städtiſche Oper
Berlin, an der ſie ſich einen Ruf erwarb, der
ſie nach Jtalien führte, wo ſie vor allem als
Aida ſtärkſte Triumphe feierte. Von 1927 bis
1932 ſang ſie bei den Bayreuther Feſtſpielen
die Brangäne und die Venus. Gaſtſpielreiſen
führten nach Wien, Brüſſel ſowie an die Große
Oper in Paris. Und vor Beginn dieſer Spiel
zeit weilte Anny Helm wieder in Jtalien, wo
ſie u. a. in Genug und in Catania auf Sizilien
allein in 16 Aufführungen die Aida ſang, und
war in Aufführungen, die die faſchiſtiſcheHettet für das Volk im großen Stadion, das

25 000 Perſonen faßt, veranſtaltete. Mitte
Oktober gaſtiert Anny Helm im italieniſchen
Rundfunk als Jſolde und dann kehrt ſie wieder
nach Halle zurück, um in Puccinis Oper
„Turandot“ die Titelrolle zu übernehmen.

Erlebniſſe in Dresden
Eine wirtſchaftskundliche Studienfahrt zur

Ausſtellung „Sachſen am Werk in Dresden
veranſtaltete am Sonntag das Berufs
erziehungswerk der DAF., Stadtkreis Halle.
Am frühen Morgen fuhren die Teilnehmer im
DAF. eigenen Omnibus bis weit hinter Leipzig
auf der Reichsautobahn in einen ſtrahlenden
Herbſtmorgen hinein. Weiter gings über
Wurzen, Oſchatz und Meißen, immer an der
Elbe entlang, nach Dresden, wo ſich zunächſt
unter kundiger Führung eine Stadtbeſichtigung
anſchloß. Der ſtrahlende Sonnenſchein ließ die
ſtädtebaulichen Schönheiten dieſer Stadt, ins
beſondere ihren barocken Weſenszug, zum
ſtarken Erlebnis werden. Dann aber ging es
in lebendigſte, kraftvollſte Gegenwart hinein,
in die Ausſtellung „Sachſen am Werk“, die
jedem Teilnehmer einen Nachmittag ſtärkſter
geiſtiger Anſpannung und hoher Bewunderung
bot. Der dringend notwendigen abendlichen
Entſpannung bot Dresden dann reiche Möglich
keiten, von denen ſehr gerne Gebrauch gemacht
wurde bis zur Rückfahrt, die den Teilnehmern
am Anfang den ganzen Zauber der ſehr be
lebten, licht und farbenſtrahlenden Haupt
ſtraßen der gaſtlichen Stadt als Abſchieds und
Wiederkommensgruß entbot,. D. Sch.

„Halliſche Kulſche“ wach Jena und Leipzig
Als die Poſtkutſche noch durch Halle fuhr Mitnahme von Hunden verboken

Jn der Ausſtellung Wille und Werk“ in
der Wollhalle, die am Freitag eröffnet wird,
iſt die Reichspoſt u. a. auch durch eine alte
Poſtkutſche vertreten. Gleichzeitig werden in
dieſen Wochen in den landſchaftlich ſchönſten
Gegenden Deutſchlands 16 Poſtkutſchenlinien
eingerichtet, von denen die Halle am nächſten
gelegene von Schwarzburg in Thüringen aus

eht. Jn dieſem Zuſammenhang wird der nach
olgende Aufſatz über das Poſtkutſchenweſen in

Halle aus vergangener Zeit unſere Leſer ſicher
lich intereſſieren. Die Schriftleitung.

Die Poſt war die erſte öffentliche Verkehrs
einrichtung, die ſich mit der Zeit aus dem
lange vorher beſtehenden Stadtboten und
Lehnklepperweſen entwickelt hat. So verkehrte
Ende des 17. Jahrhunderts die Halliſche
Kutſche“ wöchentlich einmal nach Jena und
täglich nach Leipzig, wo das Standquartier im
„Güldenen Sieb“ war. Merſeburger Boten
kamen zweimal wöchentlich nach Leipzig und
ſtiegen dort in der „Güldenen Gans“ ab. Nach
einer Ausfertigung von 1697 verkehrten neben
täglichen Fahrpoſten auch Reitpoſten (Poſt
boten zu Pferd) zwiſchen Leipzig und Halle
und von hier über Eisleben nach Halberſtadt.

Nach den Befreiungskriegen nahm der Poſt
verkehr zu. Vor etwa hundert Jahren wurden
neben den einfachen Fahrpoſten und Diligencen
auf den Hauptpoſtlinien über Halle noch Eil
poſten eingeführt, die vorwiegend dem Durch
gangsverkehr dienten und zumeiſt vierſpännig
ganrren wurden. Als dann in den vierziger
ahren bereits die Eiſenbahn in Halle

Einzug gehalten hatte, verkehrten noch immer
Eilpoſten über Merſeburg und Weißenfels nach
Naumburg und Zeitz, über Eisleben nach
Nordhauſen, über Könnern nach Kalbe, über
Löbejün und Köthen nach Deſſau und über
Bitterfeld und Wittenberg nach Berlin, jedoch
ſchon nicht mehr nach Leipzig.

Wer an einem beſtimmten Tage mit der
a abreiſen wollte, mußte ſich rechtzeitig

eim halliſchen Poſtmeiſter melden und einen
latz ſichern, denn das Faſſungsvermögen der

Poſtkutſche war gering, konnte ſie doch im all
gemeinen kaum mehr als ſechs Perſonen auf
nehmen. Nach Eintragung ſeiner Perſonalien
empfing der Fahrgaſt einen Reiſeſchein, auf
dem der Betrag des erlegten Fahrgeldes und
die Stunde der Abfahrt angegeben waren.
Je nerkenswert iſt, daß Kinder unter ſechs
Jahren überhaupt nicht befördert wurden,
ſolche zwiſchen ſechs und zehn Jahren dagegen
zum halben Fahrpreis. Hunde durften nicht
itgeommen werden. Der Poſtreiſende ſollte

eſtimmungsgemäß wenigſtens eine Viertel
ſtunde vor der Abfahrtszeit beim Poſthauſe in

alle eintreffen; nach Ankunft der Poſt wies
er Poſtmeiſter einen Platz an, einen

anderen als dieſen durfte er eigenmächtig nicht
einnehmen.

Den Poſtillonen war ſtreng unterſagt, vor
ar und Gaſthäuſern oder außerhalb der

er t zur Aufnahme von Perſonen ohne Wiſſen
im Poſtamts anzuhalten, und doch kam dies

r wieder vor, da die Poſtillone für gute
inkgelder ſehr empfänglich waren. Bei

er et hatten ſich die Reiſenden vom
eerng ihres Gepäcks auf den anderen Wagen
ſannt, ich zu überzeugen. Bei größeren Poſtionen wurden bei Bedarf el Galeſchen

(ſo in Halle) geſtellt, die hinter den Haupt
wagen zu gleicher Zeit herfuhren. Gerade ſie
waren nicht immer die beſten, denn es wurden

„dazu häufig ausgediente Poſtwagen oder andere
meiſt ungeeignete Fahrzeuge verwendet. Die
Beſchwerdebücher, die damals bei den Poſt
ſtationen auslagen, enthielten vielerlei Klagen
über den mangelhaften Zuſtand mancher Poſt
wagen. So wurde die Poſtkutſche einmal mit
einem der ſchlechteſten Leiterwagen“ verglichen,
der mit Nägeln und Schrauben überſät wäre.

Die Poſten beförderten außer Perſonen und
Briefen auch Packereien aller Art, die möglichſt
zeitig vorher aufzugeben waren. Zur Sicherheit

Aufn.: MNZvBilderdienſt (Schulze)

Diese Posikutsche wird in der Ausstellung
„Wille und Werk im Land der braunen Erde

in Halle zu sehen sein

wurde empfohlen, Warenſendungen auf größere
Entfernungen am beſten in mit Leinwand oder
Wachstuch umgebenen Kiſten zu verſchicken.
Frachtſtücke, die ſich nach Umfang und Be
ſchaffenheit für den Poſtwagen als unzuträglich
erwieſen, wurden nur zu den offenen Beiwagen
angenommen, was geringeren Schutz bedeutete,
oder von der Beförderung mit der Poſt gänz
lich ausgeſchloſſen. Das Perſonengeld, das
nach den entſprechenden Entfernungen feſtgeſetzt
wurde, betrug bei den einfachen Poſten fünf
Groſchen für die Meile (einſchließlich Wege
geld), bei den Diligencen, die beſſer gebaut
waren, ſechs Groſchen und bei den Eilpoſten,
die vor allem ſchneller und bequemer waren,
acht Groſchen. Das war bei der damaligen
Kaufkraft des Geldes ſehr viel. Bei den Un
behaglichkeiten, die das Reiſen in der Poſt
kutſche im Gefolge hatte, entſchloſſen ſich die
Leute ehedem nur, wenn es unbedingt nötig
war, zu einer ſolchen Reiſe Der Reiſeverkehr
war daher auch zur Zeit der Poſtkutſche noch
verhältnismäßig gering wie anders liegen
die Dinge in dieſer Hinſicht dagegen heute!

Dr. Adalbert Zehrey,.

Frauenleiche aus der Saale geborgen

Der Polizeipräſident teilt mit: Am Montag
gegen 16 Uhr wurde an der „Wilden Saale
nördlich der Rabeninſel die Leiche einer etwa
60 bis 70 Jahre alten Frau geborgen, die nur
kurze Zeit im Waſſer gelegen hat. Be
kleidung: Langärmeliges grau und ſchwarz
meliertes Wollkleid mit neun ſchwarzen
Knöpfen (Silber abgeſetzt), grüner ärmelloſer
Pullover, rot eingefaßt, ſchwarzer Anterrock
und ein hell- und dunkelblaugeſtreifter Unter
rock, hellblauer wollener Schlüpfer und
ſchwarze Lederhausſchuhe mit Gummiabſätzen,
Marke Kurier, weißes Barchentträgerhemd.
Am Ufer der Saale, unweit von der Fund
ſtelle der Leiche, wurden folgende Gegenſtände
vorgefunden, die anſcheinend von der aus dem
Leben Geſchiedenen dort abgelegt worden ſind
Ein ſchwarzer Damenmantel mit ſchwarzen
Schnüren und einem ſchwarzen Samtkragen
als Beſatz, ein ſchwarzer Strohhut, ein
ſchwarzer Schal mit weißen runden Punkten,
eine kleine braune Handtaſche, enthaltend ein

ſchwarzes Brillenfutteral mit Brille, ein Paar
ſchwarze Stoffhandſchuhe, ein weißes Taſchen
tuch mit bunter Kante, ein Schlüſſelring mit
zwei kleinen Schlüſſeln, Sicherheitsnadeln und
ein Bleiſtift. Wo wird eine ältere Frau ver
mißt, auf welche die angegebene Beſchreibung
paßt? Sachdienliche Angaben erbittet ſofort
die ſtaatliche Kriminalpolizei, Zimmer 325.

Techniſche Woche

Jm Rahmen der Induſtrie Ausſtellung
„Wille und Werk im Land der braunen Erde
veranſtaltet das Gauamt für Technik zu
ſammen mit dem NS.Bund deutſcher Techniker
und dem DAF.-Amt für Techniſche Wiſſen
ſchaften eine techniſche Woche in der Gauſtadt
Halle. Jm Stadtſchützenhaus zu Halle werden
anläßlich dieſer techniſchen Woche eine Reihe
von Vortragsabenden veranſtaltet Jn dieſem
Zuſammenhang teilen wir mit, daß Oberſtleut
nant Juſt r ow wegen einer Erkrankung an
der Techniſchen Woche nicht teilnehmen kann
und ſein Vortrag daher verſchoben wurde.
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In politisch bewegten Zeiten liegt die
Unterrichtung der Offentlichkeit im Staats
inferesse. Auchjeder Volksgenossehat die
Pflicht sich über die Geschehnisse der Zeit
zu unterrichten. Das Bindeglied zwischen
dem Staat und der Offentlichkeit ist die
Zeitung. Im Gau Halle-Merseburg ist die

täglich morgens erscheinende
Mitteldeutseche National- Zeitung
ein gutes In formations- Organ

Neben der Auflage der Zeitung sind noch
verschiedene andere Gesichtspunkte für
die Erfolgsbeurteilung der Anzeige maß-
gebend. Dabei ist besonders die Käufer-
schicht, die durch die betreffende Zeitung
erfaßt wird, ein sehr wichtiger Punkt. Die
Mitteldeutsehe National- Zeitung
kann ihren Inserenten sowohl eine hohe
Auflage, als auch einen kaufkräftigen

Leserkreis bieten

Mehr lachen!
Mehr genießen und.
RAMSES rauchen!



20. September 1938
Mitteldeutſches Land

Wer fährk mit zum Bückeberg?
Vier Sonderzüge aus dem Ganu Halle Merſeburg

Wie alljährlich begeht auch in dieſem Jahre
das deutſche Volk das Erntedankfeſt, das
ſeinen Höhepunkt in dem Staatsakt auf dem
Bückeberg am 2. Oktober findet.

Aus allen Gauen Großdeutſchlands fahren
Sonderzüge, um den Volksgenoſſen aus allen
Gebieten des Reiches die Möglichkeit zu geben
an dieſem Staatsakt teilnehmen und den

perſönlich ſehen und hören zu können.
us unſerem Gau ſind folgende vier Sonder-

züge vorgeſehen:

Halle Emmerthal
BA 140 am 1. Okt. BA 640 am 3. Okt.
Hinfahrt: Rückfahrt:Ab 19.41 Halle 10.37 an
Ab 20.21 Naundorf 10.16 an
Ab 20.38 Könnern 9.39 an
Ab 2105 Sanderslb. 9.17 anAb 21.20 Aſchersleben 9.03 an
An 1.36 (2. 10.) Emmerthal 4.48 ab.
BA 128 am 1. Okt. BA 628 am 2. Okt.
Hinfahrt: Rückfahrt:Ab 22.42 Halle 4.19 an (3. 10.)
Ab 23.08 Naundorf 3.57 an
Ab 23.23 Könnern 3.35 an
Ab 23.47 Sanderslb. 3.13 an
Ab 0.01 (2. 10.) Aſchersleben 2.58 an
Ab 4.03 (2. 10.) Emmerthal 22.52 ab

Falkenberg Hameln
BA24 am 1. Okt. BA 524 am 2. Okt.
Hinfahrt: Rückfahrt:b 20.00 Falkenberg 5.47 an (3. 10.)
Ab 20.14 Zſchakau 5.32 an
Ab 20.25 Torgau 5.23 an
Ab 20.40 Mockrehna 5.08 an
Ab 20.59 Eilenburg 4.49 anAb 21.25 Delitzſch 4.25 an
Ab 22.00 Halle 3.53 anHameln 21.21 ab

Wittenberg Tündern
BA 35 am 1. Okt. BA 335 am 3. Okt.
Hinfahrt: Rückfahrt:Ab 17.51 Wittenberg 9.35 an
Ab 18.03 Bergwitz 9.23 an
Ab 18.18 Gräfen

hainichen 9.10 an
Ab 18.26 Burgkemnitz 9.02 an
Ab 18.45 Bitterfeld 8.35 an
Ab 19.00 Brehna 8.23 an
Ab 19.10 Landsberg 8.15 anAb 19.35 Halle 7.51. anAn 2.33 (2. 10.) Tündern 1.22 ab

Fahrpreiſe
zuzüglich 0,30 RM. Verwaltungszuſchlag:
Halle Emmerthal 5,00 RM
Naundorf Emmerthal 4,60 RM
Könnern Emmerthal 4,40 RM.Sandersleben Emmerthal 4,10 RM
Aſchersleben Emmerthal 3,80 RM
alkenberg Hameln 6,80 RM
ſchakau Hameln 6,50 RM
orgau Hameln 6,40 RMMockrehna Hameln 6,10 RM

Eilenburg Hameln 5,80 RM
Delitzſch Hameln 5,40 RM
Halle Hameln 4,90 RMWittenberg Tündern 6,30 RM
Bergwitz Tündern 6,Gräfenhainichen Tündern
Burgkemnitz Tündern
Bitterfeld Tündern
Brehna Tündern

h
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Landsberg Tündern 5,20 RM.
Halle Tündern 4,90 RM.
Für die Anfahrt im Umkreis von 100 Kilo

meter gibt es ebenfalls 75 v. H. Fahrpreis
ermäßigung.

Anmeldungen bei den Ortsgruppen- Propa
gandaleitern der NSDAP. Außerdem iſt eine
Vorverkaufsſtelle in Halle, Hapag-Reiſe-Büro,
Roter Turm, eingerichtet.

Dr. Ley kommk nach Weißenfels

Weißenfels. Jm Rahmen einer Großkund-
an der NSDAP. wird am 1. Oktober

eichsorganiſationsleiter Dr. Le y in Weißen
fels ſprechen. Aus dieſem Anlaß iſt ein Ge
ſamtaäppell der Partei und ihrer Gliederungen
des Kreiſes Weißenfels angeſetzt worden. Jm
Anſchluß an die Kundgebung, die auf dem

Gelände vorgeſehen iſt, auf dem das neue
Krankenhaus der Stadt Weißenfels ent
ſtehen ſoll, findet die feierliche Grundſtein-
legung zu dieſem erſten nationalſozialiſtiſchen
Krankenhausneubau des Dritten Reiches ſtatt.

Schornſteinrieſe von 125 Melker

Staßfurt. Auf dem Gelände der Staßfurter
Sodafabrik iſt nach wochenlanger Arbeit ein
neuer Schornſteinrieſe fertiggeſtellt worden,
der die ſtattliche Höhe von 125 Meter aufweiſt.
Der neue Schornſtein iſt der größte im ganzen
Salzland. Sein Durchmeſſer beträgt am Fuße
10 Meter, an der oberſten Spitze 3,50 Meter.
Das Steinwerk ſetzt ſich aus 600 000 Mauer-
ſteinen, die von 74 Eiſenringen eingefaßt ſind,
zuſammen.

Wittenberg. (Nervenkranke ver
mißt.) Vermißt wird ſeit 13. September die
Ehefrau Anna Lindemann aus Apollens-
dorf. Die Frau iſt ſchwer nervenleidend.

Schulung und Erlebnis
Arbeikskagung der Abteilungen Weltanſchauliche Schulung und Kultur des Obergaues

Den Führerinnen ein ſtarkes Erlebnis mit
zugeben, aus dem heraus ſie mit neuem
Schwung an ihre Arbeit zurückkehren werden
und ihnen darüber hinaus praktiſches Material
für die Herbſt- und Winterarbeit zu vermitteln,
war Sinn und Ziel der Arbeitstagung, die die
Abteilungen Weltanſchauliche Schulung und
Kultur des Obergaues Mittelland vom 16.
bis 18. September in Halle durchführte. So
erlebte die Tagung Freitag abend ihren feſt
lichen Auftakt mit dem Beſuch des Schauſpiels
„Bernhard von Weimar“.

Sonnabend früh fand die Tagung ihre
Fortſetzung mit einem Beſuch der Führerinnen
in der Landesanſtalt für Volkheitskunde,
der ſie unter Führung Pg. Niehoffs mit
der Vor und Frühgeſchichte der mitteldeutſchen
Heimat bekannt macht. Jhren ſinngemäßen
Aufbau fand dieſe Führung dann am Nach
mittag in einem Referat Pg. Niehoffs, des
Mitarbeiters in der Landesanſtalt für Volk-
heitskunde, der, ausgehend vom Jahreslauf
und Lebenslauf, eine Einführung in Bräuche
und Märchen gab. Ein Referat mit Licht
bildern über Kunſtwerke und Kunſtgeſchichte
Mitteldeutſchlands fügte ſich hier ſinngemäß
ein und ließ den Führerinnen zum Bewußtſein
kommen, daß in unſerem Heimatgau eine
reiche geſchichtliche Vergangenheit ſich ihre
Denkmäler ſchuf, die es als kulturelles Erbe
zu wahren gilt.

Die neuen Kommensie insFachgeschäft
fo An der Haupkpost

Halle (S.), ob. Gr. Steinstr. 69
Lehte Modelle. Bequeme Teilzahl H. Ernst Tarroff jun.

Ebenfalls am Sonnabend fand noch eine
Beſichtigung der Gemäldegalerie Neubert ſtatt,
die den Führerinnen wertvolle Anregung ver
mittelte. Eine Buchausſtellung, die im JM.
Heim (Weſtl. Ladenbergſtraße) aufgebaut war
und neben Büchern für das Mädel und das
Jungmädel vor allem das politiſche Buch in

den Mittelpunkt ſtellte, fand ſtarkes Jntereſſe
bei den Führerinnen.

Eine Morgenfeier, deren muſikaliſchen Teil
die Merſeburger Spielſchar übernommen hatte,
leitete Sonntag früh den Weitergang der
Tagung ein. Worte deutſchen Grenzlandſchick
ſals waren es, von deutſchem Bauerntum, das
Heimat ſchafft, wo ſein Pflug das Land be
äckert, die ſich zu einer beſinnlichen Feierſtunde
zuſammenfügten.

Die Leiterin der Abteilung Weltanſchau
liche Schulung und Kultur, Mädelringführerin
Rüth Lichtwardt, in deren Händen die
Geſamtleitung der Tagung lag, ſprach dann
über die kulturellen Aufgaben der Mädel-
arbeit, wie ſie ſich als wirklich praktiſche Aus
wirkungen in den Einzelheiten beweiſen
müſſen.

Es folgte ein Referat des Leiters des
Raſſenpolitiſchen Amtes Pg. Schneider, der
bevölkerungspolitiſche Fragen überzeugend an
die Führerinnenſchaft herantrug. Bereits am
Vormittag war Mädelringführerin Gertie
Koſt aus dem Amt Weltanſchauliche Schulung
der Reichsjugendführung eingetroffen um an
Stelle der erkrankten Haupkreferentin einen
Ueberblick über die kommende Schulüngsarbeit
zu geben. So entwickelte ſie den Führerinnen
den Jahrgangsſchulungsplan, der, angefangen
bei dem Jungmädelbund, einen jahrgangs
weiſen Aufbau vorſieht, der nach und nach das
Mädel immer tiefer in die Welt ſeines Volkes
und der nationalſozialiſtiſchen Jdee hinein
führt. Bis zu ſeinem Uebergang in das BDM.
Werk Glaube und Schönheit iſt es dann zu
einem gewiſſen Abſchluß gebracht, aus dem
heraus ſich die gemeinſchaſtsverbundene Per
ſönlichkeit im BDM.-Werk entwickeln kann.
Nachdem die Aufgaben auch rein praktiſch ihre
gründliche Auswertung gefunden hatten,
ſprach abſchließend die Leiterin der Tagung,
indem ſie zuſammenfaſſend noch einmal den
Sinn der Tagung herausſtellte.
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Im Bodetal ködlich abgeſtürzt
Thale. Sonnabend nachmittag ſtieg der

17jährige Helmut Papies aus Thale mit
ſeinem Freund in das Felſenmaſſiv unterhalh
der Roßtrappe. Papies, der den Halt verloren
hatte, ſtürzte viele Meter tief ab. Der Tod
trat auf der Stelle ein. Der bekannte Felſen
kletterer Kowalewſky konnte die Leiche erſt
nach Stunden bergen.

urrmie ſere
Leipeiger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Weiter warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, teilte am Montagabend mit:
Am Montag wurde es noch wärmer als

am Vortag, und da die Höchſttemperaturen
26,5 Grad betrugen, konnten wir in dieſem
September noch einen zweiten Sommertag
verzeichnen. Subtropiſche Warmluft war in
einer ſchmalen Zone von Weſten nach Mittel
deutſchland eingedrungen und hatte dieſe
hohen Werte verurſacht. Ganz ſo heiter wie
am Sonntag war es. aber nicht mehr, denn die
Warmluft führte ziemlich hohe Feuchtigkeit
mit ſich, ſo daß es in den Abendſtunden vor
übergehend zu leichtem gewitterartigem Regen
kam. Das Nordſeetief hat ſich aufgefüllt und
iſt in einem Vorläufer eines nach Jrland vor
ſtoßenden neuen Sturmwirbels aufgegangen.
Aber auch dieſer beſitzt vorläufig nur geringe
Bewegungsenergie. Daher wird ſi das
Wetter am Dienstag von dem heutigen wenig
unterſcheiden.

Ausſichten bis Mittwoch abend

Dienstag teils wolkig, teils heiter, tags
über weiter warm, nur vorübergehend etwas
Regen, ſchwache bis mäßige noch ſüdliche
Winde. Mittwoch: Stärker bewölkt und
etwas mehr Niederſchläge, aber nur wenig
kühler.

fe deuten Heer forbkon-
zentroſion und dodurch von

Anfono on feiners Schiff
und löngere lebensdovet,
kurz Eine wesentſiche Steige
gung des Gebrauchswernes

SGONTHER WAGNER

Vorräten den goten fachgesehakten

Waſſerſtands Meldungen
vom 19. September 1938
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W glauben nicht an ein Paradies, aber wir
glauben an einen Staat und ein Reich, das den
ileißigen deutschen Menschen ein Vaterland sein

re Adolk Hitler
Des Snudekenlandes

deutſche Leiſtung
Die Rede des Führers auf dem Nürnberger

Parteitag hat das ſudetendeutſche Problem,das ſeit Monaten die Welt beſchäftigt, in den
Vordergrund des politiſchen Geſchehens gerückt.Allein die Feſtſtellung, daß in der Tchecho
Slowakei mehr Sudetendeutſche wohnen als
Dänen in Dänemark, macht deutlich, daß es
ſich keineswegs um einen geringfügigen Volks
ſplitter handelt, ſondern um einen beacht
lichen Teil des deutſchen Volkes,
ver keineswegs ſeit Jahrhunderten außerhalb
der Reichsgrenzen wohnt, ſondern erſt in jüng
ſter Zeit ausgegliedert wurde. Jm Sudeten
land iſt das Bewußtſein der Zugehörigkeit zu
Deutſchland viel ſtärker lebendig geblieben alsinnerhalb der Reichsgrenzen echt und es
ſcheint nicht fehl am Platz, die Bedeutung des
Sudetenlandes für das Reich und den Wert
der deutſchen Leiſtung in dieſem Raume kurz
zu ſtreifen. Auch am Beginn des Nürn-
berger Parteitages wurde die ſudetendeutſche
Leiſtungsfähigkeit offenbar, ohne daß weitereKreiſe ſag darüber im klaren geweſen wären:

Der Konſtrukteur des Volkswagens, Jng.
Porſche, iſt Sudetendeutſcher. Daßdies niemandem bewußt iſt, beweiſt nur die
enge Verbindung des Sudetendeutſchtums mit
dem geſamten Deutſchtum.

Betrechtet man bekannte geſamtdeutſche
große Männer, ſo offenbart ſich ein erstaunlich
reicher Anteil des Sudetendeutſchtums daran.
Der Etxtfinder der Schiffsſchraube, Jng.
Reſſel, ſtammt ebenſo aus dem Sudeten
land wie der Entdecker der Erbgeſetze Gregor
Mendel, der die Grundlagen für die moder

nen Erbgeſetze und Raſſenlehre ſchuf. Auf dem
Gebiete der Literatur ſtammen wie auf dem
Gebiete der Technik bzw. Naturwiſſenſchaft be
achtliche Leiſtungen aus dem Sudetenraum. So
iſt eines der älteſten Dokumente der ſchrift
deutſchen Sprache „Der Ackermann aus
Böhmen von Johannes von Saa z verfaßt.
Dieſes Streitgeſpräch eines Bauern mit dem
Tode gehört zu den bedeutendſten und er
greifendſten alten Dokumenten der deutſchen
Literatur. Jn jüngerer. Zeit iſt es vor allem
der ſudetendeutſche Dichter und Volkserzieher
Adalbert Stifter, ein Sohn des Böhmer-
waldes, der geſamtdeutſche Bedeutung erlangt
hat und der Südmährer Karl Poſtl, deſſen
Schilderungen aus Ueberſee nicht vergeſſen
werden dürfen. Auch der Lyriker Rilke hat
wohl unter dem Eindruck der Prager deutſchen
Bauten einige ſeiner beſten Dichtungen ge
ſchrieben. Daneben iſt Marie von Ebner-
Eſchenbach zu nennen.

Auch zwei bedeutende Tondichter Chriſtoph
Willibald Gluck und Franz Schubert haben
ihre Wiegen im Sudetenland gehaöt, von
denen der eine aus dem Böhmerwald an der
Grenze der bayeriſchen Oſtmark, der andere
aus Nordmähren, dem Sudetengebirge, ſtammt.
Der bekannte Maler Joſef Führ ich ſtammt
aus dem Jſergebirge im nördlichen Böhmen
und der Bildhauer Mettzner, deſſen Koloſſal
ſtatuen das Völkerſchlachtdenkmal von Leipzig
ſchmücken, gehört ſeiner Herkunft nach ins
Egerland. Auch das Bismarckdenkmal in Ham
Zur iſt die Schöpfung des Sudetendeutſchen

ederer.
Reich befruchtend wirkte auch die ſudeten

deutſche Landſchaft auf deutſche Künſtler. So iſt
bekannt, daß das Schaffen des deutſchen
Romantikers Kaſpar David Friedrich mit
der nordböhmiſchen Landſchaft eng verwachſen
iſt, ähnlich wie bei Ludwig Richter, der im
ſudetendeutſchen Elbtal Erfüllung ſeiner Sehn
ſucht fand, was er vergeblich von Jtalien ge
hofft hatte. And Richard Wagner hat eben
falls auf der Burgruine Schreckenſtein weſent
lichſte Anregung gefunden für ſeine Oper
„Tannhäuſer“, ſowie für ſpätere Schöpfunge i.

Jn der Rolfſſchlucht des Jſergebirges fand
Karl Maria Weber den Vorwurf für ſeinen
„Freiſchütz“ und Goethe fand ebenſo in
Böhmens Bädern wie in ſeinen Landſchaften
Erholung und Anregung.

Jn Albrecht von Wallenſtein erſtand
aus dem Sudetenland dem Deutſchtum nicht
nur ein großer Feldherr, ſondern ein glän
zender Wirtſchafter, den nur das Verhängnis
von Eger an der Auswertung ſeiner ſtaats
männiſchen Begabung hinderte Nicht zu ver
geſſen iſt das Werk des Bauern Hans Kudlich,
der 1848 als erſter einen entſcheidenden Vorſtoß
zur Bauernbefreiung unternahm, aber ſeine
erfolgreiche Tat mit jahrzehntelangem Exil in
Amerika büßen mußte.

Allein dieſe kurze Schau der bedeutendſten
Männer aus dem Sudetenland beweiſt ein
dringlich den Wert dieſes Volksteiles für das
Deutſchtum. Nicht zu vergeſſen aber iſt die Be
deutung des Raumes im alten Reich überhaupt.
Prag, die Hauptſtadt Böhmens. iſt im wahrſten
Sinne Mittelpunkt des alten Reiches geweſen.
Hier war der Sitz deutſcher Kaiſer, die die
erſte Univerſität Deutſchlands gründeten. Jn
der Kaiſerzeit Prags wurde der Grund zur
neuhochdeutſchen Schriftſprache gelegt. Die
Bauten der Stadt Prag legen eindringlich
Zeugnis ab vom Schaffen deutſcher Künſtler,
Baumeiſter, wie zahlreiche Schlöſſer, Klöſter
und Kirchen des Landes.

Es gehört zweifellos zu den bedauerlichſten
und verhängnisvollſten Urſachen zahlreicher
Konflikte, in die das Reich verwickelt wurde,
daß die Kraft des nach dem Oſten gerichteten
Siedlerſtromes nicht ausreichte, das Land,
früher germaniſcher Siedlungsboden, nach der
vorübergehenden Preisgabe dem Sudeten-
deutſchtum wieder zurückzugewinnen, denn bei
aller kulturellen Leiſtung blieb dieſer Raum
ſchickſalhaft für das Deutſchtum, Quelle
ſtändiger Unruhe und ſchwerſter Gefahr.
Hatten die przemyſlidiſchen Herrſcher die zahl
reichen böhmiſchen Fürſtengeſchlechter durch ihre
Heirat mit deutſchen Geſchlechtern nicht nur
geiſtig, ſondern auch blutmäßig eingedeutſcht,

ſo vermochte ſich das Volk vielleicht
deshalb geſchloſſen zu erhalten. Und die Privi
legien, die die Fürſten den deutſchen Siedlern,
Kaufleuten und Städtegründern gaben, ließen
frühzeitig Wellen des Haſſes das tſchechiſche
Volk durchbeben. Die erſten Erſchütterungen
erlebte nicht nur Böhmen, ſondern weite Ge
biete des Reiches in den Huſſitenſtürmen, die
nicht nur eine religiöſe, ſondern in ſtarkem
Maße eine nationale Angelegenheit waren.
Noch heute künden die verbogenen Gitter an
der Pfarrkirche in Prachatitz von dem Rütteln
der dort eingeſchloſſenen deutſchen Bürger,
nachdem die Huſſiten die Kirche in Band

eſteckt hatten. Vom Huſſitenführer Schiſchkaſind die Worte überliefert, in denen er die
Deutſchen den Hunden gleichſetzt. Und es er
innert dieſer Haßausbrüch unheimlich an die
Ausſprüche des heutigen Tſchechentums vom
deutſchen Blutbad.

Der Dreißigjährige Krieg, der die deutſchen
Lande auf Jahrhunderte hinaus ſchwächte,
nahm in Böhmen ſeinen Anfang, und der
Ausgang des Weltkrieges ſtellte zum dritten
Male Böhmen entſcheidend gegen das Reich.Es iſt ein Stück Tragik der Weltgeſchichte daß

die deutſchen Romantiker das
Tſchechentum aus ſeinem Niedergang zu neuem
Leben führten, daß Deutſche die erſten
tſchechiſchen Organiſationen begründeten und
die ſo von Deutſchen geweckten Bewegungen
ſich gegen die eigentlichen e wendeten
und der Welt vorgaben, von dieſen unterdrückt
und geknechtet worden zu ſein. So ſtark ſtand
die deutſche Leiſtung über dem tſchechiſchen
Volk, daß der Name des deutſchen Kaiſer
Karl zum Jnbegriff des Königtums ſelbß
wurde und der Name als „kral“ in das
tſchechiſche Sprachgut überging. Von
Deutſchen übernahmen die Tſchechen den i
nebſt ſeinen Namen (pluh) ſowie den Begrif
des Geldes in dem das deutſche Wort Pfennige
im tſchechiſchen zu penize wurde. Wo immer
wir hinſchauen, ſtoßen wir bei den Tſchechen

auf den deutſchen Lehrmeiſter. JeSchlag der Tſchechen gegen das Sudetendeutſe
tum iſt ein Schlag ins Geſicht des gonzen
deutſchen Volkes. Viktor Aschenbrentier-
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Ein Dichter der Sudetendeutſchen
Wilhelm Pleyers Leben und Werk Von Dr. Karl Ziegenbein

„And wieder rührte mich die Vertichtung an, welche wir Lebenden von
ln Toten tragen: zu kämpfen trotz
allem und allem

Her dieſe Worte ſchrieb, iſt der Dr. Georg
uchner, der Held des bekannten, gleichnamigen
omans von Wilhelm Pleyer. Und er ſchrieb

ſie, als er im Hof der Berliner Univerſität
vor dem Denkmal für die gefallenen deutſchen
Studenten geſtanden hatte. Denn hier ſah er
Todgetroffenheit und Lebenstrotz in einem,
und er verſtand plötzlich die bedeutungsſchwere
Schrift auf dem Sockel: Invictis Vvicti Vickturi.
Was da heißt: Den Anbeſitegten die Beſiegten,
die aber ſiegen wollen! Erſchaudernd fühlte
er in dieſem Augenblick die unabdingbare Ver
pflichtung, welche wir Lebenden von den Toten
tragen zu kämpfen trotz allem und allem!

Dieſes herrlich-feſte Wort vom trotzigen
Lebenskampf kennzeichnet aber nicht nur den
Hr. Puchner, welcher in jedem Augenblick für
ſich und für ſein Volkstum einſtand, ſondern
es iſt in dem gleichen Maße bezeichnend auch
für den Menſchen und Dichter Wilhelm
Pleyer. Sucht man nämlich nach der tiefſten
Wurzel aller Lebens und Schaffenskraft dieſes
Dichters, ſo findet man ſie in der kämpferiſchen
Unbedingtheit gegenüber der Welt und allen
ihren Erſcheinungen. Weil dem ſo iſt, weil
dieſe unbedingte und lebensbejahende Wahr
haftigkeit den innerſten Kern ſeines Weſens
ausmacht eben deshalb bilden Leben, Han
deln und Dichten bei ihm eine unzerreißbare
Einheit. Darum kann er auch mit Stolz von
ſich ſagen „Mein Leben und Streben können
nirgends beſſer beſchrieben werden, als es in
meinen Büchern ſelber geſchehen iſt.“

Kampf jedoch iſt für Pleyer, deſſen Deutſch
tum in den Gluüten des Volkstumskampfes an
der deutſch tſchechiſchen Sprachgrenze Weſt
böhmens während einer entbehrungsreichen
Jugendzeit erhärtete, gleichbedeutend mit der
völkiſchen Selbſtbehauptung der
Sudetendeutſchen. „Die deutſche Not“,
ſo bekennt er denn auch mit Recht, „iſt das
früheſte Thema meiner Gedichte und Erzäh
lungen geweſen. Vom völkiſchen Kampfe kam
ich her, in ihm ſtand ich alle meine Jahre.“

So bilden denn ſeine beiden lyriſchen Bücher
Deutſchland iſt größer“ und ſein jüngſt

erſchienenes Lied aus Böhmen“ von
vornherein einen ergreifenden warnenden und
gleich mahnenden Weckruf zu einem geſamt-
eutſchen Volks und Wertbewußtſein. Und

„Der Puchner“, ſein erſter und aufwühlender-
Roman, läßt uns mitten hineinblicken in das
Werden, in die bange Wirrnis und in den
unbeugſamen Widerſtandswillen des ſudeten
deutſchen Grenzlandſchickſals“, denn Dr. Puchner
ringt ſich ſtrauchelnd, irrend und ſiegend
durch alle Fährniſſe und Nöte eines gefahrvoll
umbrandeten Volkslebens hindurch nicht als
ein Heiliger, wohl aber als ein Held. Dieſes
Heldentum iſt freilich ganz im Sinne Wilhelm
Pleyers zu verſtehen, der da ſagt: „Bleiben
wir nicht Soldaten der Pflicht bis in die ge
heimſten Winkel unſeres Alltagslebens, ſo
morſcht auch der ſtolzeſte Bau, ein Opfer für
kommende Stürme!“

Jn einem ſolchen Sinne ſteht Puchners
Schickſal für das Schickſal aller jener Deutſchen,

welche durch das Verſailler Teufelswerk in den
brodelnden Hexenkeſſel des tſchechiſch ſlowa
kiſchen Staates hineingezwängt und egepreßt

worden ſind. Es hebt in der SchönererZeit
an, dann ſtampft es mit furchtbaren und
brutal vernichtenden Schritten durch den Welt
krieg und endet im dumpfen Kerker der
tſchecho ſlowakiſchen Republik, deren Vorrecht
in dem Hohn auf das verſprochene Selbſt
beſtimmungsrecht der Deutſchen beſteht.

Jn der dichteriſchen Geſtaltung freilich iſt
das allen noch wenig gefügt, wirkt es wie ein
geniales Fragment. Aber klobig und wuchtig
ſteht jede Szene da. So unbehauen ſie im
einzelnen und ſo loſe verbunden ſie unter
einander auch ſein mögen, in Wort und Stil
wirken die Kapitel wie vulkaniſch heraus-
geſchleudert und werden zuſammengehalten
durch den Atem der Echtheit, der Redlichkeit
und Wahrhaftigkeit.

Der Volkstumskampf jedoch bleibt bei
Wilhelm Pleyer nicht nur gleichſam Objekt
der Dichtung. Vielmehr noch aus ihm und für
ihn gewinnt er jeden Maßſtab menſchlicher
Wertung! And vor allem iſt es die grenzenloſe
Achtung vor der Frau, zu der ihn der völkiſche
Kampf zwingend hinführt, wie er es ſelbſt ſo

herrlich bezeugt: „Aus ſolcher Einſtellung
allein müßte ich das Lied der mütterlichen
Frau, der Trägerin des Lebens und der
Hüterin des Alltags ſingen. Dazu kommt aber
noch, daß ich eine Mutter hatte, an der ich
alle Frauen meſſen darf, da mich dieſe Mutter
als ihr zehntes Kind gebar und da ich noch
immer ihre nächtlichen Gebete höre, Gebete für
ihre Töchter, die ſie ſchon als Kinder aus
unſerem Haus der Armut hatte in die Welt
hinausſchicken müſſen So brauchte ich keine
Engel zu dichten, um den Gegenſtand meiner
Ehrfurcht zu malen, nein, es müſſen immer
Menſchen von Fleiſch und Blut ſein, und das
heißt: auch mit Schwächen und Fehlern. Der
Heiligenſchein mag dann vom Kind oder vom
Leid kommen!“

Jndeſſen die Folgerungen, nein: alle Folge
rungen einer ſolchen Lebensunbedingtheit im
Volkstumskampf zieht er auch für ſich ſelber,
ſogar bis zur eigenen Härte. Welcher Dichter
hätte wohl jemals ſo lebensfeſte Worte ge
funden wie er, wenn er in ſeiner bekenntnis
haften „Selbſtdarſtellung“ ſchreibt: „Aus

Gründen des Charakters, aus Gründen der
Würde des Dichters im Grenzland, im Ange
ſicht des Gegners, habe ich es ſelbſt im Falle
von Zeitungsartikeln und Spottgedichten ab
gelehnt, mich eines Decknamens zu bedienen
Und ebenſowenig dachte ich daran die Sicher
heit und Bequemlichkeit des Reiches auf
zuſuchen, um drüben für die Heimat zu wirken.
Für die Heimat wirkt man am beſten in
ihr ſelber, und der Boden des gefährdeten
Grenzlandes kann nicht auf Entfernung ge
halten werden.

Mögen die Tſchechen ihm den Reiſepaß vor
enthalten, mögen ſie auch jedes ſeiner Werke
verbieten Wilhelm Pleyer läßt ſich nicht
entmutigen. „Jch bin der einzige ſudetendeutſche
Schriftſteller, der gegen jede Beſchlagnahme
eines Werkes den Prozeßweg durch alle Jn
ſtanzen beſchreitet nicht aus ſogenannten
prattiſchen Erwägungen, ſondern aus grund-
ſätzlicher Haltung, um keinen Titel deutſchen
Rechtes im Grenzland aus Eigenem preis
zugeben; denn ſolcher Boden fordert nicht den
zweckmäßen Meyer und Krämer, ſondern den

Mann. gEin ſolcher bedingungsloſer Dienſt am Volk
und völkiſchen Schickſal reibt natürlich auf und
zehrt am Mark und auch an der Zeit, die dem
glückhaften Schaffen nicht immer gewogen iſt.
Das weiß Wilhelm Pleyer, weiß es ſehr genau
And ebenſo genau kennt er die noch vor
handenen äußeren Mängel ſeiner immer aus
der Wahrhaftigkeit geborenen Dichtung. „Aber

Alle für einen, einer für alle
Fu Joachim Nettelbecks 200. Geburtstag

Am 20. September jährt ſich zum 200.
Male der Tag, an dem Joachim Nettel
beck geboren wurde. Sein Name iſt als
leuchtendes Beiſpiel heroiſcher Pflicht
erfüllung in die Geſchichte eingegangen.
Von ihm ſtammt das mutige Wort: „Alle
für einen, einer für alle“.

Als die entſcheidende Schlacht bei Jena
geſchlagen worden iſt, ſcheint den Franzoſen in
Preußen kein ernſtlicher Widerſtand mehr zu
begegnen. Die meiſten Feſtungen ergeben ſich
dem Gegner bedingungslos. Zu tief iſt das
Vorurteil von der Unüberwindlichkeit des
Korſen in die Gemüter gedrungen, als daß
der Wille zur Selbſtbehauptung erwachen
könnte. So bedeutet die Uebergabe der
Feſtungen in Wahrheit ein Verſagen der
Moral. Jn Oſtdeutſchland öffnen Magde
vürg. Küſtrin und Stetkin ihre Tore Von
Stettin aus erſcheint ein franzöſiſcher Ab
geſandter in Kolberg, um die Feſtung zur
Uebergabe aufzufordern. Man hält es für
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die kleine
pommerſche Feſtung dem Beiſpiele der großen
folgen werde. lein Kolb er g
weigert ſich.

Mit elf Jahren zur See
Während der monatelangen Belagerung

ſpielt das patriotiſche Bürgertum eine be
ſondere Rolle, und das iſt, wie man weiß, in
erſter Linie auf den Geiſt eines Mannes zu
rückzuführen: Joachim Nettelbeck. Bis zu
ſeinem 45. Jahre führt Nettelbeck ein von An
ruhe erfülltes Seefahrerleben. Schon den elf
jährigen Knaben treibt es hinaus auf die
Meere. Als er das erſtemal zurückkehrt, be

grüßen ihn ſeine Angehörigen wie einen von
den Toten Auferſtandenen. Als ſich der ge
reifte Mann in ſeiner Heimatſtadt niederläßt,
liegt ein Leben voll ſchwerer Anſtrengungen,
harter Arbeit und bunter Abenteuer hinter
ihm. Wie es ſo oft geht: Wer in der Fremde
herumkommt, lernt den Wert der Heimat erſt
richtig ſchätzen. Als Nettelbeck einſt im Liſſa
boner Wachsfigurenkabinett die Geſtalt ſeines
Großen Königs erblickt und dann in deſſen
Ramen von dem franzöſiſchen Volk geehrt
wird, da hat er erfahren, was der Name
Preußen in der Welt bedeutet.

Drei Belagerungen miterlebt
Jetzt bei der Belagerung wird der nahezu

Siebzigiährige zum „Bürgerrepräſentanten“
auserſehen, und mit einer jünglinghaften Tat
kraft und Geſchäftigkeit geht er daran, alles
zur Verteidigung der Heimatſtadt zu tun was
in ſeinen Kräften ſteht. Dazu ſcheint er be
ſonders geeignet. Denn er hat ſchon zwei von
den drei Belagerungen Kolbergs im Sieben
jährigen Kriege an der Seite ſeines Vaters
als Bürgeradjutant miterlebt. „Jch hätte
kein Preuße und abtrünnig von Volk und
Vaterland ſein müſſen“, ſo ſagt er, „wenn
mirs jetzt, wo alle Unglückswellen über ſie zuſammenſchlugen, nicht ſo zu Sinne weſen

wäre, als müßte ich eben jetzt auch Gut und
Blut und die letzte Kraft meines Lebens für
ſie aufbieten. Nicht mit Reden und Schreiben,
aber mit der Tat, dachte ich, ſei hier zu helfen,
jeder auf ſeinem Poſten, ohne ſich erſt lange
feig und klug, vor und rückwärts umzuſehen.
Alle für einen und einer für alle.“

Es entbehrt nicht der Tragik, daß der
Kampf, der nun beginnt, nicht allein gegen
den äußeren Feind gerichtet iſt, ſondern daß
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10. Fortſetzung

„Jn einigen Wochen iſt meine Zeit vorbei,
und ich werde nach Sibirien müſſen, für zwölf

ahre, als freier Siedler, weißt Du. Jn mein
Dorf will ich nicht mehr zurück. Es iſt ja doch
bald Abend in meinem Leben. Nein, aus
Sibirien werde ich nicht wiederkommen.

Die hochwohlgeborenen Herren Richter
waren zu gütig. Sie hatten Erbarmen mit
ne alten Manne, dem gottloſe Miſſetäter

ie Katze mordeten. Die hochwohlgeborenen
Herren Richter waren gütig, da ſie mich, den
r r Muſchik, an dieſen ſauberen, weißen

rt brachten, während ich doch ſchwerſte Miß
ler verdient habe. Sie bringen mich mit
e Profeſſorchen zuſammen, meine
a Richter, und ich habe verdient, mit
ataren und Steppengeſindel an einer Kette

zu liegen.“
a *henväterchen iſt überwältigt von der
ne ſeiner Richter. die ihm einen ſolchen an

e W ruhigen Aufenthalt gaben. Tränen
eß ar re rinnen über ſein Runzel-r und die kleinen, liſtigen Aeuglein

War lebhaft hin und her.
Warum biſt Du jetzt hier im Krankenhaus,Väkerchen Erzähl mir auch das noch!“

ſchen n tofeſſorchen ſagt der Alte und
kannt ſich in die Hand, nur eine kleine Be

ſchaft mit der Nagaika, weiter nichts! Es
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waren nur hundert Hiebe, nicht mehr, nein,
gewiß nicht mehr. Die Herren Richter ſind
doch ſo gut und haben nur hundert verordnet.
Jawohl, und wieder wegen der Katze, wieder
wegen der Katze.

Da kommt neulich der Wärter zu mir und
ſagt: „Katzenväterchen, ſagt er, hier haſt Du
was Gutes zu eſſen. Deine faulen Zähne
brauchen nicht viel daran zu arbeiten, denn
alles iſt weich und gut gekocht. Das wird Dich
kräftigen für die lange Reiſe nach Sibirien.
Nimm und iß!Jch habe genommen und gegeſſen, und dann
iſt er wiedergekommen und hat gefragt, wie
es geſchmeckt hat. „Gut!' habe ich geſagt. „Es
war ein leckeres und zartes Fleiſch.

Hahaha,' hat er gelacht und wie der Teufel
gegrinſt, ich habe gehört. Du liebſt ſo ſehr die
jungen Katzen. Nun gut, ich habe Dir zwei
junge Katzen gekocht. Es hat alſo geſchmeckt,
Katzenväterchen

Er ſteht ganz dicht vor mir, genau wie der
junge Hundeſohn damals in der Teeſtube vor
mir ſtand. Genau wie jener Lümmel grinſt er,
und da hat mich wieder der Teufel angeſtoßen
und hat mich verführt. Und ich habe mit der
Fauſt, mit dieſer Fauſt zugeſchlagen, mitten in
ſein Geſicht, und ihn ein Schwein genannt.

Die gnädigen Herren Richter ließen mir
nur hundert Hiebe geben ſicher, weil ſie mit
einem alten Manne Mitleid hatten. Gott

ſegne meine hochwohlgeborenen und gnädigen
Herren Richter!“

Katzenväterchen ſchluchzt, ſo ſtark hat ihn
die Erinnerung an die Güte ſeiner Richter
übermannt. Legt ſicher nieder. Seine Schultern
beben unter dem hemmungsloſen Weinen der
Rührung. Er dreht ſich um. Jn ſeinem Nacken
ſind die fingerdicken Striemen der brutalen
Nagaikahiebe juſt vernarbt.

Triefauge iſt zuerſt ablehnend. Triefauge
gewinnt erſt Vertrauen, als Profeſſor John
dreimal rechtzeitig vor dem Wärter gewarnt
und ihm ſomit harte Strafe für verbotenes Tun
erſpart hat. Jetzt packt Triefauge aus.

„Ja, ſieh mich mal an, Tawariſch, ich bin
häßlich. Meine Augen triefen, weil ich ſeit
zwanzig Jahren nachts arbeite, nur nachts. Jch
kann nämlich nachts beſſer ſehen als am Tage.
Jch bin wie eine Katze, wie eine ganz gefähr
liche Katze. Oder wie eine Maus, jawohl ſchon
eher wie eine Maus. Alſo, ich bin häßlich,
ſagte ich ſchon, und Du wirſt es mir nicht
glauben wollen, daß ich die ſchönſte Frau weit
und breit mein eigen nenne. Sie iſt vor Gott
und den Menſchen meine eheliche Frau und
liebt mich, trotzdem mich alle Welt Triefauge
nennt. Nenne Du mich auch Triefauge,
Profeſſorchen. Dir werde ich es nachſehen, weil
Du ein Tawariſch biſt. Nenne Du mich, wie
Du mich nennen magſt.

Meine Frau, erkläre ich hier feierlich, meine
Frau könnte am Zarenhof hohe Ehren ernten,
ſo ſchön iſt ſie, aber nein, ſie bleibt demütig
und liebt mich und iſt mein Eigentum, obwohl
ſie hoheitsvoller daherkommt als eine hoch
geborene Fürſtin.

Vor fünf Jahren habe ich ſie geheiratet und
habe ſie ſeither zu oft allein gelaſſen, um
meinem Beruf über Land nachgehen zu können.
Mein Beruf verlangt nämlich ausgedehnte
Reiſen und viel Aufpaſſen. Wenn ich dann
heimkehrte, brachte ich Lebensmittel und alle
jene Waren mit, die jeder Kaufladen führen
kann, und meine hübſche Frau richtete bald
ſelbſt einen Laden ein und hatte gute Umſätze.
Jch aber zog immer weg, im Sommer mit dem
Wagen, im Winter mit dem Schlitten, und
machte immer große Reiſen.

ſich zunächſt Mißhelligkeiten mit dem Kom
mandanten ergeben, der zu alt und nach allem,
was man erfährt, für ſeinen Poſten ungeeignet
war. Er verſtand es nicht, das durchaus
willige und zu kämpferiſcher Abwehr ent
ſchloſſene Bürgertum für ſeine ſoldatiſchen
Aufgaben einzuſetzen. Die Bürger waren, wie
Nettelbeck ſagt, von alter Zeit her „die natür
lichen und geſetzlich berufenen Verteidiger
unſerer Wälle und Mauern“. Die Bürgerſchaft
wurde in fünf Kompanien eingeteilt mit
einem Bürgermajor an der Spitze Für die
Verwendungsmöglichkeit dieſer Truppe hatte
der Kommandant nicht das geringſte Ver
ſtändnis

Ernſt wurde es, als Nettelbeck bei einem
Konflikt mit dem Kommandanten den Degen
zog. Schon ſeit längerem war der König über
die Lage in der kleinen und doch ſo bedeutungs-
vollen Feſtung ins Bild geſetzt worden. Jm
April 1807 ſchickte er einen ſeiner Beſten als
neuen Kommandanten nach Kolberg, Den
Major von Gneiſengu. Vor der ſolda-
tiſchen Führernatur und dem überlegenen
Herrenbewußtſein beugte ſich freudig der alte
Rettelbeck. Jn rührender Weiſe begrüßte er
ihn: „Jch fiel vor unſerm neuen Schutzgeiſt
nieder umklammerte ihn und rief aus Jch
bitte Sie, um Gotteswillen, verlaſſen Sie uns
nicht; wir wollen Sie auch nicht verlaſſen, ſo
lange wir noch einen warmen Blutstropfen in
uns haben, ſollten auch all unſere Häuſer zu
Schutthaufen werden! So denke ich nicht
allein, in uns allen lebt nur ein Sinn und
Gedanke: die Stadt darf und ſoll dem Feinde
nicht übergeben werden.“

So ſteht Nettelbeck heute vor uns als
„Bürgerrepräſentant“, als großes Vorbild, als
ſelbſtloſer pflichtgetreuer Menſch. Es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß ſeine hohen menſchlichen
Eigenſchaften durch die harte Schule des
Lebenskampfes und ſeine Seefahrertätigkeit
gefördert wurden. Ohne dieſe wäre Nettelbeck
nicht denkbar, wäre er nicht das geworden, was
er uns heute iſt: der heroiſche Bürger.

Dr, Hans Lucke.

Wegen Sſe, wie en
tägliche Zahnpflege mit

Chlorodont
Kostet? Knapp e
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So ſchön meine Frau iſt, ſo ſchlau iſt ſie
auch. Es blieb ihr nicht verborgen, daß rings
um, im ganzen Gouvernement, die Geſchäfte
ſyſtematiſch von einem Dieb heimgeſucht
wurden, und zwar immer nachts. Einmal
brachte ihr der Pope eine Zeitung. Der Pope,
der konnte leſen, und ſo las er ihr vor, daß
wieder da und dort in Geſchäfte eingebrochen
worden war, und daß der Dieb an einer Stelle
ſogar eine Kiſte Champagner und ein Paket
Raſiermeſſer aus Deutſchland mitgenommen
hatte. Bedenke doch, Profeſſorchen, echten fran
zöſiſchen Champagner und echte deutſche Stahl
meſſer. Und ich wußte nichts von dieſer
Zeitungsnachricht und ahnte nicht, daß der
Pope dies alles meiner Frau erzählt hatte.

Als ich einige Tage ſpäter zu meinem
hübſchen Täubchen komme, tue ich ganz geheim
nisvoll: „Hab' meinem Goldſchatz was Beſon
deres mitgebracht. Nichts für den Laden, nein,
aber für den Magen. Sie doch, das reimt ſich,
hähähä! Sie mal, es iſt viel, es iſt ſchwer, es
iſt eine ganze ſchwere Kiſte voll! Es ſchmeckt
ſüß, löſcht den Durſt der Fürſten und Zaren,
ja manchmal auch der hochwohlgeborenen
Herren Offiziere. Und es kommt aus Frank
reich, einem ganz fernen Land, wo die Sonne
untergeht.“

„Pack die Flaſchen aus!“ ſagt meine Turtel
taube und ſchaut mich ganz ſonderbar an. So
ſchlau iſt ſie, daß ſie alles erraten hat, ſo ſhlau!
Gibt es im Reich des Zaren noch eine zweite
Frau, die ſo ſchlau iſt? Sag doch ſelbſt
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Berufsarbeit, Daſeinskampf und öffentliche
Wirkſamkeit haben mir nie die rechte Zeit zu
dichteriſchem Schaffen gelaſſen. Gleichwohl ver
danke ich ihnen auch als Schriftſteller ſehr viel:
die lebendige Verbindung mit dem
welches Leben der Gemeinſchaft iſt. So darf
ich auch die Mängel meiner Werke, die ich
ſchmerzlich empfinde, ſozuſagen auf dem Altar
des Vaterlandes niederlegen.“

Des Menſchen Daſein auf Erden ſo hat
es Wilhelm Raabe in den „Akten des Vogel
ſangs“ einmal ausgeſprochen baut ſich immer
auf Neuem auf; doch nicht von dem äußerſten
Umkreis her, ſondern ſtets aus der Mitte. Jn
unſerem deutſchen Volke weiß man das auch
eigentlich im Grunde nicht anders. Und eine
ſolche Wendung zur Mitte oder mit Pleyer
u reden nach der „inneren Front des
olkes“ iſt auch bei Pleyer ſehr deutlich zu

ſpüren. Vor allem in ſeinem zweiten Roman,
den großartigen Brüder Tommahans“, welche
den Pflichtbegriff des ſudetendeutſchen Bauern
vorbildlich verkörpern. Denn jeder der vier
Brüder Tommahans ſpringt für den anderen
zin, als das Schickſal jenen abberuft nur
um den Bauernhof, den Marſchenhof, in deut
ſchem Beſitz zu erhalten. (Alle Werke Wilhelm
Pleyers ſind bei Langen-Müller in München
erſchienen.)

Von der dichteriſchen Geſtaltung her ge
ſehen, äußert ſich die Wendung zur inneren
Front“ des Volkes einmal in der Stärkung
der ſittlichen Kraft aller tapferen Deutſchen
und zum andern zeigt der Roman die Art und
die Sitte dieſer böhmiſchen Menſchen in ihrer
ſchickſalhaften Verbundenheit. Alles Treue
und Untreue, Verrat der Lumpen und Schwachen
auch auf deutſcher Seite. Glück und Leid
wird zu einer vollen Melodie des Schickſals.
Denn „über jedem ſteht das größere Schickſal,
über jedem Leben ſtehen die Toten des Volkes
deren Opfer das Maß war allen Erlebens.“

So wächſt Wilhelm Pleyer als Dichter folge
richtig aus der kämpferiſchen Anbedingtheit,
die er allem Leben gegenüber einnimmt. Daher
kann er von ſich das ſtolze Wort ſprechen „So
ſchreibe ich, was ich lebe, und ſo lebe ich, was
ich ſchreibe!“

Jagd auf „Shorts“
Das alte Geſetz von Ginneken
Ganz überraſchend hat vor einigen Tagen

die Polizei der kleinen holländiſchen Stadt
Ginneken, die nahe an der belgiſchen Grenze
liegt, 35 junge Mädchen verhaftet, die, wie ſie
es gewohnt waren, in kurzen Hoſen durch
die Straßen auf ihren Rädern fuhren. Es
hatte ſeit langem in gewiſſen Kreiſen
Aergernis erregt, daß die Weiblichkeit von
Ginneken, ſoweit ſie zu den jüngeren Semeſtern
ählte. ihre Beine beim Radfahren äußerſt
reimütig zur Schau ſtellte und lediglich mit
Shorts bekleidet war. Da entdeckte der Stadt
rat ein altes noch nicht außer Kraft getretenes
Geſetz, nach dem es Frauen verboten iſt, in der
Oeffentlichkeit in Männerkleidern zu er
ſcheinen.

Man entſchloß ſich kurzerhand, die Shorts
als ein männliches Kleidungsſtück zu be
zeichnen und führte demgemäß eine ſtrenge
Kampagne durch. Es wurde förmlich Jagd
gemacht auf junge Mädchen, die Shorts trugen.
Das erſtemal kamen ſie mit der Ermahnung
davon, ſich ſofort einen Rock zu kaufen, das
zweitemal wanderten ſie in die Arreſtzelle. Die
„Meisjes“ von Ginneken ſind aber nicht gewillt,
das alte Geſetz auf ſich anwenden zu laſſen; ſie
behaupten, Shorts ſeien genau ſo ein weib
liches wie ein männliches Kleidungsſtück und
haben ſich mit einem gemeinſamen Proteſt
an den Stadtrat gewandt.

Leben.
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e dieſer durch die Tradition geigu M K rigen iſt d in BradfotEin geheimnisvoller Kongreß
400 Männer kämpfen um den „Magiſchen Ring“

Von unserem ständigen Frankfurter ju.-Korrespondenten
Frankfurt, die gaſtliche Stadt am Main,

beherbergt zur Zeit ſeltſame Gäſte: Die Zau
berer und Magier aus aller Welt geben ſich
in ihr ein Stelldichein. 400 moderne „Hexen
künſtler“ hat der „26. Jnter nationale
Kongreß des Magiſchen Zirkels
von Deutſchland zuſammengeführt. Der
geſchickteſte unter ihnen, der mit dem ver
blüffendſten Trick aufwartet, wird den begehr
ten Magiſchen Ring erhalten.

Holländer, Amerikaner, Eng
länder

Schon ſeit Wochen mußte das Kongreßbüro
des Magiſchen Zirkels von Deutſchland eine
Fülle von Korreſpondenzen erledigen. Zaube
rer und Magier aus aller Welt hatten ſchon
lange ihr Erſcheinen zugeſagt. Mittlerweile
zerbrachen ſich die Voreingenommenen und
Unvoreingenommenen, die von dieſer „ge
heimnisvollen Zuſammenkunft“ erfuhren, die
Köpfe darüber, was man denn auf einem
ſolchen Zauberkongreß treibe, und wer denn
käme und überhaupt wie Doch nirgends
geht es ſachlicher zu als hier. Einige Teil-
nehmer aus dem Ausland ſind mit ihren eige-
nen Flugzeugen in Frankfurt angekommen;
man konnte Engländer, Amerikaner, Hollän
der, Ungarn, Belgier begrüßen.

Staatspreisträger als Präſident
Alle Magier und Zauberer, die es mit

ihrer Sache ernſt nehmen Jnduſtrielle,
Künſtler, Profeſſoren, Jngenieure, Hand
werker, Handelsvertreter zählt die Liſte der
echten Berufsbezeichnungen auf ſind in
Deutſchland als Fachgruppe „Magiſcher Zirkel“
in der Fachſchaft Artiſtik in der Reichstheater
kammer zuſammengefaßt. Und von dieſem
„Magiſchen Zirkel aus führen wieder Ver
bindungen teils perſönlicher, teils korreſpon
dierender
einigungen und Zirkeln. Der Präſident des
26. Jnternationalen Kongreſſes des Magiſchen
di in Frankfurt iſt kein anderer als

elmut Schreiber, Produktionsleiter der
TobisFilm geſellſchaft und Mitträger des
Staatspreiſes für den Film „Der Herrſcher“.
Die Leitung des Kongreſſes aber hat der
Oberſpielleiter am Reichsſender Frankfurt,
Rudolf Rieth, der eine der reichhaltigſten

über Magie und Zauberei
ein eigen nennt. z

Geheimnisvolle Zigaretten
Jm Mittelpunkt des Kongreſſes ſteht ſelbſt

verſtändlich ein Wettſtreit. Jn jedem Jahr
wird dem Beſten aller Magier der „Ring des
Magiſchen Zirkels“ überreicht Die Entſchei-,
dung wird wie bei einem ſportlichen Wett
bewerb von einem Wettkampfausſchuß ge
troffen. Träger dieſes begehrten Siegeszeichens
ſind bis jetzt Alfred Keßler, der die Auszeich
nung im Jahre 1936 errang und der wegen
ſeines ZigarettenTricks weltbekannte Zauber
künſtler Marvelli, der den Ring ein Jahr
ſpäter erhielt. Die Vorführungen der Zauber
kunſtſtücke werden in einer Feſt und in einer
Neuheitengufführung geboten. Zu der Neu
heitenaufführung ſind nur Fachleute zu
gelaſſen. Und hier beginnt vielleicht das einzig
Geheimnisvolle des Metiers der Zauberer und
Magier ſichtbar zu werden: alles und jedes
bleibt geheim

Es gibt keine Hexerei, wohl aber eine
Beherrſchung von kleinen Phänomen, die bei

Art zu den ausländiſchen Ver

einigermaßen gutem Willen aus jedem Phyſik
buch der „unteren Klaſſen“ nachgeleſen werden
können. Auf welchem Umwege jedoch, mit
welchen Mitteln dieſe kleinen Wunder von
dem Berufszauberkünſtler auf der Varieté-
bühne oder vom Familienvater abends im
„trauten Heim“ ſerviert und demonſtriert
werden, darüber herrſcht Schweigen. Oder
eine lebhafte Debatte, wie ſie jetzt auf der den
Kongreß einleitenden Muſtermeſſe zu ſpüren
war, als den Magiern die letzten Erzeugniſſe
aus der Fachliteratur und die neueſten und
modernſten Geräte und Apparaturen zu ebenſo
neuen und frappierenden Tricks vorgeführt
wurden. t

Zaubern im Zeitlupentempo
Noch weniger Zugang findet der Außen

ſtehende zum ebenfalls in Frankfurt abge
haltenen Magiſchen Seminar unter der Lei-
tung von Dr. Teumer, in dem ſozuſagen in
Zeitlupe und wiſſenſchaftlich ſtreng ausgelegt
alles jenes demonſtriert wird. was dem Laien
als unglaubliche Hexerei erſcheint. Sogar der
Film iſt in den Dienſt dieſer eifrig beſuchten
Vorleſungen einbezogen worden. Als der
Frankfurter Oberbürgermeiſter Dr. Krebs ge
beten wurde, die Schirmherrſchaft über dieſen
Jnternationalen Kongreß zu übernehmen, hat
er das um ſo bereitwilliger getan, als auch
die Zauberer und Magier. nur auf eine
raffinierte und geſchickte Weiſe, mit dazu bei
tragen. in das Grau des Alltags einige Augen
blicke unterhaltendſter Phantaſie zu mengen.

Schnecken
unter Naturſchutz

Nur wenige Leute wiſſen, daß in der
ungariſchen Handelsbilanz die Schnecken
eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen. Die
ungariſchen Speiſeſchnecken erfreuen ſich in den
weſtlichen Ländern einer ganz beſonderen Be
liebtheit und werden als Delikateſſe ſehr ge
ſchätzt. So iſt die Schneckenjagd zu einer guten
Einnahmequelle geworden.

Das neue ungariſche Forſtgeſetz ſieht nun
eine beſtimmte Schonzeit für eßbare Schnecken
vor und ſtellt gewiſſe im Ausſterben begriffene
Arten ſogar unter Naturſchutz Der
Export der Schnecken, der in erſter Linie nach
Frankreich geht, ſoll nur noch während der
Wintermöngte geſtattet werden, des weiteren
dürfen nur ausgewachſene Exemplare gefangen
werden Gegenwärtig fahren von Ungarn aus
eigene Schneckenzüge“ bis nach Frank
reich, die ihre begehrte Ware aber keineswegs
im Schneckentempo, ſondern möglichſt ſchnell
zum Abnehmer bringen, damit ſie friſch ſerviert
werden können.

Licht aus um zehn
BradfordonAvon nimmt unter den eng

liſchen Städten inſofern eine Sonderſtellung
ein, als hier gach alter Tradition um 10 Uhr
abends das elektriſche Licht ausgeſchaltet wird.
Nicht etwa nur, wie man annehmen könnte,
auf den Straßen, ſondern auch in den Häuſern
und Wohnungen. Das Elektrizitätswerk der
Stadt wird ganz einfach außer Betrieb geſetzt,

liegt. Die Jugend iſt mit dieſer Sitte nicht ſo
anz einverſtanden, und in den letzten Monaten

iſt eine Art Revolte gegen das zwangsläufige
„Frühe ins Bett gehen“ entſtanden. Man
ſchritt zu einer Abſtimmung, die mit
einem Siege des Althergebrachten endete. Das
Elektrizitätswerk wird weiterhin Am 10 Uhr
abends außer Betrieb geſetzt.

Die Jammerbank
Von Mario Heil de Brenfani

Jrgendwo im Nordmeer haben ſie einer
tückiſchen Sandbank den traurigen Namen
„Jammerbank“ gegeben, dieweil viele Frauen
kränen und Kindertränen um ihre Opfer ge
floſſen ſind. Was nun Willem Bauſt betrifft
ſo hat er noch niemals im Leben ein anderes
Waſſer als den heimiſchen Main geſehen, das
Nordmeer kennt er nur vom Schulatlas her,
und auch der iſt längſt an den Trödler ver
kauft Und doch
Jammerbank. Seit rund zehn Jahren. And
wenn auch keine Frauentränen um Willems
Jammerbank gefloſſen ſein mögen an
Flüchen und gequälten Geſichtern hat es nicht
gemangelt ihretwegen!

Willem Bauſt hat einen S Beruf
er kittet und leimt Tag um Tag Pappen und

kennt Willem Bauſt die

Papiere aneinander, falzt die Blaſen aus
Scheren und kleinen

Werbeſchilder für

hantiert mit ſpitzen
Stanzen.

Willem Bauſt klebt
Schuhwichſe, Hühneraugenpflaſter,
hilfe, Bohnerwachs Tag um Tag. Auf der

Jammerbank. Swird man vom ſetändigen
Quietſchen!“ hat der neue Kamerad geſagt, der
ſtammt nämlich aus Hamburg, und da ſprechen

die Leute ſo. vWeitſchweifigkeit, die man am Maine liebt,
die folgende kleine Philoſophie zur Antwort
gegeben:

„Mei lieber Borſch! Wann Du wie ich ſcho
zeh Johr des Quitſche und Quängele höre
müßt, ſo iſt derr alles ſchnuppe und worſcht und
egal; es geht derr ins Fleiſch iwwer; ja, ſoi des! K igiltiſch iwwer alles im Lebe geworde biſt:
Wanns noch ſehr quitſcht und quängelt im Lebe,
s' is derr worſcht und piepe und ſchnuppe egal!“

Einmach

Aber Willem hat ihm in der

or manchmal merkſte, des de gleich

Und Willem dachte für ſich, daß der Hamburger
doch recht habe; denn wenn einem im Leben
einmal alles piepe und ſchnuppe egal ſei, dann
ſei man wohl erſt richtig ſtumpfſinnig!

Warum ich Euch das erzähle? Weil es in
Deutſchland noch viele Jammerbänke und auch
viele Rumpelkammern gibt dies Werkſtätten
geheißen werden wollen.
allzuviele, denn es gibt da fleißige Leute in
braunen Röcken, die keine Jammerbänke ſehen
mögen; die haben vieles gebeſſert und Werk
ſtätten menſchenwürdig gemacht, ohne Befehle
und Bürokratie. Vom Herzen her. Denn
Willem darf nicht ſtumpfſinnigwerden ſein Volk braucht ihn zum großen
Werk!

Aber Willem braucht auch gar nicht mehr
ſtumpfſinnig zu werden; ſein Meiſter hat eine
neue Werkbank in den Arbeitsraum geſtoellt,
und Willem und der Hamburger und die an
deren haben mitgeholfen, ſie zu bauen. Auch
der Mann im braunen Rock hatte ſeine Freude
daran; er drückte dem Meiſter die Hand und
ſprach von der Schönheit der Arbeit zu ihm.
Keine lange Rede. Nur ein paar Worte. Vom
Herzen her.

D 7
„Woher weißt Du, daß es Flaſchen ſind?“

frage ich ganz verwundert.
„UAnd die Raſiermeſſer aus Deutſchland, haſt

Du die auch?“ forſcht ſie ſtreng weiter.
Da bin ich wie vom Blitz gerührt nieder

und habe mich bekreuzigt, ſo iſt mir
ies alles in die Glieder gefahren. Nachher

haben wir zwei Flaſchen von dieſem ſüßen
Champagner getrünken, und ich habe ihr alles

ebeichtet. Habe ihr geſagt, daß ich keinDondeksmann bin, ſondern ein Dieb und Ein

brecher. Aber glaubſt Du, ſie hätte mich darob
weniger geliebt oder gar geſchlagen? Nein,
ganz im Gegenteil! Sie wird mich immer
lieben, und ich werde ſie immer lieben, weil
ſie die ſchönſte Frau weit und breit iſt.“

Der Deutſche wird nachdenklich: „Sag mal,
Tawariſch Triefauge, wenn Du ſolch eine große
Sehnſucht haſt, dann möchteſt Du doch flüchten,
dieſes GefängnisKrankenhaus verlaſſen. Oder
nicht? Sieh, ich möchte auch hier weg, das
wirſt Du doch verſtehen. Jch muß heim, nach
Deutſchland. Du biſt Tawariſch, und daher
darf ich es Dir anvertrauen, ich habe draußen
in der Stadt einen Schutzengel, ein Tantchen,
das uns aufnehmen und verſtecken wird, bis
unſere Spuren verwiſcht ſind. Willſt Du mit
gehen Du ſagteſt doch ſchon, Deine Augen ſeien
nachts ſchärfer als tagsüber. Und geſchmeidig
iſt Dein Körper. Du biſt ſtark und ſchlank, Du
wirſt durchkommen. Jch muß fliehen, weil mein
Leben auf dem Spiel ſteht, da ich deutſchen
Offizieren zur Flucht verholfen habe. Man
macht einen böſen Spionagefall daraus.“

Triefauge wehrt ab: „Profeſſorchen, Tawa
riſch Profeſſorchen, das geht nicht, das geht mit
dem beſten Willen nicht, denn ich habe nur
noch drei Monate abzuſitzen. Jetzt muß ich eine
kleine Lungenentzündung ausheilen, weshalb
ich hier bin. Jn drei Monaten will ich meine
Frau wiederſehen. Sie iſt ſchöner als eine hoch
geborene Fürſtin und liebt mich trotz meiner
Triefaugen. Jch werde mich nie wieder fangen
laſſen wie voriges Jahr, als ich für ſie in
einem Bazar zu Samarg das ſchönſte perſiſche
Gewebe nehmen wollte. Der Jude hielt das
Tuch feſt und ſchrig, und ich gab ihm drei

Maulſchellen. Er aber ſchrie noch lauter und
riß mir das Tuch aus den Händen, und da
kamen auch ſchon die Poliziſten. Nein, ich
werde nicht mehr nach Samara reiſen, ſondern
meinen nächtlichen Beruf in den kleinen Kauf
läden ausüben. Wo denkſt Du hin, Profeſſor
chen, ich kann mich jetzt nicht in Gefahr be
geben, ich kann nicht, denn ich muß ſie bald
wiederſehen.“

Der Dieb dreht und windet ſich. Er iſt feige
wie alle nachtſchleichenden Raubtiere. Man
wird mit ihm nichts beginnen können. Dann
ſchon eher mit dem Steppenwolf drüben in der
Ecke. Tawariſch Steppenwolf iſt dem Henker
verfallen. Sein Leben iſt keine roſtige Kopeke
mehr wert

„Brüderchen Profeſſor, ich weiß, daß es mit
mir aus iſt. Jch weiß es. Aber gkaub es mir,
dieſer Hund, der Jlytſch Orſoff, hat mich
gereizt, bis es nicht mehr anders ging. Jch
mußte ihn auslöſchen. Sein Leben war ver
fallen, weil er uns verraten hat. Alles verriet
er heimlich den Wärtern. Sogar die Geſchichte
mit der eingeſchmuggelten Feile. Da hab ich
ihn niedergeſchlagen, und weil er noch zuckte,
habe ich ihn erdroſſelt. Glaube es mir,
Profeſſorchen, das war gut ſo, das mußte ſo
ſein. Jch hätte nicht anders handeln können.
Draußen, auf der großen und weiten Steppe,
habe ich auch ſchon mal getötet, aber das war
was anders. Jch war freier Menſch. Sie
nannten mich Räuber. Nenne Du mich, wie
Du mich nennen magſt, Du darfſt es, Tawariſch.
Sie haben mich gefangen und gefoltert. Und
zehn Jahre ſollte ich die Kette ſchleppen, um
dann hinterher mein ganzes Leben in Sibirien
zu verbringen. Nun ſehe ich bald mein-Ende,
denn auf Mord im Gefängnis ſteht die Strafe
des Stranges, ſelbſt wenn der Ermordete der
größte Schuft dieſer Erde war. Jch habe mich
gewehrt und habe um mich geſchlagen, als die
Wärter mich wegholten, und bekam dafür ſchon
ein paarmal zweihundert. mit der Nagaika.Hängt mich Jeht ſchon auf, ihr räudigen
Hunde! habe ich gerufen, doch ſie hörten ſchein
bar nichts. Sie dürfen nichts hören und müſſen
mich fetzt zum zweiten Male geſund hegen und
pflegen, bis der Rücken wieder geheilt iſt.

Verrückt, nicht wahr! Sie heilen mich, ſie legen
mich in ein weißes Bett, ſie fragen nach meinen
Bedürfniſſen, nur um mich wieder ſchnell
geſund zu kriegen. Als geſunder Mann ſoll ich
baumeln.“

„Du ſollſt auch gar nicht baumeln,“ ſagt der
Deutſche. „Du ſollſt frei ſein. Mit mir. Ver
ſtehſt Du, frei! Schau mich doch nicht ſo ver
wundert an! Man nennt Dich Steppenwolf.
Ein Steppenwolf iſt mutig und reißt hundert
fach, ehe er ſelbſt geriſſen wird. Sei ein
Steppenwolf! Sei es nicht nur dem Namen
nach. Wirſt es nicht bereuen. Ein Steppenwolf
liebt die Freiheit. Jch glaube, Du liebſt die
Freiheit nicht. Auch Dein Leben liebſt Du
keineswegs, will es ſcheinen. Willſt Du nicht
mit mir fliehen?“ t

Der Steppenwolf lauſcht mit gierigem Blick
und mit blutunterlaufenen Augen. Dann ſtreckt
er ſeine breite, kräftige, kurzfingerige Hand
aus: „Tawariſch Profeſſorchen, ich werde mit
Dir fliehen!“
Frau Triefauge ſpendet einen ſeltſamen Hering

Wer ausrücken will, der wartet bis zum
Neumond. Der Schnee iſt ja hell und ver
räteriſch genug. Kein Menſch bringt es fertig,
ungeſehen zu flüchten, wenn der Mond die
weiße Fläche überſcheint und die Gegend viele
Werſt weit ſchier taghell beleuchtet. Alſo bis
zum nächſten Neumond, Tawariſch Profeſſorchen!

Aber wie? Und mit welchen Mitteln? Die
Gitterſtäbe am Fenſter ſind dick und feſt. Kein
Menſch wird ſie durchbiegen können, nuch der
ſtämmige Steppenwolf nicht.

„Seht, ich bin ein Scheuſal mit meinen
Triefaugen!“ ſagt der Ladendjeb. „Und trotz
dem liebt ſie mich. Die ſchönſte Frau Rußlands
liebt mich und iſt mein eigen. Wenn ich ſage
Komm!“ dann kommt ſie. Und wenn ich ſie
ſchlagen will, dann kann ich ſie ſchlagen, und
kein Menſch wird mir je dazwiſchenreden, denn
wir ſind verheiratet, vor Gott und dem Popen,
was ich nicht oft genug ſagen und preiſen kann.
Und wenn ſie wollte, könnte ſie am Zaren-

hof Fortſetzung folgt
5. Armin, 6. Pier, 7. Jch, 8. Ahle, 13. 50OSs, 14.

Unſer Kreuzworträtſel
Deutſche 2uftſchiffer“

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Stadt
und See in USA. 8. Ungeziefer, 10. franzöſiſche Un

Freilich nicht mehr

verſitätsſtadt, 11. ſportlicher Wettkampf, 12. Stadt in der
Rheinpfalz, 14. türkiſcher Ehrentitel, 15. Verkehrsmittel,
17. Strom in Afrika, 20. Name des türkiſchen Staats
präſidenten, 23. deutſcher Boxmeiſter, 25. Sinnesorgan,
26. Blume, 27. Mitgeſchöpf, 28. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Jugoſlawiſch ungariſcher Fluß zur
Donau, 2. Papiermaß, 3. Stern im Schwan, 4. Höhen
zug in Braunſchweig, 5. Stadt in Ungarn 6. altes
Flächenmaß, 7. und 9, ſiehe Anmerkung, 13. Ladellappe
16. Figur aus Der liegende Holländer“, 18. Götzen
bild, 19. Weinernte, 21. Nebenfluß des Rheins, 22. nor
diſches Göttergeſchlecht, 24. Rotwild. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 1. iſt der Konſtrulteur des
Zeppelin“ (Titel und Name), 7., 9. und 28. ſind Fuhr
und Kapitäne des Luftſchiffes.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:

Waagerecht: 1. Peſt, 5. Apig, 9., 14. und 23 Frie
von Schelling, 10. Aare, 11. Mehl, 12. Ute, 13. S
17. Ras, 18. Boe, 20. Lear, 22. Jren, 24. Etel, 25.

S 4, TeePfau, 2 Erato, 3. Sire, Verel
19 Enge

Senkrecht: 1.

15. Loens, 16. Jlſe. 17. Rahe 18. Brie.
21. Eck, 22. Jll.

ich
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Sonnabend abend 11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem
Leiden mein lieber Mann und guter Vate
Schwager und Onkel, Kaufmann

Richard Meiſel
Jn tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Frieda Neiſel geb. Handwerg
Richard Meiſel

Wansleben (Bez. Halle), den 18. Septbr. 1988

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. September, 4 Uhr,
vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am 18. September 1988 verſchied nach ſchwerem Leiden
meine innigſtgeliebte Frau, treuſorgende Mutter, liebe
Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Ama Finke geb. T
im 46. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Guſtan und Georg Jinke

Schlettau (Saale), den 20. September 1988

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 21. Sept. um 15 Uhr ſtatt.

Am 17. September 1938 verſtarb nach
Leiden unſer Parteigenoſſe, der Zellenleiter

Fritz Engelhardt
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.
Alle Parteigenoſſen treten zur Beerdigung, Diens
tag, den 20. September 1938, um 18.30 Uhr am
Südfriedhof an.

NGDHP., Ortsgruppe Bergmannstroſt
Klaes, Ortsgruppenleiter

Am 17. September 1938 verſchied nach kurzem,
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer lieber
Sohn, Schwiegerſohn, Bruder und Schwager

Fritz Engelhardt
nach kurz vollendetem 34. Lebensjahr.

In tiefem Schmerz
2 im Namen aller HinterbliebenenMelanie Engelhardtk geb. Naumann
Die Beerdigung findet am Dienstag um 13.45 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frdl.
zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
H. Hoffmann, Deſſauer Straße 2a, entgegen.

Am 17. September 1938 verſtarb im Alter von
34 Jahren der Mechaniker von unſerem Prüfamt,
Herr

Fritz Engelhardk
Wir verlieren in ihm eiuen ſtrebſamen, tüchtigen

und immer zuverläſſigen Angeſtellten und Kame
raden, der uns wertvolle Dienſte leiſtete. Sein An
denken werden wir ſtets in Ehren halten.

Halle (Saale), den 19. September 1938.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Elektrizitäts Werk Sachſen Anhalt

Aktien Geſellſchaft

Familien Anzeigen

in der Landſchaft.

7

werels

r, Bruder, Walter Fiedler

C

Die Geburt eines gesunden

Stammhalters eigen
in dankbarer Freude an

lIohanna Fiedler, geb. Dux

Leau (Crels Bernburg), den 16. Sept. 1938

J
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Gummi
Heandschuhe
für Rüben- und
Kartoffel-Ernte,

Säure, Gas usw.

liebe Tochter

entſchlafen.

Weingärten 25

ittel

Nach ſchwerer, geduldig und tapfer ertragener
Krankheit iſt am Sonnabend nachmittag meine
innigſtgeliebte Frau, meine herzensgute Mutter

Margarete Buſch
geb. Gchönemann

In tiefem Schmerz

Otto Buſch u. GohnConcordig Franke
verw. gew. Schönemann

Halle (Saale), den 19. September 1938

Wir bitten von Beileidsbeſuchen
Die Beerdigung erfolgt am Mittwoch, 13.45 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt
Karl Schelhas, Steinweg 3, entgegen.

Hremmmmi-

Schürzen
Tischdeck. Läufer

Schläuche für
alle Zwecke,
Gummi- Wirt
schaftsartikel

aller Art
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riülſem ſauber
Das ist die fägliche Sorge noch der Berufs-,
Haus- oder Köchenarbeit, denn wer wollte
nicht gern saubere und ordentliche Hände
haben schließlich braucht man den Hän-
den auch nicht anzusehen, was sie am Tage
alles geschafft haben.

Dabei ist es doch so einfach, selbst den
hartnäckigsten Schmutz herunterzuwaschen,
wenn man LUHNS Spezicl- Hondseife
ABRADOR zum Händewaschen nimmt,
Sogar Farbe, Schmiere, Herz v. Teer, Obst-
u. Gemüseflecke entfernt ABRADOR im Nu.

Darüberhinous pflegt ABRADOR
auch gleichzeitig die Hände und
macht die auf so schön frisch,
glatt und samtweich.
annehmen Sieg B. O

Zutaten von 30.
Meye
Anzug oder Mantel einschlleßlich guter

Krukenbergete, 2

C dDienskag friſchen
RM an, la Hits

Mehr als 50 Stüch
ſtändig zur Auswahl
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Caßler Kamm

Geräucherter Speck 1065
Kippen- Speck 1125
Die ganz hochfein ſchmechende
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gutMeu's
Sloffkragen
1 Dutzend 2,40 M

Niederlage bel

H. Schne e
Naif.

flalle, Gr. Steinstr. 84

Omnibuslinie
Halle--Köthen

über Petersberg-Plötz
vorübergehend eingeſtellt

1 Stück 100 Gramm

Feine Mektwurſt 100
Feine Jagdwurſt 9
Schlackwurſtin geidarml 50

A. Knäuſfel reren

Dienstag, den 20. September 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt, Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00
bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30; Morgenmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Nanga
Parbat, von Frank Leberecht. 10.80: Wetter,

Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom tätigen Leben. 11.55:

Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-13. 15
(Pauſe): Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Fällt ein Stern vom Himmelszelt. 15.40: Menſchen

46.00: Nachmittagskonzert.
217.00-17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter Wirtſchaftsnachrichten,

Am 18. September 1988 verfſtarb plötzlich in Halle (S.)
meine liebe Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwieger
und Großmutter, Frau

Klarag Dammköhler
geb. Kampe

im 65. Lebensjahre.

Jn tiefer TrauerOtto Hammköhler m
Otto Dammköhlar jun. und Frau
Hermann Vammköhler und Frau
Erich Dammköhler und Frau
und EnkelkinderKeetſchan, Bad Lauchſtädt, Halle, den 19. Septbr. 1938

Die Traueri er da o Mittwoch, dem 21. Septbr.,
12.30 Uhr in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedbofes
in Halle (S.) ſtatt. Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Am 17. September verſchied nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſer Arbeitskamerad

Emil Gibiſch
Seit 1924 ſtand er in unſeren Dienſten. Er

war immer ein treuer, fleißiger Mit
arbeiter und guter Kamerad. Sein An
denken werden wir ſtets in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgſchaft der
Firma Buchmann Co., GmbH., Hulle5.

Marktbericht. 18.00: Volksmuſik aus Schweden.
18.25: Der Kölner Dom und die Geſchichte ſeiner Voll

endung. 18.45: Muſikaliſches Brett'l. 19.40: Sibüh.
Eine Siebenſchläfergeſchichte. 20.00: Nachrichten.
20.10: 25. große Leipziger Monatsſchau 22.00: Nach
richten, Wetter, Sport. 22.30:. Alles tanzt mit.
Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel, Wetter. 5.05: Muſik. 6.00:
I Morgenruf, Nachrichten. 6.10: JnduſtrieSchallplatten.

6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00: Der
Rattenfänger von Hameln. 10.30: Fröhlicher Kinder

garten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Sendepauſe. 11.55: Wetter. 12.00:

Mittagskonzert. 12.55——13.15 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil 15.00. Wetter, Marktbericht,
Börſe. 15.15: Aus aller Welt. Anſchl.: Programm
hinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00—-17.10
(Pauſe): Der Knirps. 18.00: Das neue Geſicht Roms.
D 18.16: Das MoodieErdmannTrio ſplelt. 18.55:
Die Ahnentafel. 19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Jery
und Bätely. 20.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter
20.10: Der Herbſt. 3. Teil der „Jahreszeiten“ von
Joſeph Haydn. 21.00: Politiſche Zeitungsſchau.
21.15: Abendkonzert in C-Dur. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.

Lieder und Tänze der Nattonen. 0.55. Zeit
zeichen. 1.06: Konzert. Schluß 2.00 Ubr

Rundfuntz Ee
Mittwoch, den 21. September 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter, 6.00: Morgenruf, Reichs
wetterdienſt. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
7.00—-7. 10 (Pauſe) Nachrichten. 8.00 Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30 Unterhaltungsmuſik. 9.30:
Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00: Deutſche
Raumnot im Spiegel deutſcher Dichtung. 10.80:
Wetter. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und
Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Sandblatt und Grumpen. Hörbericht. 11.55: Zeit,
Wetter. 12.00: Werkkonzert. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.20:
Bim, bam, baume, Apfel und Pflaume. Ein Spiel für
Kinder. 15.40: Kleine Handbücher. 16.00 Nach
mittagskongert. 17.00--17. 10 (Pauſe): Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht. 18.00: Geſchichte
des ſudetendeutſchen Bergbaus. 18.20:. Sudeten
deutſche Kantate. 18.50: Zwiſchenſpiel. 19.00: Ant
litz der Arbeit. 19.50 Umſchau am Abend. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Stunde der jungen Nation: Orgel
konzert der Hitler-Jugend. 21.00: Orcheſterkonzert.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Muſik aus
Wien. 24.00: Aus italieniſchen Opern. Schluß
3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Welkenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter 5.05: Frühmuſik.
6.00: Morgenruf, Nachrichten. 6.10: Schallplatten.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen 7.00: Nachrichten.
8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9140: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten. 11.00: Sendepauſe. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Sendepauſe. 11.55: Wetter.
12.00: Mittagskonzert. 12.55 (Pauſe): Zeitzeichen.
Glückwünſche 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis drei. 15.00: Wetter, Markt und
Börſenberichte. 15.15: Schallplatten. 15.40: Der
Fiſchladen im Auto, Hörbericht. Anſchließend: Pro
grammhinweiſe. 16.90 Nachmittagskonsert. 17.00.
Ungariſche Violinmuſik. 17.30: Zeitgenöſſiſche Muſik.

18.00: Militärkonzert. 19.00: Deutſchlandecho.
19.15: Beſchwingte Weiſen. Dazwiſchen: Die inter
eſſante Ecke. 20.00: Kernſpruch. Kurznachrichten,
Wetter. 20.45: Stunde der jungen Nation 21.00.
Alt Wiener Meiſter. 22.00: Nachrichten, Wetter, Witte
rungsvorherſage für die Zeit vom 22. Sept. bis 1. Hkt.,
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho 22.00: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Orcheſter- Konzert der Wiener Sinfoniker. 24.00.
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RUMBO-SEIFEN-VERKEFREITALPachtkonzert. Dazwiſchen 12.55--1.06: Zeitzeichen.

Schtuß: 2.00 Uhr
Herstellerin der beliebten Rumbo- Seife
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Prag beſchlagnahmt die
Pariſerund Londoner Zeitungen

Prag, 19. September. Jn Prag bemüht
man ſich ſchon ſeit Tagen krampfhaft, den dort
anweſenden Korreſpondenten ausländiſcher
Blätter glaubhaft zu machen, daß in Wirklich-
keit im geſamten Staat die ſchönſte Ruhe“
und das „herzlichſte Einvernehmen zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen zu verzeichnen ſei. Die
Berichterſtattung der deutſchen Preſſe und des
deutſchen Rundfunks über die wahre Lage in
der TſchechoSlowakei verſucht man mit allen
Mitteln der ausländiſchen Preſſe gegenüber zu
diskreditieren.

Jn einem geradezu bezeichnenden Gegenſatz
dazu ſteht die Tatſache, daß in Prag jetzt
wiederum, wie ſchon in den Tagen vorher, der
größte Teil aller ausländiſchen Zeitungen be
ſchlagnahmt worden iſt, darunter f a ſt
ſämtliche engliſchen und franzö
ſiſchen Zeitungen, weil ſie aus den
Federn ihrer eigenen Korreſpondenten trotz
aller Beeinfluſſungsverſuche Berichte über
Vorgänge in der TſchechoSlowakei veröffent
licht hatten, die den Prager Gewalthabern un

angenehm ſind.

5000 Flüchtlinge überſchritten
bisher die ungariſche Grenze

Fluchtvorbereitung der Tſchechenbehörden

Budapeſt, 19. September. Meldungen
aus ungariſchen Grenzorten zufolge hat die
Zahl der Flüchtlinge, die ſich vor dem Wüten
der tſchechiſchen Soldateska auf ungariſches
Gebiet in Sicherheit bringen konnten, 5000
bereits überſchritten.

Stündlich treffen neue Flüchtlinge ein,
darunter Militär ungariſcher, ſlowakiſcher,
polniſcher und rutheniſcher Minderheitenzuge

De die aus motoriſierten Truppenein
eiten ſind. Alle ſchildern die ſinn

loſen Roheiten und brutalen Drohungen,
denen ſie ausgeſetzt waren. Der geſamten Be
völkerung habe ſich eine ungeheure Erregung
und Empörung wegen dieſer Ausſchreitungen
des tſchechiſchen Militärs, das ſich wie eine
wildgewordene Beſahungsarmee gebärde, be
mächtigt.

Die ſlowakiſchen Militärflüchtlinge er
zählen, die tſchechiſchen Offigiere haben allen
Soldaten der Minderheiten damit gedroht,
man würde ſie im Ernſtfalle in den vor
derſten Linien einſetzen und dafür
ſorgen, daß ſie weder zurückweichen noch über
laufen könnten. Nach weiteren Flüchtlings
berichten bereiten ſich die tſchechiſchen Behörden
bereits auf eine Flucht in die alttſchechiſchen
Gebiete vor, da ſie einzuſehen beginnen, daß
ihre Lage angeſichts der immer drohender
werdenden Halkung der von ihnen geknerhteten
eingeſeſſenen Minderheitenbevölkerung ſehr

bald unhaltbar werden wird.
Wenn auch die Grenze nach Schleſien jetzt

für Wehrpflichtige vollkommen geſperrt iſt,
und die Flucht nur auf abenteuerlichen Wegen
möglich wird, ſind alle Männer guten Mutes,
zumal ſelbſt vernünftige Tſchechen
nicht mehr mitmachen wollen. Jſt es doch vor
gekommen, daß Tſchechen Sudetendeutſche über
die Grenze brachten. Jn einem Falle hat ein
tſchechiſcher Beamter Wehrpflichtige im geheimen
Falle gewarnt und dabei geäußert: „Da ſoll
der Hitler doch ſchon kommen, da bekomme ich
eine Hakenkreuzbinde und rufe Siegheil!“

Angarn dankt Muſſolini
Budapeſt, 19. September (Eig. Ber.).

Die Muſſolinirede aus Trieſt hatte auf die
ungariſche Oeffentlichkeit eine elektriſierende
Wirkung. Die allgemeine Stimmung für eine
Reviſion der im Vertrag von Trianon feſt
geſetzten ungariſchtſchecho-ſlowakiſchen Grenze

onalseitung
V

iſt ſtändig im Wachſen. Vor den Geſandt
ſchaften Deutſchlands, Jtaliens und Polens kam
es zu Sympathiekundgebungen einer nach
Tauſenden zählenden Menſchenmenge. An
ſchließend begab ſich die Menge zur Reſidenz
des Reichsverweſers und brachte begeiſterte
Hochrufe auf Horthy aus. Jn den Straßen
von Budapeſt wurden Flugblätter verteilt, die
in ſcharfem Ton gegen die militäriſchen Maß
nahmen der TſchechoSlowakei proteſtieren.
Die Flugblätter ſchließen mit dem Satz: „Wir
müſſen handeln“, Der ungariſche Regierungs
chef Jmredy ſandte an Muſſolini ein Tele
gramm, worin er ihm den tiefgefühlten Dank
für ſein Eintreten zugunſten der ungariſchen
Minderheit in der TſchechoSlowakei ausſprach.
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Paris meldet: Jn einer HavasMeldun
aus Rom wird die Bedeutung der
Muſſolini Rede beſonders hervor
gehoben. Man erkläre in Rom, daß die Rede
jeden Zweifel über die Haltung Jtaliens be
ſeitige. Jtalien würde ſich neutral verhalten,
wenn im Falle des Ausbleibens einer friedlichen
Löſung ein Konflikt zwiſchen Deutſchland und
der TſchechoSlowakei entſtehen ſollte, laſſe
aber keinen Zweifel darüber beſtehen, daß es
ſofort an der Seite Deutſchlands ſtehen werde,
falls der Konflikt ſich wider Erwarten verallge
meinern ſollte. Es ſei ſicher, daß Muſſolini
alles habe vermeiden wollen, was geeignet ſein
könnte, die europäiſche Spannung zu ſteigern.
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Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Berliner Straße

Heute, 20 Uhr, findet in Schneiders Hotel ein
Dienſtappell für alle Politiſchen Leiter, Walter und
Warte der Gliederungen ſtatt.

Ortsgruppe Landrain
Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend der Politi

ſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
bei Thomas, Bvelckeſtraße 1.

Ortsgruppe Viktoriaplatz

Heute, 20.15 Uhr, Dienſtappell für alle Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Neumarktſchützenhaus.

Ortsgruppe Trotha

Heute, 20.15 Uhr, Schulungsabend aller Poli
tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Halleſchen Ruderklub, Pfarrſtraße 3.

Ortsgruppe Paulusring
Mittwoch, 21. September, 20 Uhr,

verſammlung im Neumarktſchützenhaus.

Ortsgruppe Hallmarkt
Donnerstag, 22. September, 20 Uhr, Schulungs

abend aller Politiſchen Leiter, Walter und Warte
der Gliederungen im Gildenhaus St. Nikolaus.
Ortsgruppe Waſſerturm Nord

Donnerstag, 22. September, 20 Uhr, Mitglieder
verſammlung in der Schänke Alt-Halle.

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen heute, 20 Uhr: Ortsgr. Witte

kind in der Saalſchloßbrauerei; Ortsgr. Moritzburg
im Haus an der Moritzburg; Ortsgr. Steintor im
Café Bauer; Ortsgr. Roßplatz im RoßplatzCafé;
Ortsgr. Giebichenſtein im Thomaſiushaus; Ortsgr.
Pfännerhöhe im Hofjäger; Ortsgr. Kröllwitz in der
Bergſchenke.

Verſammlungen am Mittwoch, 21. September,
20 Uhr: Ortsgr. Thielenplatz in Alt-Halle; Ortsgr.
Leuchtturm im Landhaus, Merſeburger Straße.

Verſammlungen am Donnerstag, 22. September
Ortsgr. Waſſerturm Süd im Sportvereinshaus 98,
Merſeburger Straße; Ortsgr. Geſundbrunnen im
Schrebergarten PaulRiebeck-Stift.

Mitglieder

Halbährige Handelskurse
in allen Fächern ab 4. Oktober
BILLIGE ANFANGERKURSE

in Kurzschrift u. Maschinenschreiben ab 17. Okt, abds.
EINZEL-UNTERRICHT jederzeit

Kaufm. Privatschule

F. Wehmer Sohn
Martinsberg 11 Ruf 530 18 Gegründet 1891

Habichs Priv. Koch u. Handarbeitsſchule

Inhaber Elsbeth Keilholz, Lehrerin
Halle-Saale, Große Steinstraße 14

Kochen, Backen, Einkochen, Tafeldecken und Servieren

Privat Kochſchule

am Wiverſttätsplatz
Gegrändet 1901

Das große und vornehme Haus dieſer Art am Platze
Bekannt durch vorzüglichen, ſchmackhaften Mittagstiſch.
Gründliche Ausbildung im Kochen und Backen.

Aener Kurſus beginnt am 1. Oktober
Fernruf 33760 Univerſikätsplatz 15

Vereinigle Sprachschulen Deutschlands
Fremdsprachenschule (V. S. D.

Halle (Sccle), Heinrichstr. 19
Fernruf 32676 Uniterricht, Ueber-
sehungen, Kurseo ab Sept. Okt. lfd.
Englisch, Franzssisch, ltallen,, Spanisch

Holländisch, TschechlschGes. gesch.

m 7 en 7Gründsehut-Unterriem er t et ten
und solche, die vom Schularet zurüchgestellt wurden.

Famiſienschule ScheeleAuf nahmen im I. 3. und 4. Schuljahr
Henrieftenstraße 16, IIMontag 16 bis 17 Uhr, Ruf nach 17 Uhr 330 41

Staatlich anerk. Lehranstalt
t. med. -techn. Assistentinnen

Laborator. Margotf Schumann
gegr. 1918

Blu-Liohtortelde-West
Tietzenweg 85-89

Staatsex. i. d. Anst. v.
eig. Prüfungskom. Beg. S

Rtober und April.

Dorch
lernen

zum

e

Man läßt allzugern, wenn die Schul und
Ausbildungszeit glücklich hinter einem liegt,
die Schule Schule ſein und widmet ſich neben
dem Beruf einem behaglichen Genuß des
Privatlebens und ſeiner Annehmlichkeiten, Die
Schule, ſo denkt man, iſt ſchließlich nur etwas
ſür Schüler, und über das ſchulpflichtige Alter
bin ich Gott ſei Dank hinaus. Wer ſo denkt
berückſichtigt nicht, daß es viele Berufe gibt,
die eine fächliche und allgemeine Fortbildung
verlängen. Unſer techniſches Wiſſen wird durch
die planmäßige Stärkung des deutſchen Wirt
ſchaftslebens Jahr für Jahr mit Rieſen
ſchritten vorwärtsgetrieben, und wer da nicht
Schritt hält, dem kann nach und nach der beſte
Teil ſeiner Eignung, am inneren Aufbau des
Reiches mitzuarbeiten, verloren gehen.

An Gelegenheit zur Weiterbildung fehlt es
dem Fortbildungswilligen wahrlich nicht.
in jeder Stadt beſtehen Einrichtungen genug,
die ihm reiche Möglichkeiten zur Vermehrung
ſeines Wiſſens und Könnens eröffnen. Ueberall
findet beiſpielsweiſe der Kaufmann, der
Sprachkenntniſſe braucht, Sprachſchulen und
lehrer für alle lebenden Kulturſprachen. Der
Handwerker, der ſein techniſches Können ver
vollkommnen will, die Stenotypiſtin, die ſich
im Kurz und Maſchineſchreiben noch nicht
ſattelfeſt fühlt, die Braut, die kochen und
ſchneidern lernen muß, für ſie alle gibt es

nd Anterr
anerkannt gute Privatſchulen. Daneben
beſteht die Möglichkeit, in Gymnaſtik, Muſik
und Tanzinſtituten beſondere Begabungen zu
Fertigkeiten auszubilden.

Und ſchließlich iſt Halle eine Stadt, in
der (und deren Umgebung) es ganz vorzügliche
Buchhandlungen und Büchereien gibt, und auch
das gute Fachbuch kann Führer und Lehret
ſein. Wer von alledem keinen Gebrauch mächt,
dem droht die Gefahr, daß der jüngere Fach
genoſſe ihn in Beruf und Leben züberrundet“.
Denn der perſönliche Erfolg iſt in allen Be
rufen heute an eine einzige Bedingung ge
knüpft: daß man ſich auf der Höhe des ſtändig
ſteigenden Wiſſensſtandes hält.

Bei dem Thema Schulen ſei auch der
Privatſchulen gedacht, die unſeren Kindern
das Schulwiſſen von den Anfängen bis zum
Abitur vermitteln wollen. Hierbei kommen
wohl mehr die Kinder in Frage, die infolge
körperlicher oder ſonſtiger Umſtände nicht
immer in den Pflichtſtünden Schritt halten
können. Es wird hier durch individuelle Er
ziehung die Möglichkeit geſchaffen, Verſäumtes
nachzuholen und damit wieder den Uebergang
zu den Pflichtſchulen herzuſtellen Beſonders
für die vom Lande kommenden Kinder iſt die
Privatſchule eine gute Durchgangsſtation, um
den Anſchluß an die öffentlichen Schulen ſicher
zuſtellen.
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Halbjahreskurse ab Oktober 1988 in

Hoschinenschreſben
Kurzschrift Buchführaung

einschließlich Fortbildungskurse.

Elnzelkurse jederzeit!
Friedrichstr. 52F. Genger a e

Schreibmaschinen- Verein

fur Debun ger weees

Prof. Zanders
höhere Privatſchule

HALIE (SAALE), Friecktichstrobe 24, Fernruf 28978
Aufnohme nach Klasse I von vierfährigen
Grundschölern
Kleine Klassen aller Schulgaftungen (D O
und G) von Klasse I 8
Arbeitsstunden unter Aufsicht

Anmelchung fetz!

Prpitvate Handarbeftsschale
von Frau N. Brodie, Große Ulrichstraße 9/10
Unterricht im Schneidern, Weißnähen (Zuschneiden. Schnift-
zeichnen), Handarbeiten, Glanzplätten, Tages- und Abend-

kurse. Eintritt ederzeit.
Höhere Privatſchule Dr. Buſſe

Heinrichſtraße 14, Ruf 23574
Vorbereitung in kleinen getrennten Klaſſen för alle Prü
fungen und Klaſſen der höheren Lehranſtalten (Abitur,
Primaretfe, Oberſekundareffe und Verbandsprüfung)

e e Unterrichtltalienis chDolmetschen

in meiner e cr Private und indullebersetzungen r rig un anstrie
Virginia Grevwve, Privatlehrerin für italieniseh

Marthastraße 13, II Fernruf 295 53

kaum. Priwatunterrient

in MaschineschreibenKurzschrift, Buchführ ung
Beginn je derzeit

W. Benmer
Halle-S., Beesener Sirabe
Am Rannischen Platz Ruf 35724

FERNSPRECHER 235 28
Abend-Repeilierlum

für Kaufmannslehrlinge,
lahras- und Halbjahres-Vollkurs e

als Vorbildung für die kaufmännische Praxis
Beglnn: Anfang Oktober Staatlich geprüfte Diplom- Handelslehrer

Kaufmänniſche Privatſchule Wil
IJnh.: Dipl.Kfm. Dipl.-Handelslehrer G. Kühn

AbendlehbhrgängeinkKorzschrift,
Maschineschreiben, Buchführung

helm Baer Halle Saale
„Fremdsprachen im Film“ Englisch, Französisch, Spanisch,

Lehrmethode Hartnade. Abendlehrgänge
innen) erteilen den Unterricht in den kaufmännischen Kernfächern

GEISTSTRASSE 41
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Deutſches Blut klagt an
Dje hussitischen Morcbbuben wöten weiter in Suclefencleufschſanch Acht Einzelschicksale sprechen för
Hunderffausencde Frauen, Kincler und Säuglinge sind freiwilc geworden Von Paonzerwogen zermalmt

Tief iſt die Anklage, die Franziska
Mellert aus Schönberg erhebt. Sie be
richtet: Es war am Freitagabend, als plötzlich
ſchwere Kolbenſtöße gegen unſere Haustür
donnerten und wenige Sekunden ſpäter
mehrere Soldaten, Gendarmen und Kommu
niſten in unſer Haus ſtürmten, um meinen
Mann zum Militärdienſt zu preſſen. Der aber
konnte noch in letzter Minute aus dem Fenſter
ſpringen, wobei er ſich einen Arm brach, aber
ich und mein drei Wochen altes Töchterchen
mußten zurückbleiben.

Jch gab meiner kleinen Erni gerade die
Vruſt, aber ſelbſt das ſollte die Tſchechen nicht
abhalten, mir mein Kind zu entreißen und
mich niederzuſchlagen. Als ich mich wieder
aufraffte und meine Erni, die ſchreiend auf
dem Tiſch lag, in den Arm nehmen wollte, ver
ſetzte mir einer der Männer, die alle be
trunken waren, einen Schlag über den Kopf,
ſo daß ich bewußtlos zuſammenbrach und erſt
nach Stunden wieder erwachte.

Doch waren wir aber ſchon auf der Flucht,
denn trotz der Todesgefahr, in der mein Mann
ſchwebte, war dieſer zuſammen mit ſeinem
Bruder zurückgekehrt und hatte mich und unſer
Kind aus der Hölle herausgeholt. Sie haben
uns viele Stunden auf ihren Armen getragen
und im Dunkel der Nacht ſind wir dann glück
lich entkommen.“

Schuß in den Kopf
Das iſt die Anklage, die Joſeph

Schwientek aus St. Joachimsthal erhebt:
„Jch wohne neben dem Haus meines Kame-
raden Hermann Schloſſer, mit dem ich mich
am Dienstagabend verabredet hatte. Jch hatte
mir ſchon meine Mütze aufgeſetzt und wollte
gerade das Haus verlaſſen, als ich einen Schuß
und darauf laute Hilferufe hörte. Mit ein
paar Sätzen war ich an der Haustür, aber als
ich ſie aufmachte, flogen mir die Kugeln um
den Kopf. Jch konnte gerade noch den Kame-
raden Schloſſer in ſeinem Blute liegen ſehen.
Ein Tſcheche hatte ihn durch einen Schuß in
den Kopf getötet, ohne Grund und
ohne vor herigen Zwiſchenfall. Und
obwohl Schloſſer ſchon tot war, ſtachen
tſchechiſche Soldaten, die nach dieſem grauen
haften Zwiſchenfall auf offener
erſchienen waren, mit ihren Bajonetten auf
meinen Kameraden ein. Bei der Beerdigung
Schloſſers durften nur ſeine Frau und ſeine
beiden Kinder zugegen ſein, während andere
Leidtragende durch die Maſchinengewehre
tſchechiſcher Soldaten vom Friedhof fern
gehalten wurden. Als ich zwei Tage ſpäter ein

ezogen werden ſollte, bin ich bei Nacht und
ebel geflohen und bin nun endlich in

Sicherheit.“

Von fschechischen Paonzerwagen

zermalmt
Das iſt die Anklage, die Paul Reiterle aus

MähriſchRothwaſſer erhebt: „Es ſind jetzt
gerade drei Tage her, daß ich auf grauenhafte
Weiſe meine Frau und mein einziges Kind
verloren habe. Beide befanden ſich am Freitag
nachmittag auf der Straße, als durch unſere
Stadt plötzlich Panzerwagen ſauſten und Ge
wehrgeknatter hörbar wurde. Meine Frau war
gerade beim Kaufmann geweſen und hatte
etwas Milch für den erſt ſieben Monate alten
Jungen vbeſorgt; dieſen ſelbſt trug ſie auf dem

rm. Als nun die Panzerwagen in unſere
Straße einbogen, wollte ſie ſich noch ſchnell in
Sicherheit bringen und lief über den Damm.
Zu ſpät! Meine Frau, deren Auſſchreien ich
noch hören konnte, und mein lieber kleiner
Junge wurden buchſtäblich zermalmt. Eine
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Straße

Berlin, 19. September.
Grenze überſchritten.

Faſt 100 000 Flüchtlinge haben nunmehr die
Was ſie an Leid und Schrecken erlebt haben, was ſie an

Mord und Blutvergießen durch tſchechiſche Bluthunde erlebt haben, das iſt kaum
noch vorſtellbar. Aus der unendlichen Zahl der Geflüchteten ſind fünf Sudeten
deutſche befragt worden. Jhre erſchütternden Schilderungen
tſchechiſchen Staat die verlogene Maske vom Geſicht.

reißen dem
Sie ſind eine herzzer

reißende Anklage an die Welt, die dieſem Wüten eines losgelaſſenen Unter
menſchentums zuſchaut.

blutige Maſſe blieb übrig und ich brach be
ſinnungslos zuſammen. Als ich wieder zu mir
kam, hatten die Bluthunde die Leichen bereits
fortgeſchafft und ich weiß bis heute noch nicht,
wo ſie beigeſetzt ſind.“

Wie räucliiqe Honcle abgeknol[t
Das iſt die Anklage, die Martin Eilers

aus Mittelgrund erhebt: „So furchtbar
auch die Schreckensherrſchaft der Tſchechen ge
weſen und die Bluthunde mich faſt zu Tode
geprügelt haben, ich kann nicht mehr lange
hierbleiben. Eine innere Stimme befiehlt
mir, mich ſo ſchnell wie möglich beim Frei
korps zu melden. Das bin ich ſchon

Nachts durch
Das iſt die Anklage, die Elſe Krziwanowſki

aus Obergrund erhebt: „Den letzten Dienstag
werde ich in meinem ganzen Leben nicht ver
geſſen, denn an dieſem Tage wurde unſere
Wohnung von tſchechiſchen Gendarmen geſtürmt,
um meinen Mann zum Militärdienſt zu ver
ſchleppen. Als er ſich weigerte, wurde er mit
Gewehrkolben niedergeſchlagen, gefeſſelt und
dann weggeſchleift. Als meine Kinder und ich
wegen dieſer rohen und unmenſchlichen Be
handlung aufſchrien, wurden wir in den Keller
getrieben. Erſt 10 oder 12 Stunden ſpäter be
freiten uns Nachbarn, und dann haben wir
noch in der gleichen Nacht unſere Flucht an
getreten. nur mit ein paar Stück Brot und
etwas Milch für mein Jüngſtes, das erſt vier
Monate alt iſt. Mit dieſem, meinem jüngſten
Kind bin ich dann, bis an die Bruſt im Waſſer,
durch den Grenzfluß gewatet, um mein Kind
in Sicherheit zu bringen, und dieſen Weg durch
das Waſſer und durch die Nacht bin ich dann
noch dreimal gegangen.“

Der Sohn des Oberlehrers in Peiperz bei
Bodenbach wurde auf der Landſtraße von
Tſchechen erſchoſſen, da er auf Anruf nicht ſofort
ſtehen blieb.

Jn Satzung traf am Sonntag aus Ulmbach
jenſeits der Grenze ein Flüchtling ein und
teilte folgendes mit: Am Sonntagnachmittag

meinen beiden Brüdern ſchuldig, die auf
beſtigliſche Weiſe ermordet worden ſind. Beide
mußten Schanzarbeiten verrichten und da ſie
das Erniedrigende dieſer gegen die großdeutſche
Heimat gerichteten Arbeiten nicht länger er
tragen konnten, ergriffen ſie die Flucht.

Nach einer aufregenden Verfolgung über
die Aecker wurden ſie an der Eiſenbahnſtrecke
Bodenbach-Reichsgrenze geſtellt. Jm gleichen
Augenblick rollte ein Güterzug über die
Schienen. Meine Brüder ſchwangen ſich auf
die Trittbretter der Wagen und hofften ſo zu
entkommen. Die Tſchechen eröffneten aber ſo
fort das Feuer und ſchoſſen beide herunter.
Sie waren beide tot!“

den Grenzſſoß

Bauer den BVefehl, mit Pferd und Wagen eine
weibliche Flüchtlingsleiche zu transportieren.
Auf dem Wege zu der Stelle, wo die Leiche
liegen ſollte, mußte er plötzlich halten, weil in
der Nähe Männer beobachtet wurden. die über
die Grenze zu gelangen verſuchten. Es
ſprangen ſofort zwei Gendarmen vom Wagen
und feuerten auf die Flüchtlinge fünf Schüſſe
ab, ohne ſie irgendwie angerufen und zum
Stehenbleiben aufgefordert zu haben. Von
den Flüchtlingen warf der eine beide Arme in
die Luft und fiel dann vornüber, während der
zweite offenbar angeſchoſſen war und ſich
hinkend zur Grenze weiterſchleppte. Ohne ſich
weiter um den Verwundeten zu kümmern, be
ſtiegen ſie wieder den Wagen und befahlen
dem Bauern weiterzufahren. Jn der Forſt
revierabteilung L 7, im ſogenannten Dobrauer
Brunnen, wurde angehalten. Die Soldaten
brachten aus dem Dickicht die Leiche einer
Frau, deren Geſicht blutüberſtrsömt war und
deren Kleider vollkommen zerriſſen und mit
Blut getränkt waren. Die Frau war offen
bar niedergeſchoſſen und mit harten Gegen
ſtänden furchtbar mißhandelt worden. Die
Leiche wurde nach der Totenhalle in Seba
ſtiansberg gebracht.

Englandfeindliche Maſſen
kundgebungen in Moskau
Warſchau, 19. September. (Eig. Meld.)

Nach Warſchauer Blättermeldungen aus
Moskau fanden in der ſowjetruſſiſchen Haupt
ſtadt auf verſchiedenen Plätzen große Maſſen
kundgebungen gegen England ſtatt. Die Be
völkerung demonſtrierte, aufgehetzt durch
Plakate der Komintern, ſtundenlang in den
Straßen.

Die Maſſendemonſtrationen gegen England
nahmen ſo drohende Formen an, daß die

engliſche Botſchaft von berittenen GPU-
Abteilungen vor dem Mob geſchützt werden
mußte. Chamberlain-Strohpuppen,-
an einem Galgen baumelnd, wurden von der
johlenden Menge durch die Straßen der Haupt
ſtadt getragen. Widerliche Karikaturen von
Frau Chamberlain wurden auf Plakaten
dem Mob gezeigt. Die Gottloſenbewegung hat
den Kirchgang der Frau Chamberlain als
Agitationsmittel aufgegriffen. „Wer zu Gott
betet“ verkündigt das neueſte Schlagwort
Marſchall Budjennis „meint den Faſchis
mus“. Der Garniſonchef von Moskau hielt
eine kriegeriſche Hetzrede gegen Frank
reich und England.

Polen ſicherk ſeine Grenze
längs der Tſchecho-Slowakei

Warſchau, 19. September. Die Ent
wicklung der Ereigniſſe in der tſchechoſlowa
kiſchen Frage veranlaßte die zuſtändigen pol
niſchen Stellen, die polniſche Grenze längs der
TſchechoSlowakei durch Abteilungen des pol
niſchen Grenzkorps, einer Sondertruppe, die
ſonſt nur zum Schutz der polniſchen Oſtgrenze
verwandt wird, zu beſetzen.

Wieder iſchechiſcher ſchuß
über die Grenze!

Schwerer Grenzzwiſchenfall bei Roſenthal

Roſenthal, 19. September. Der Sattler
meiſter Walter Köhler aus Auſſig überſchritt
am Sonntag mit ſeinem 18jährigen Sohn
Walter unweit von Ottomühle die Reichs
grenze, Köhler, der bereits am Sonnabend
ſeine Frau und ſeinen 128 Jahre alten Säug-
ling in Sicherheit gebracht hatte, erfuhr, daß
die Tſchechenhorden auch hinter ſeinem Sohn
her ſeien. Er holte dieſen daher aus Auſſig ab
und benutzte mit ihm zuſammen zunächſt den
Mühlbach auf der Flucht, weil ſie dort vor der
Beobachtung durch die Tſchechen ſicher waren.

Als die beiden Flüchtlinge den Bach ver
ließen und bereits auf reichsdeutſchem Gebiet
die Felſen hinankletterten, die hier den Bach
ſäumen, ſchoß ein tſchechiſcher Grenzer, der die
Flüchtenden bemerkte, durch eine Gruppe von
bei der Heuernte beſchäftigten Bäuerinnen
hindurch auf die Deutſchen. Der junge Köhler
ſtürzte bei dem Bemühen, Deckung zu ſuchen,
von dem Felſen ab und blieb mit einer
ſchweren Verletzung liegen. Nur ein herbei-
eilender deutſcher Zollbeamter konnte den
mordwütigen Tſchechen, der die Mordbüchſe
abermals in Anſchlag brachte, an ſeinem Vor
haben hindern. Zahlreiche Arbeiter, die am
Neubau eines Zollhauſes beſchäftigt ſind,
waren Zeuge dieſes Vorfalles und leiſteten
dem Verwundeten erſte Hilfe.

Haltung der UsA klar
New York, 19. September. (Eig. Ber.)

Anläßlich des 208. Geburtstages des deutſchen
Generals Steuben hielt Senator Nye in der
Steuben- Geſellſchaft eine Rede, in der er
heftige Angriffe gegen die Politik Rooſevelts
richtete. Die Vereinigten Staaten, ſo er
klärte er, ſchienen im Begriff zu ſein, den
Fehler des Jahres 1917 zu wiederholen, wo
die Reſolution, ſich aus dem europäiſchen Kriege
herauszuhalten, übergangen wurde.

Senator Pittman, der Vorſitzende des
Außenausſchuſſes des amerikaniſchen Senats,
äußerte ſich in einer Rede, die über alle ameri
kaniſchen Sender ging, über die Stellung der
USA zu der ſudeten deutſchen
Frage er erklärte, der Senat werde für
keine Maßnahmen ſtimmen, die USA
zum Eintritt in einen Krieg oder ein Bünd
nis ermächtigen werde.

Am Sonntagabend ereignete ſich beim Bahn
hof Baiersbronn im württembergiſchen
Schwarzwald ein ſchweres Verkehrsunglück,
das drei Todesopfer und zweiSchwer verletzte forderte. Kurz nach
20 Uhr ſtieß bei der Einfahrt in den Bahnhof
ein Zug mit einem badiſchen Perſonenkraft
wagen zuſammen. Der Kraftwagen wurde
25 Meter mitgeſchleift und vollſtändig zer
trümmert.
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Gufes Licht iſt eine Arbeitshilfe beijeder Tätigkeit. Darum ſollte auch in der Leuchte

über dem Schraubſtock eine 60Watt ſo Lampe verwendet werden. Außerdem

i eine gute Allgemeinbeleuchtung des Raumes erforderlich. Verlangen Sie

in den ElektrolichtFachgeſchäften immer die weltbekannten innenmattierten



20. September 1935 Mitteldeutſche NattonalZJertung

Arbeit und Wirtſchaft

Kostspielige Mehrdeutigkeit
Klare Rinstellungsschreiben Schadenersatz bei Mißverständnissen

Das Reichsarbeitsgericht hatte ſich
kürzlich mit der Frage zu befaſſen, ob ein
Schriftwechſel über eine Einſtellung be
reits zum Abſchluß eines Vertrags geführt
hatte oder ob lediglich ein noch nicht angenom
menes Vertragsangebot vorlag. Der Fall ver
dient allgemeine Beachtung, da er geeignet iſt,
die immer wieder erhobene Forderung nach
Klarheit der rechtsgeſchäftlichen Erklärungen
gen toten in wirkſamer Weiſe zu unter

en.

Ein Zimmermädchen hatte ſich um eine
Stelle in einem Hotel beworben. Nachdem ſie
auf eine entſprechende Aufforderung ihr Bild
ſaleeet hatte, ſchrieb ihr der Betriebs
ührer:

„Antwortlich Jhres Schreibens vom 15. d. M.
wären wir gewillt, Jhnen den Poſten als
Zimmermädchen für die kommende Saiſon zu
übertragen Die Bezahlung iſt durch Tarif
geregelt. Der Eintritt wäre am 1. Juni, viel
leicht auch ſchon kurz vor Pfingſten. Dies wäre
noch zu vereinbaren. Jm Jntereſſe anderer Be

werberinnen wollen Sie mir möglichſt bald
Beſcheid zukommen laſſen.“ Die Bewerberin
faßte dieſes Schreiben als endgültiges Ver

tragsangebot auf und nahm die Stelle an.
Nach über einem Monat erhielt ſie dann aber
eine Abſage.

Den daraufhin von der Bewerberin er
hobenen Anſpruch auf Schadenerſatz hat das
Reichsarbeitsgericht in ſeiner Entſcheidung vom
13. Juli 1938 (RAG. 34/38) als berechtigt
anerkannt. Es bezeichnete das Schreiben des
Betriebsführers als mehrdeutig und
machte für die Gefahr des Mißverſtehens die
ſen verantwortlich, der für den entſtandenen
Schaden daher einzuſtehen habe. Bei Anwen
dung der im Verkehr erforderlichen Sorgfalt
hätte ihm die Mehrdeutigkeit ſeines Schrei
bens nicht entgehen können. Vor allem habe
er auch hierdurch ſchuldhaft gehandelt. daß er
die durch ſein Schreiben irregeführte Klägerin
nach Empfang ihres das vermeintliche Angebot
annehmenden Schreibens nicht ſofort aufmerk
kam machte, daß der Vertrag noch nicht zu
ſtande gekommen ſei.

Kongreß der Wirtschaftsprüfer
Hermann Göring über die Be

Jn Berlin wurde der 5. Jnternatio
nale Prüfungs- und Treuhand-kongreß, an dem 34 Nationen teilnehmen,
eröffnet.

Nach Begrüßung der Ehrengäſte, darunter
der Reichsminiſter Dr. Gürtner und Dr.
Frank, verlas Dr. Mönckmeier ein Tele
ramm von Miniſterpräſident Hermann
öring, der infolge ſeiner Erkrankung ver

hindert war, zu eröffnen. Jn dieſem Tele
gramm weiſt der Generalfeldmarſchall auf die
Bedeutung des Prüfungs und Treuhand
weſens für die Ordnung, Klarheit und Ge
wiſſenhaftigkeit in der privatwirt
e S Betätigung und bei derationaliſierung der Betriebe
hin. Gerade auf dieſem Gebiete läge im
Rahmen des Vierjahresplanes ein weites
Tätigkeitsfeld für den deutſchen Wirtſchafts
treuhänder, weil bei dem Mangel an Fach
kräften im Reiche alle organiſatoriſchen und
techniſchen Hilfsmittel- zur *Steigerung des
Arbeitsertrages ausgeſchöpft werden müßten.

Sodann führte der Reichsrechtsführer,
Reichsminiſter Dr. Hans Frank, in ſeiner
Rede u. a. folgendes aus:

„Sie als Wirtſchaftstreuhänder intereſſiert
aus dieſem Aufgabenbereich neuer Rechts
ſchöpfung und Rechtsgeſtaltung vornehmlich
das Wirtſchafts recht. Das deutſche Wirt
ſchaftsrecht zeigt ſich nicht mehr im Rahmen
enger bürgerlich-rechtlicher, handelsrechtlichex
oder gewerbepolizeilicher Betrachtungsweiſe,
ſondern als Ausdruck wirtſchaftspoli
t iſſchen Wollens des neuenStaates.“

deutung des Treuhandwesens

Der Reichsminiſter führte dann weiter aus,
daß das Rechts und Wirtſchaftsempfinden im
neuen Deutſchland gegen Abirrungen und
Ueberſpannungen privat wirtſchaftlicher Jnter
eſſenpolitik ſehr empfindlich geworden ſei. Die
mannigfachen geſetzlichen Reformmaß-
nahmen ſprächen hierfür eine deutliche
Sprache. So ſei an die Erneuerung des deutſchen
Aktienrechtes zu erinnern. Auch die be
vorſtehende Reform auf dem Gebiete des
Konkursrechtes werde zeigen, daß die
Geſetze, die die Wirtſchaft unmittelbar an
gehen, in erſter Linie allgemein gültige Richt
linien für die Löſung wirtſchaftlicher Aufgaben
und wirtſchaftlicher Ordnungsmaßnahmen
ſeien. Auf dem Gebiet der GmbHeReform
werde eine volkstümliche, wirtſchaftsfördernde
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, die in
ihren Geſchäftsgebaren die Belange der Ge

famtwirtſchaft ſichert, erſtrebt. Dies Pflicht
prüfung, über deren künftigen Umfang

noch nichts Abſchließendes geſagt werden könne
habe ſich zu einem betriebs wirtſchaftlichen Jn
ſtrument von volks wirtſchaftlicher Bedeutung,
als ein Mittel der Leiſtungsſteigerung und als
Garant wirtſchaftlicher Ordnungsmaßnahmen
herausgebildet. Damit werde die Pflicht
prüfung zu einem weſentlichen Beſtandteil
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsordnung, auf
den man heute nicht mehr verzichten kann.
Der deutſche Wirtſchaftstreuhänder iſt Träger
des öffentlichen Vertrauens, ein Mittler
zwiſchen Staat und Wirtſchaft, der das Recht
der Volksgemeinſchaft in den Einzelbetrieben
der Wirtſchaft zu wahren hat. Er iſt im Be
reiche der deutſchen Wirtſchaft Repräſentant
des Wirtſchaftsrechtes.

100000 jüdische Vertreter verschwinden
Gesetz zur Säuberung der Wirtschaft am 30. September wirksam

Eine wichtige Maßnahme zur Säube
rung der deutſchen Wirtſchaft von
Juden tritt am 30. September in Wirkſam
keit. Es handelt ſich um die Ausſchaltung
der jüdiſchen Vertreter gemäß der
von der Reichsregierung durch Geſetz vom
6. Juli 1938 vorgenommenen Aenderung der
Gewerbeordnung.

Lediglich in den großen Städten, in denen
kein Stadthauſierſchein eingeführtiſt, haben die jüdiſchen Platzvertreter auch
noch dem 30. September noch die theoretiſche
Möglichkeit, mit den Privatverbrauchern in
geſchäftliche Beziehungen zu treten und ge
werbliche Verbraucher. die am Platz anſäſſig
ſind. zu beliefern. Eine Reihe von großen
Städten, vor allem Berlin, haben aber den

Stadthauſierſchein als Erſatz für den
Wandergewerbeſchein bereits eingeführt.

Aus einer Ueberſicht des Jnſtituts zum
Studium der Judenfrage wird deutlich, wie
beträchtlich der Berufsſtand der Wirtſchafts
vertreter in Deutſchland von den Juden über
ſchwemmt worden war. Nach den Ermittlungen
der letzten Berufs und Betriebszählung
hatten wir 115 000 Handelsvertreter und
150 000 Handlungsreiſende, wobei die letzteren
Gefolgſchaftsmitglieder waren. Von dieſen
265 000 Vertretern waren nach offiziellen
Schätzungen nicht weniger als etwa 110 000.,
alſo rund 40 v. H. Volljuden, bei einem
Bevölkerungsanteil von weniger als 1 v.
Dieſe Juden hatten bis jetzt eine offiziell
uneingeſchränkte Betätigungsmögktchkeit.

Wirktschaftliche Rundschau
Das künſtliche Brett bewährt ſich

Einen wichtigen Fortſchritt in der Verwendung
von Holzabfällen bietet, wie Dr. Jng.Mörath auf der Wiener Werkſtofftagung mit
teilte, die Herſtellung von Faſerplatten,
die als Leichtbauplatten mit einem Gewicht von
B0—300 Kilogramm je Kubikmeter beſonders hohe
Wärmeſchutz- und Schallſchluckungs-
eigen ſchaften haben. Bei ſtarkem Preſſen
und dementſprechend höherem Gewicht haben ſie
ſich auch für Jnnenauskleidungen ſowie als Fuß-
bodenbelag beſtens bewährr. Als Fußbodenbelag
eignen ſie ſich beſonders wegen ihrer hohen Ab
nutzungsfeſtigkeit.

Die Einzelhändler ſetzen mehr um
Die Ein zelhändler ſetzten im Juli 1938

gegenüber dent Juli vorigen Jahres um 7 v.
mehr um. Die Pinſatze ſtiegen zwar langſamer als
von 1935 auſ 193 ber dafür hatte der Juli 1938
einen Verkaustag weniger als voriges Jahr,

Vergleicht man dieſen Juli mit dem des Jahres
1933, ſo ſind um 54 v. H. mehr Waren in den
Einzelhandelsgeſchäften umgeſetzt worden. Dieſe
Ziffern zeigen. wieviel Geld die Verbraucher zur
Verbeſſerung ihrer Lebenshaltung mehr veraus
gaben konnten. Jn einzelnen Zweigen des Einzel
handels nahmen die Umſätze beſonders ſtark zu.
Für Herren und Knabenbekleidung z. B. wurden
21,5 v. H. mehr als im Vorjahre ausgegeben und
90 v. H. mehr als 1933. Die Umſätze der Geſchäfte
für Sportartikel und Sportbekleidung ſtiegen gegen
über dem Vorjahre um 28 v. H. Und gegenüber
1933 um rund 75 v. H an.

Facharbeiterprüfungen für Fernmeldemonteure
Die Anmeldungen zu den bei der Induſtrie und

Handelskammer zu Berlin im Frühjahr 1939 ſtatt
findenden Facharbeiter prüfungen für
Fernmeldemonteure haben bis zum
30. September 1938 zu erfolgen. Später eingehende
Anmeldungen werden zurückgewieſen.

Turnen Sport Spiel
Leichtorhſefen m Mannschoftskampf

Halle 96 Frauen in Kasse B mit 372,5 Punkten an 2. Stelle im Reſch

Wie wir bereits kurz berichteten, ſtand das
Wochenende im Kreis Jahn ganz im Zeichen
der Mannſchaftskämpfe der Leichtathleten.
Vom beſten Wetter begünſtigt, traten in
Halle wie auch in Leuna nicht weniger
als zwölf Mannſchaften zu dieſen Kämpfen an.
Auf dem Univerſitätsſportplatz verſuchte ſich
der VfL Halle 96 erſtmalig mit einer
Männermannſchaft in der Sonderklaſſe zur
deutſchen Vereinsmeiſterſchaft. Wenn dieſer
erſte Start auch noch nicht den vollen Erfolg
gebracht hat, ſo iſt doch der Anfang für ſpätere
Kämpfe gemacht. Der VfL Halle 96 kam
immerhin auf 9908,17 Punkte, denn man muß
dabei berückſichtigen, daß die 9ber faſt im
Alleingang dieſen ſchwierigen Kampf erledigen
mußten, da die vom Kreisfachwart eingeladenen

Aktiven abgeſehen vom SV 98 Halle,
Reichsbahn, Giebichenſteiner Turnverein und
TuSV Leung nicht zur Stelle waren. Die
Beſten der ſechzehn Wettbewerbe erreichten
folgende Leiſtungen:

200 Meter: Metzdorff 23,0 Sek. 800 Meter: Mahr
2:03,5 Min. 5000 Meter: Hampe 15:55,9 Min. 400 Meter
Hürden: Graßhoff 57,5 Sek. Hochſprung: Geißler, Nagel,
Schulze je 1,60 Meter. Dreiſprung: Mähnert 13,50
Meter. Kugelſtovßen: Hagedorn 11,92 Meter. Speerwurf:
Hagedorn 55,90 Meter. 400 Meter: Metzdorff 52,7 Sek.
1500 Meter: Mahr 4:12,5 Min. 110 Meter Hürden:
Graßhoff 16,2* Sek. Weitſprung: Schulze 6,35 Meter.
Stabhochſprung: Dr. Weimann 3,55 Meter. Dikuswurf:
Hagedorn 34,29 Meter. Hammerwurf: Dr. Buriſch
28,64 Meter. 4mal 100 Meter: 45,0 Sek.

Recht ſpannend verlief jedoch der Frauen
kampf zwiſchen VfL Halle 96, KTVWittenberg und dem VfB Leipzig in
der B-Klaſſe. Erfreulich hierbei war jedoch das
Schlußergebnis unſerer halliſchen Mannſchaft,
denn mik 372,5 Punkten nehmen nunmehr die
9berinnen im Reich den zweiten Platz hinter
Doörtmund ein. KTV Wittenberg kam auf
339 Punkte und der mit mehrfachem Erſatz an
getretene VfB Leipzig erreichte 301 Punkte.
Von der Fülle der hierbei erzielten Leiſtungen
möchten wir die Beſte in jeder Uebung nennen:

100 Meter: Henze (VfL Halle 96) 18,1 Sek.
80 Meter Hürden: Marquardt 13.0 Sek. Weitſprung:
Zſchäge (VfL Halle 96) 4,87 Meter. Hochſprung:
Brauer. Hauffe (beide KTV Wittenberg) und Henze
(Vf L Halle 96) je 1,39 Meter. Kugelſtoß: Klukow
(KTV Wittenberg) 9,52 Meter Speerwurf: Schöber
(Vf e Halle 96) 28,85 Meter. Diskuswurf: Mehnert
B. Leipaig) 27,26 Meter. mal 100 Meter KTV
Wittenberg und Vfe Halle 96 je 52,5 Sek.

Jm HJ.-Mannſchaftskampf der BeKlaſſe
trat dann noch der Nachwuchs des Vf L
Halle 96 dem KTV Halle und dem
TuSB Pieſteritz gegenüber. Auch hier
zeigten die BlauRoten ausgeglichene Lei
ſtungen und ſiegten zum Schluß recht ſicher
über den TuSV Pieſteritz. während die KTVer
aus Halle am zweiten Tag nicht mehr an
traten. Jn Barth hatten die 9er ihren er
folgreichſten Mann, der im Kugelſtoß, Spe er
und Diskuswurf den anderen Teilnehmern
überlegen war. Recht beachtlich iſt auch die

1200Meter-Zeit von Lehmann (VfL Halle
96) mit 3:21,4 Min. Nachſtehend die genauen
Ergebniſſe:

400 Meter: Meßthaler (VfL Halle 96) 12,0 2. i
3. Jakſch (SV 98 Halle) und Zedler (KTV) je 18,1 Sel,

r „200 Meter. Lehmann (Vf2 Halle 96)
2. Stoye (SV 98 Halle) 3.33/3; 3. Bickel (Vf Halle 90)
3:34,7 Min. Hochſprung: Schormann, Hein
Gittel (alle drei Vfe Halle 96) je 1,58 MeterKugelſtoß: 1. Barth (VfL Halle 96) 12,94 Meter
2. Voigt (Pieſteritz) 11,09 Meter; 3. Simon (Vfo
Halle 96 10,82 Meter. Speerwurf. 1 Varth (Vfg
Halle 96) 50,35 Meter; 2. Simon (VfL Halle 96)
Meter; 3. Voigt (Pieſteritz) 42,84 Meter. 400 Meter

Lehmann (Vfo Halle 96) 55,2 Sek.; 2. Müller (Vſg
Halle 96) 57,0; 3. Jde (Pieſteritz) 597,6 Sek. Veit-
ſprung: 1. Müller 6,38 Meter; 2. Rhenuß 5,88 Meter;
3. Richter 5,82 Meter (alle drei VfW Halle 96) Stah
hochſprung: 1.-3. Blume, Fabian, Hein (alle drei V
Halle 96) je 2,90 Meter. Diskuswurf: 1. Barth(VfL Halle 96) 33,88 Meter; 2. Simon (VfL Halle 96)
31,70 Meter; 3. Kauffmann (SV 98 Halle) 30,97 Meter.
4mal 100 Meter: 1. VfL Halle 96 47,2 Sek.; 2. TusV
Pieſteritz 48,6 Sek.

Endergebnis: 1. Vfo Halle 96 5608,25 Punkte 2.
TusSV Pieſteriß 4810,00 Punkte 8. KTV Halle 1685,36
Punkte (nur erſter Tag).

HJ.-Mannſchaftskämpfe in Leung
Wie erfolgreich ſich die Zuſammenatbeit

zwiſchen der HitlerJugend und den DR L
Vereinen auswirkt. beſtätigte am beſten die
Tatſache, daß in Leuna nicht weniger als
fünf HJ.Einheiten der DRL.Vereine zu den
Mannſchaftskämpfen antraten. Reichsbahn
Tu S V Halle (zwei Mannſchaften), SV 9
Halle, TuSV Leung und der TuR
Weißenfels waren hier die Gegner. Der
TuSV Leuna hatte in Bechtel, Terjung und
Kern recht vielverſprechenden Nachwuchs zur
Stelle. Wirth war der beſte Mann der Weißen
felſer, der 6,42 Meter im Weitſprung erzielte
Das zahlenmäßig ſtärkſte Aufgebot hatte jedoch
der Reichsbahn TuSV Halle zur Stelle. Hüben
thal, Poprowa und der vielſeitige Maſur waren
die erfolgreichſten Jugendlichen. Der SV 9
Halle ſtellte eine Mannſchaft der jüngeren
Jugendklaſſe in den Kampf.

Ergebniſſe: Beliebige Jahrgänge;, C-Klaſſe: 1. Tusv
Leung 4548.483 Punkte; 2. ReichsbahnTuSV Halle
3610,14 Punkte

Jahrgang 1922/1923, C-Klaſſe: 1. SV 98 Halle4003,266 Punkte; 2. Reichsbahn-TuSV Halle 3515
Punkte. PDeKlaſſe: 1. TuR Weißenfels 2188,166 Punkte

SV 98 Halle in Nordhauſen erfolgreich

Die Jugend des SV 98 Halle folgte
einer Einladung des MTV von 13814
Nordhauſen zu deſſen Jubiläumsſportfeſim Stadion der Stadt Nordhauſen ch
die Hallenſer in Wittenberg und Gera e

reich waren konnten ſte abermals einige ſeht
beachtliche Leiſtungen erzielen. So gewann
Müller (SV 98 Halle) die 200 Meter in
23,5 Sek. vor ſeinem Vereinskameraden Bud
ler (23,9 Sek.), während Koch den 3. und
4 Platz mit einem Läufer aus Mühlhauſen
teilen mußte. Mit Müller, Koch, Jakſch und
Budler blieben die 98er in der 4100-Meter
Staffel über den MTV Nordhauſen in der
guten Zeit von 45 Sek. ſiegreich. Aber auch die
Schwedenſtaffel konnte der SV 98 Halle mit
der gleichen Mannſchaft in 2:08,5 Min. über
legen gewinnen.

Mitte-Maonnschoft für Posen
Der Gau Mitte wird nun doch noch

ſeinen Rückkampf gegen die Mannſchaft des
Bezirksverbandes Poſen im Polniſchen Fuß
ballverband beſtreiten. Das Spiel wird am
kommenden Sonntag, 25. September, wie vor
geſehen, in Poſen ausgetragen werden. Der
Gaufachwart hat für dieſen Kampf folgende
Mannſchaft aufgeſtellt

Tzſchach (SV 08 Steinach); Munkert
(FC Thüringen Weida). Müller (VfL 96
Halle); Malter (1. SV Jena), Werner
(1. SV Jena), Pfeil (VfL 96 Halle);
Semmer, Warg, Lederer (FC Thü-
ringen Weida) Beckert (1. SV Jena),
Stoll (FC Thüringen Weida).

Die Reiſe nach Poſen macht alſo mit Aus
nahme des Halblinken die geſamte Angriffs
reihe der Weidager mit. Werner und
Mül ler ſind die beiden einzigen Svieler, die
vor zwei Jahren bereits den erſten Kamvf mit
dte austrugen, der damals unentſchieden
endete.

„Tog des Pfercdes“ in Hoſe
Vier Renntage hat der Sächſiſch

Thüringiſche Renn- und Pferde-zucht verein in Halle in dieſem Jahre
durchgeführt. an denen er ſauberen Sport ge
boten und viele Volksgenoſſen für den Pferde
ſport geworben hat. Als Abſchluß der dies
jährigen Saiſon veranſtaltet er nun am
9. Oktober einen „Tag des Pferdes“, der
neben zwei Flachrennen, geritten von Ange
hörigen der nationalen Verbände, auch ein
Bauernrennen bringen wird. Für dieſe drei
Rennen ſind wertvolle Ehrenpreiſe ausgeſetzt.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn- und
Pferdezuchtverein iſt immer beſtrebt geweſen.
auch bei der Jugend die reiterliche Paſſion zu
wecken. So führt er für ſie am 9. Oktober ein
Flachrennen über 1000 Meter durch, das von
Angehörigen der Hitler-Jucend, des Jung-
volkes und des BDM. beſtritten wird.

Beim „Tag des Pferdes“ haben auch
die Reitſchulen unſerer Heimat Gelegenheit,
mit ihren Reitern vor die Oeffentlichkeit zu
treten. So reitet die Halleſche Reit- und Fahr Dienstag, dem 29. Sepiember, um 13.45 Uoyr

ſchule eine gemiſchte Quadrille und läßt ihre
Voltigierabteilung am lebenden Pferd an
treten. Gerade Veranſtaltungen dieſer Art
haben immer ſehr viel Beifall gefunden. Ein
„Tag des Pferdes“ in der ſchönen Herbſtzeit iſt
natürlich eine unvollkommene Angelegenheit,
wenn nicht dabei eine Schnitzeljagd geritten
wird. Sie wird den Abſchluß der Veran
ſtaltung am 9. Oktober bilden und verſpricht
ſehr intereſſant zu werden. Bei ihr wird das
berittene Trompeterkorps der Heeresnach
richtenſchule mitwitken, als Maſter wird der
Standortälteſte, Generalmafjor Rußwurm,
das Feld führen.

föhrerzehnkampf der
Jm Rahmen des FührerZehnkampfes der

HJ. gelangte das 300Meter-Bruſtſchwimmen
im halliſchen Stadtbad zur Durchführung
Etwa 50 Führer des Bannes und Jung-
bannes 36 waren im Stadtbad angetreten, um
ihre ſchwimmſportlichen Leiſtungen unter
weis zu ſtellen. An der Spitze ſah man ber
bannführer Engel und Jungbannführer
Hermann, die ſich ſelbſt dieſer Leiſtungs
prüfung unterzogen. Es wurden ganz gu
Zeiten herausgeſchwommen, Die Führung un
ſomit die meiſten Punkte hat Starke inne.

Ergebniſſe 3900 Meter Bruſt Starke 5.278 n
2. Barih 5.51.4 Min. 3 Mitternacht 5:53 Min. n
Seggern 6:05,4 WMin.; 5. Niedergeſäß 6:08
6. Petermann 6:37 Min. 7. Jentſch 9.15 Min.

Jugend-Klubwefthampf THC- AC
Für den 20. und 21. d. M. haben der 75

und ATC einen JugendTennisKlubwettran
vereinbart, der auf den Plätzen des T a
der Nachtigalleninſel in Halle zur Dur

führung kommt. jaAn dem Turnier nehmen von jedem l
zehn Jungen und fünf Mädel teil, die
HJ und dem BDM. angehören müſſen.

Spott -Vereinsnachrichlen
s ſer

Hall. Turn und Svortverein E. V. 1861. u
lieber Turnkamerad Fritz Engelhardt be a
längerem Leiden geſtorben. Die Beiſeſung r zem

re ttennabme.Südfriedhof ſtatt. Wir billen um reag Antenng
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